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Die Grenzſchutzverordnung. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 23. März 1928. 


Wenn wir zu dieſer ernſten Angelegenheit das 
Wort ergreifen, jo geſchieht es nicht, um durch das Er- 
heben von Vorwürfen die entſtandene Situation zu ver⸗ 
ſchärfen. Wir verfolgen nur den einzigen Zweck, die 
Gründe darzulegen, die zu der Erregung geführt 
haben, die durch die Grenzſchutzverordnung in Deutſch⸗ 
land hervorgerufen worden iſt. Dieſe Erregung erſtreckt 
ſich diesmal einheitlich auf alle Parteien, 
und hat auch die deutſche Sozialdemokratie 
in ihre Kreiſe einbezogen, eine Erſcheinung, die der pol⸗ 
niſchen Regierung zu denken geben ſollte. 

Die Grenzſchutzverordnung ſchafft einen Grenz⸗ 
gürtel in der Breite von 30 Kilometern. Man zeichne 
ſich einmal dieſen Grenzgürtel in die Karte Polens ein. 
Man wird dann ſehen, daß faſt der ganze Korridor und 
Oberſchleſien reſtlos von dieſem neuen Grenzgürtel 
verſchluckt wird. In dieſer breiten Länderzone wird ein 
Ausnahmerecht geſchaffen. Nach dieſem Ausnahme⸗ 
recht „kann“ der Wojewode — er muß nicht —, 
wenn der Innenminiſter ihn durch eine „vorübergehende 
Verordnung“ hierzu ermächtigt, ohne weiteres alle Per⸗ 
ſonen entfernen, alſo entwurzeln, die ſich eines zum Teil 
ſehr geringen Vergehens (kleine Schmuggelgeſchichten) 
oder eines in ſeiner Auslegung ſehr weitgehenden Be⸗ 
griffes von Vergehen (gegen den Staat gerichtete 
Tätigkeit) ſchuldig machen. Hierbei iſt es nicht 


nötig, daß die Beſtrafung durch die Gerichte er⸗ 


folgt iſt. Es genügt, wenn er auf dem Ver⸗ 
waltungswege beſtraft worden iſt, alſo etwa 
wegen falſcher Steuerangabe, wegen des erwähnten 


Schmuggelns kleiner Dinge etwa auf einer Reife, wegen 


Ruheſtörung und ähnlicher Bagatellſachen mehr. Dieſe 
Neubeſtimmung bezieht ſich auf alle in Polen woh⸗ 
nende Perſonen. 
Dann gibt eine andere wichtige Beſtimmung dem 
3 Dje Wade jeen femen s ojs Dem 
renzgürtel das Treiben von Handel und Induſtrie, die 
Leitung und den Beirien von Arbeiten und Unter- 
nehmungen, den Beſitz von Immobilien, die Uebernahme 
von Immobilien oder Jede Teilen zu verbieten. 
Mit anderen Worten: Jeder Fremde kann aus ſeiner 
Wohnung, aus ſeinem Hauſe, von ſeinem Betriebe und 
ſeiner Tätigkeit, wenn ſie eine leitende iſt, vertrieben, 
alſo wiederum vollſtändigentwurzelt werden. Wir 
machen darauf aufmerkſam, und die polniſche Preſſe ver⸗ 
fſäumt ebenfalls nicht, dies hinlänglich zu tun, daß hier⸗ 
bei nirgends die Deutſchen ausdrücklich 
genannt ſind, daß ſtets nur ganz allgemein von pol⸗ 
niſchen Bürgern oder Fremden (Ausländern) gesprochen 
wird. Woher kommen nun die ſchweren Befürch⸗ 
0 tungen, die von deutſcher Seite, und zwar nicht 
von reichsdeutſcher Seite, ſondern vor 
allem auch von den deutſchen Minderheiten, wegen dieſer 
Grenzſchutzverordnung entſtanden find? Sie beruhen, 
kurz gejagt, in der Angſt davor, daß die Beſtimmungen 
der Grenzverordnung dem alten und ſchon fait ver- 
geſſenen Prinzip der Poloniſierung der Weſtmarken und 
der Vertreibung des deutſchen Elementes aus dem ehe⸗ 
mals deutſchen Teilgebiete dienen ſoll. 
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Sonntag, 25. März 1928. 


Poſener 


Bezug spreig monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21, bei den 
durch die Pot 5.— zt ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark ein chließlich Poſtgebühr. 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rück, 


Einzeinummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


ag 


(Pofener Warte) 


Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungsboten 5.50 2, 


Warſchau, 24. März. Der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 
1928/29 it endgültig aufgeſtellt und wird am Tage der 
Sejmeröffnung eingebracht werden. Er zerfällt in 
drei Gruppen, nämlich das Verwaltungs budget, den Vor- 
anſchlag der Staatsunternehmen und den Haushalt der 
Staatsmonopole. Von den Geſamteinkünften, die in Höhe 
von 2 525 703 000 Zloty vorgeſehen ſind, entfallen 1 257 330 000 
auf Einnahmen aus öffentlichen Abgaben, 836 894 000 aus Mono⸗ 
polen (davon 400 Millionen auf das Tabakmonopol und 370 Mil⸗ 
lionen auf das Spiritusmonopol) und 176 587 000 auf Unterneh⸗ 
men (davon ungefähr 80 Millionen von den Staatsforſten und 
74 Millionen von den Eiſenbahnen). Auf der Ausgabenſeite iſt 
das Budget auf Grund der bisherigen Beamtengehälter 


ausgearbeitet. Die Gehaltsregelung wird Gegenſtand eines 


beſonderen Geſetzes ſein, wobei die neuen Deckungs⸗ 
quellen beſchloſſen werden müſſen. Die Ausgaben, die für das 
Haushaltsjahr 1928/29 vorgeſehen werden, ſind in Gegenüber⸗ 
ſtellung (die Zahlen lauten in 1000 Zloty) zu den veranſchlagten 
Budgetausgaben für das Jahr 1927/28 folgende: 


1927/28 1928/29 
Staatspräſident 1416 3010 
Sejm und Senat 6 934 9224 
Staatskontrolle 4350 5 006 
Präſidium des Miniſterrates 1654 2 157 
Außenminiſterium 39 627 52 878 
Kriegsminiſterium 623 222 744 966 
Innenminiſterium 180 012 223 465 
Finanzminiſterium 100 518 129 697 
Juſtizminierium 90 295 108 162 
Handelsminiſterium 23 175 46 364 
Verkehrsminiſterium 3.025 3 972 
Landwirtſchaftsminiſterium 32 867 46 794 
Kultsminiſterium 295 600 372 976 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten 85 289 134 656 
Arbeits- und Wohlfahrtsminiſterium 56 315 60 233 
Agrarreformminiſterium 32 486 47 566 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium — 2 797 
Ruheſtandsgehälter 74 864 103 839 
Invalidenrenten und Gehülter ., 101 471 130 046 
Slaatsſchulden 1345070 231 225 


Die Ausgaben für den Bau neuer Eiſenbahnlinien 
und Inveſtitionen auf den beſtehenden Eiſenbahnen ſind 
von 60 Millionen auf 214 Millionen angewachſen. Im 
außerordentlichen Budget des Kriegsminiſteriums findet 
ſich eine Summe von 33 Millionen für Neubauten, neue Schiffe 
uſw. Das außerordentliche Budget des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſteriums ſieht eine Summe von 30 Millionen für den Ausbau 
der Handelsflotte für den Hafenbau in Gdingen uſw. vor. Das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat im außerordentlichen 
Budget 7½ Millionen für Waſſerbauten und 11 Millionen für den 
Bau von Wegen und Brücken vorgeſehen. Auch andere Miniſte⸗ 
rien, ſowie Staatsunternehmen und Monopole planen eine leb⸗ 
hafte Bauaktion namentlich in den Oſtgebieten. Das Budget für 
das nächſte Jahr hat einen ausgeſprochenen Inveſtierungs⸗ 
charakter. 


der neue Deulſche Klub. 


Wie wir bereits mitteilten, war der Abg. Graebe gleich⸗ 
zeitig als Spitzenkandidat im Wahlbezirk Bromberg und auf der 


Staatsliſte gewählt worden. Er nahm das Staatsliſtenmandat an, 


ſo daß automatiſch ſein Nachfolger auf der Bezirksliſte, der Guts⸗ 
befiger Walter Birſchel in Erlau bei Natel, in fein Bezirks⸗ 
mandat einrückte. Herr Birſchel hat dieſer Tage auf ſein Mandat 
zugunſten des ihm nachfolgenden Rechtsanwalts Spitzer in 
Bromberg verzichtet, ohne erfreulicherweiſe dabei auf das Recht 
verzichtet zu haben, weiterhin der nächſte Nachmann zu ſein. Herr 
Superintendent Ernſt Barczewſki in Soldau war in der 
Lage, über zwei Sejmmandate und ein Senatsmandat eine Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Er hat ſich angeſichts ſeines vorgerückten 
Alters für das Senatsmandat in Pommerellen entſchieden und 
auf die beiden Sejmmandate zugunſten ſeiner Nachfolger verzich⸗ 
tet. Damit iſt im Wahlbezirk Graudeng Dr. v. Koerber⸗ 
Koerberode, Kreis Graudenz, deutſcher Abgeordneter geworden, 
während der Wahlbezirk Thorn dem früheren Abgeordneten 
Berthold Moritz in Adl. Kijewo, Kreis Culm, zufiel. Herr 
Moritz war gleichzeitig nach dem auch auf der Staatsliſte gewähl⸗ 
ten Abg. Landrat Naumann im Wahlbezirk Samter⸗Czarnikau 
aufgeſtellt. Nachdem Herr Naumann das Staatsliſtenmandat 


in der Schwebe bleiben, alſo nicht ausgeführt werden 
ſolle, bis eine Klärung durch die Gerichte er⸗ 
folgt jei. Wir ſehen aljo, daß, jeit Pikſudſti die Macht 
in Händen nahm, ein durchaus ehrliches Beſtreben 
Polens beſtand, Reibungen aus der Welt zu ſchaffen. 
Wir beobachten aber auch, daß neben dieſer ausſöhnen⸗ 
den Richtung ſich ſtets wieder, ſei es auch zeitweiſe nur 
ſchwach, jene andere Strömung wieder Luft ver⸗ 
ſchafft, die an der Beſeitigung des deutſchen 
Elementes arbeitet. Die ſo außerordentlich un- 
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der Haushaltsplan für das Jahr 


Inveſtierungspläne. 


der zuletzt genannten Regierung zu einer ſtillſchweigen⸗ gleiche Verteilung der Parzellierung auf Grund des 
den ene zwiſchen Deutſchland und Polen, wonach[ Agrargeſetzes, bei der die deutſchen Beſitzer in jo 
ſolche Fälle, in denen die Staatsbürgerſchaft des be⸗ ſehr viel höherem Maße zur Parzellierung gezwungen 
treffenden Beſitzers umſtritten wurde. die Liquidierung! werden wie die volniſchen Beſitzer, ſtellt ein Nachgeben 
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zahlung des Bezugspreiſes. 


1928/29. 


und Herr Moritz das Thorner Bezirksmandat angenommen 
haben, vertritt den Wahlbezirk Samter⸗Czarnikau der an dritter 
Stelle nominierte Kandidat, Rittergutsbeſitzer Bernd v. Saenger 
in Lukowo, Kreis Obornik. Herr v. Saenger wurde gleichzeitig 
als Spitzenkandidat im Wahlbezirk Gneſen gewählt. Er hat auf 
dieſes Mandat zugunſten ſeines Nachmannes, des Anſiedlers Ernſt 
Kiock in Jaroſchau, Kreis Wongrowitz, verzichtet. Nach dieſen 
Entſcheidungen unſerer Kandidaten wird fth der neue deutſche 
Klub im Sejm dund Senat aus folgenden Mitgliedern zuſammen⸗ 


ſetzen: 
i I. Sejmabgeordnete. 


a) auf der Staatslifte: 
1. Eugen Naumann, Landrat a. D. und Rittergutsbeſitzer iv 
Suchorenz, Kreis Schubin. 
2. Kurt Graebe, Oberſtleutnant a. D. in Bromberg. 


b) in Pommerellen: 
3. Anton Tatulinſki, Lehrer a. D. und Landwirt in Linde, 
Kreis Neuſtadt (Wahlkreis Dirſchau). 


4. Dr. Nordewin v. Koerber, Rittergutsbeſitzer in Koerberode, 
5. Berthold Moritz, Anſiedler in Adl. Kijewo, Kreis Cul 
(Wahlkreis Thorn⸗Soldau). 
6. Arthur Pankratz, Redakteur in Bromberg (Wahlkreis 
Bromberg). à 
(Wahlkreis 
Bromberg). 
Obornik (Wahlkreis Samter⸗Czarnikau). 8 
9. Crni Kiod, Anſiedler in Jaroſchau, Kreis Wongrowitz (Wahl⸗ 
d) in Oberſchleſien: ; 
. Bernhard Jankowſki. Sekretär der chriſtlichen Gewerk⸗ 
Hugo Nowak, Friſeur⸗Obermeiſter in Tarnowitz 
Johannes Roſumek, Ingenieur in Siemianowitz (Wahl⸗ 
kreis Königshütte). 
witz (Wahlkreis Königshütte). ; 
Eugen Franz, Revifor a. D., Vorſitzender der Deutſchen 
Robert Pieſch, Seminardirektor in Bielitz 
Te ſchen⸗Bielitz). 
. Auguft Ut ta, Lehrer in Lodz (Wahlkreis Lodz Land). i 
Jakob Rarau, Lehrer in Lomſcha (Wahlkreis Wloclawek). 
Konin). } 
f) in Oſtgalizien: 5 
Ferdinand Lang, Oberlehrer in Bromberg (Wahlkreis Lem⸗ 
f * 
Die unter 3, 4, 7, 8, 9, 10, 11, 18 und 19 angeführten Abge⸗ 
ordneten wurden neu gewählt; die anderen vertraten das deutſche 
II. Senatoren: 
a) auf der Staalsliſte: 
Stargard (Pommerellen). : 
b) in den Bezirken: ? 


Kreis Graudenz (Wahlkreis Graudenz⸗Konitz). 
c) in Poſen: 
7. Wilhelm Spitzer, Rechtsanwalt in Bromberg 
8. Bernd v. Saenger, Rittergutsbeſitzer in Lukowo, Kreis 
kreis Gneſen⸗Wongrowitz). 
ften in Kattowitz (Wahlkreis Kattowitz). y 
5 (Wahlkreis 
Kattowitz). 
„Otto Krajczyrſki, Studienrat (kath. Geiſtlicher) in Ratto 
katholiſchen Partei in Kattowitz (Wahlkreis Teſchen⸗Bielitz). > 
e) in ftongreßpolen: 
Julian Will, Gymnaſiallehrer in Sompolno (Wahlkreis 
berg Land). 
Volkstum bereits im alten Sejm. 
1. Erwin Has bach, Rittergutspächter in Hermannshof bez 
2. Ernſt Barczewſki, Superintendent in Soldau (Wahlkreis . 


Pommerellen). 8 
3. Dr. Georg Buſſe. Rittergutsbeſitzer in Tupadly, Kreis x 
Schubin (Wahlkreis Poſen). 8 
4. Dr. Eduard Pant, Chefredakteur in Königshütte (Wahlkreis 4 
Oberſchleſien). Er $ 
5. Joſeph Spickermann, Tiſchlermeiſter in Lodz (Wahlkreis 
Leds). N — 


Die Senatoren Has bach und Buſſe waren bereits Mit⸗ 
glieder des alten Senats, Senator Spickermann war bisher 
Sejmabgeordneter, Senator Dr. Pant wurde neu gewählt. 


gegenüber dieſem Poloniſierungsprinzip dar. Es ift dies 
um ſo verwunderlicher, als gerade der Ackerbaureform⸗ 
miniſter, Herr Staniewicz, perſönlich ein Mann 
von edelſter Geſinnung und von grundlegender wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung iſt, wie wir dies in mehrfachen 
Unterredungen mit ihm feſtſtellen konnten. j 

Aber wir wollen wieder betonen, daß fiH die Re- 
gierung Pikſudſtis ſtreng und ehrlich an das fti 
ſchweigende Abkommen hinſichtlich der Liquidierungen 
gehalten hat und daß feit langer Zeit unrechtliche Liqui⸗ 
dierungen nicht mehr vorgekommen ſind. 

Bevor man nun die jeit Jahr und Tag ſtockenden 
Handelsvertragsverhandlungen von deutſcher Seite 
wieder aufnahm, wünſchte man zu einem Auf⸗ 


\ 


„der Außenminiſter Herr Zaleſki 


I 


Ni 


e a e eee 


* 


enthalts⸗ und Niederlaſſungsvertrag zu kommen, ohne 
den ein Handelsabkommen nicht denkbar 
ift. Hier it es wieder das Verdienſt der Regierung 
Pilſudſtis geweſen, daß dieſer Vertrag zuſtande kam, 
ohne daß ſich hierbei die Regierung und vor allen Dingen 
vor dem Geſchrei 
fürchtete, das von ſeiten der nationaliſtiſchen Preſſe zu 
erwarten war. Das Abkommen iſt, um dieſe Diskuſſionen 
in der Preſſe zu vermeiden, nicht veröffentlicht 
worden. Als nun im Herbſte die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen begannen, ſchien plötzlich der alte Poloni- 
ſierungsgedanke wieder aufzuflackern und der Regierung 
die Furcht einzuflößen, daß ſich Deutſche in Polen an⸗ 
ſiedeln könnten. Man beſtritt von polniſcher Seite, 
daß das Niederlaſſungsabkommen auf den „kleinen 


Handelsvertrag“ Anwendung finden könne, den jr 


man abſchließen wolle. Kurzum, man erklärte das 
Niederlaſſungsabkommen für hinfällig, ſoweit die 
Verhandlungen jetzt in Frage kämen. Es gelang, dieſen 
Zwiſchenfall gütig zu erledigen, aber er hatte Beſtürzung 
bei den Deutſchen und böſe Ahnungen hervorgerufen. 


Das alles find die Gründe, die angeſichts der 
Ausnahmebeſtimmungen, die ſich gerade auf das von 
Deutſchen bewohnte Gebiet beziehen und daher unter 
den Deutſchen Polens die Angſt aufkommen laſſen, daß 
dieſe Ausnahmebeſtimmungen geſchaffen ſeien, um ſie 
gegen die Deutſchen anzuwenden. Es iſt die Angſt 
davor, daß die unfaßbare zweite Strömung, die ſo⸗ 
weit von dem Verſöhnungswillen der Regierung Pik⸗ 
ſudſtis ableitet, wieder breite Fluten aufwärts treibt. 
Es iſt die Sorge davor, daß dieſe Strömung ſtark genug 
werden könne, um breite Kreiſe des Deutſchtums mit 
allen Wurzeln aus dem ſeit Menſchen⸗ 
altern ihnen heimiſchen Boden aus- 
reißen könne, um ir ins Elend und Un- 
gewiſſe hinwegzuſchwemmen. 


Und wenn in dem zweiten Teile der Verordnung 
nur von „Fremden“ die Rede iſt, die auf Anweiſung 
des Wojewoden von Haus, 2 und Betrieb hinweg⸗ 
gejagt werden können, fo hat der „Robotnik“ bereits 
in einem mutigen Artikel feſtgeſtellt, daß mit dieſem 
Begriff „Fremde“ nur Deutſche gemeintſeien, 
da es andere ausländiſche Staatsangehörige in 
dieſem Grenzgürtel nicht gibt. ; 


Die Aufnahme der Verhandlungen wurden einge- 
leitet erſtens durch den Abſchluß eines Holz⸗ 
abkommens für die Dauer eines Jahres, das beiden 
Ländern zugute kommt, nämlich Deutſchland, das mit 
Material verſorgt wird, und Polen, deſſen in ſchwerer 
Kriſe verſunkener Holzhandel eine neue Belebung 
erfuhr. Zweitens durch eine Einigung zwiſchen Streſe⸗ 
mann und dem Leiter der politiſchen Abteilung des pol⸗ 
niſchen Außenminiſteriums, ackowſki, 
Manne, der von den beſten Abſichten beſeelt iſt und 
deſſen klare und kluge Denkungsweiſe wir ebenfalls in 
zahlreichen Unterredungen mit ihm feſtſtellen konnten. 
Man hat ſich auf eine Art Proviſorium, auf einen 
ſogenannten modus vivendi geeinigt. Wir wollen heute 
nicht darüber ſtreiten, ob es beſſer geweſen wäre, ſich 
von deutſcher Seite großzügiger zu zeigen und in der 
Schweine⸗ wie auch in der n mg Deutſch⸗ 
land größere Kontingente zu bewilligen. Jedenfalls 
ſchienen uns die ruhigen und ſachlichen Worte, die der 
gegenüber Deutſchland recht günſtig geſinnte Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Niezabytowſki in dieſer Hinſicht 
geäußert hat, recht überzeugungskräftig. Nachdem aber 
einmal dieſe Einigung zwiſchen Streſemann und 
Jackowſki zuſtande gekommen a ſcheint es uns doch 
ganz unzuläſſig, der deutſchen Delegation, wie es 
in der polniſchen Preſſe geſchieht, eine Ber- 
ſchleppungstaktik vorzuwerfen. 


Seite, wie bereits erwähnt, die Gültigkeit des Nieder⸗ 
laſſungsabkommens für die Verhandlungen beſtritten 
wurde. Die zweite Störung entſtand, als es ſchien, daß 
Polen ſeine Maximalzölle ſchon während der Verhand⸗ 
lungen in Kraft ſetzen wolle. Auch dieſe Störung wurde, 
wie wir Deutſchen annehmen, durch das perſönliche Ein⸗ 
greifen Pitkſudſtis wieder aus der Welt geſchafft. Dann 
kam gegen Ende Dezember vorigen Jahres die Grenz⸗ 


ſchutzverordnung, die die Verhandlungen zum feige 


Zerſchellen zu bringen drohte. Aber ſchon nach wenigen 
Tagen wurden ſelbſt von amtlichen Perſonen immer 
wieder die ernſteſten und ſicher auch völlig ehrlich 
gemeinten Verſicherungen abgegeben, daß die Grenz⸗ 
ſchutzverordnung ihrer ſchlimmſten Beſtimmungen en t- 


kleidet und daß fie vor allem dem Niederlaſſungs⸗ a 


abkommen angepaßt werde. Alſo fanden die Verhand⸗ 
lungen ihren Fortgang. Dann kam im Februar 
eine Art Lücke in den Verhandlungen, an welcher eben⸗ 
falls die deutſche Delegation nicht die Schuld trug. 
Denn die wichtigſten polniſchen Herren der Veterinär⸗ 
kommiſſion waren zu einer Konferenz in die Schweiz 
gefahren, und die Verhandlungen in der Kohlenkommiſ⸗ 
‚Non ſtockten, weil von polniſcher Seite der Wunſch 
beſtand, die Vertreter der Induſtrie Polens über dieſe 
Sache beraten zu laſſen und das Ergebnis dieſer Be- 


tatungen abzuwarten. ; 


Inzwiſchen hoffte man auf deutſcher Seite 
von Tag zu Tag, daß die Milderungsbeitimmungen in 
der Grenzſchutzverordnung erſcheinen würden. Sie 
kamen nicht, und man wartete geduldig, da man 
‚glaubte, die polniſche Regierung wolle zunächſt einmal 
den Wahltermin verſtreichen laſſen. Und als die neuen 
Verordnungen erſchienen, zeigte es iih, daß die 
offenbar vorhandene Strömung, die den Ausgleich 
will und ehrlich ſich für dieſen Ausgleich einſetzt, 

unterlegen war. Das iſt die Urſache der 


einem daß. 


Zuſammenhang gebracht nur ein Beweis dafi 
Die erſte Hemmung trat ein, als von polniſcher 
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großen Enttäuſchung und Erregung in 


Deutſchland. 


Eine Erklärung 
zur Grenzſchutzverordnung. 


Aoſchwüchende Darſtellung. 

In der „Epoka“ finden wir, wie es dort heißt, eine „ſach⸗ 
liche Analyſe der Grenzzonenverordnung“. Die analytiſchen 
Ausführungen des der Regierung naheſtehenden Blattes lauten: 

„Wegen der Vorwürfe, die in der deutſchen Preſſe gegen die 
neue Grenzzonenverordnung erhoben werden, bringen wir nach⸗ 
ſtehende Betrachtungen, die in ruhiger und ſachlicher Weiſe 
eine Reihe von angefochtenen Stellen der neuen Verordnung be⸗ 
leuchten. Vor allen Dingen iſt feſtzuſtellen, daß ſie mit 
unſeren internationalen Verpflichtungen voll⸗ 
ommen im Einklang ſteht. Es ift auch keine Rede da- 
von, daß fie im Widerſpruch ſtünde zu der bisher nicht 
gültigen deutſch⸗polniſchen Juli⸗Verſtändigung oder auch mit 
anderen internationalen Abmachungen, die Genfer Konven⸗ 
tion nicht ausgeſchloſſen. Die Behauptung deutſcher 
Blätter, daß die Novelle eine Verſchlimmerung der Sach⸗ 
lage wäre und in der Frage des Aufenthalts und der Nie⸗ 
derlaſſung von Ausländern in Polen Einſchränkungen ſchafſe, 
die weitere Verhandlungen illuſoriſch machten, kann nur auf einem 
Mißverſtändnis oder 1 auf einer Nichteindrin⸗ 
gung der betreffenden deutſchen Stellen in den Inhalt der er⸗ 
wähnten Novelle beruhen. N 

Es iſt zu betonen, daß die Verordnung über die Staatsgrenzen 
als ſolche im Punkte des Aufenthalts und der Niederlaſſung von 
Ausländern die grundlegenden Beſtimmungen der 
Ausländer verordnung vom 13. Auguſt 1926 in nichts 
ändert. Dieſe Verordnung bildete bekanntlich die Grundlage 
ür die im vergangenen Jahre in Warſchau geführten diplomati⸗ 
chen linterredungen, Beſonders verwundern muß die Behaup⸗ 
tung, daß Polen nicht das Recht gehabt hätte, die Verordnung im 
Gebiete Oberſchleſiens einzuführen. Es kann doch nie⸗ 
mand leugnen, daß ſie den Charakter eines allgemeinen 
Staatsge N hat, ebenſo wie andere Stagtsgeſetze ver ⸗ 
waltlichen Charakters. Uebrigens 7 5 die Genfer Konven⸗ 
tion eine internationale Kontrolle über den materiellen 
Charakter polniſcher Geſetze, die in Oberſchleſien eingeführt werden, 
nur dann vor, wenn ‚fie Gebiets verteilung und Are 
beitsgeſetzgebung betreffen. Weder das eine noch das 
andere Gebiet wird in der Verordnung über die Staatsgrenzen 
berührt. Es iſt ganz unverſtändlich, daß in den Beſtim⸗ 
mungen der neuen Verordnung die Möglichkeit geſehen wird, ein⸗ 
zelne Grundſtücke für Zwecke des Grenzſchutzes zu enteignen und 
die bisherige Rechtslage abzuändern, da die preußiſchen Bor- 
ſchriften, die fih auf das Enteignungsrecht beziehen und bis jetzt 
noch im früher preußiſchen Teilgebiet gelten, viel weiter greifen 
und die betreffenden Beſtimmungen der Staatsgrenzenverordnung 
vollkommen decken 8 ; i 

Die Tatſache der Einbeziehung irgend eines Gebiets in die 
Grenzzone nach den Vorſchriften der Verordnung zieht keiner ⸗ 
e e im Reiſeverkehr nach ſich. Die 
einzige Folge einer ſolchen Einbeziehun wird die ſein, daß 
der Erwerb von Grundſtücken in dieſer Zone im Wege des 
Erbübergangs von der Genehmigung des Miniſterrates 
abhängig ſein wird, ebenſo wie es bereits ſeit 1920 im Bereich 
des ganzen Staates beim Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken durch Ausländer im Wege betreffender Akte der 

alti ft. i ; i ; 4 
4 Die deutſche Preſſe behauptet, daß die Novelle den Ausländern 
„das Leben erſchwert!. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, 
wie es früher in Italien eingeführt war, in der Grenz⸗ 
Betätigungen unterſagt 
Schaden für das Wohl des Staates 
oder der öffentlichen Sicherheit ausgeübt werden. (Bei der hieſi⸗ 
gen Einſtellung 5 man darunter bereits das Leſen einer 
deutſchen Zeitung! Red.) Es iſt das Recht. jedes ane 
ure eee eit die Grenzen f chließen au können (Als 
ob die Grenzen nicht ſchon geſchloſſen genug wären! Red.), was 
in der neuen Verordnung ſchon vorgeſehen iſt. Sie iſt in dieſer 
inſicht ſehr mil de, da fie ſelbſt für den Fall der Schließung der 
Bine die dort Ständig wohnenden Ausländer, die ſich auf 
Wege nach einem Orte in dieſer Zone begeben, trotz der 
Aufenthalt in derſelben berechtigt. i 
ngriffe der deutſchen 


zone den Ausländern gewiſſe 
werden können, wenn ſie zum 


legalem 
Schließung zum i í 
es weiſt darauf hin, daß die A 
Preſſe der Grundlage entbehren.“ 
S 1 


Dieſe Erklärung iſt wirklich ruhig, und ſie hebt ſich wohl⸗ 
tuend von dem großen Geſchrei der übrigen Preſſe in Polen 
ab, aber ſie iſt bod nid überzeugend genug, um, ſo ſchön fie 
klingt, das Gefühl der Sorge vergeſſen zu machen. Dabei find 
in den „ruhigen Erklärungen“ ſo mancherlei Dinge enthalten, die 
die Sorge nur bergrößern können. Der Hinweis auf das 
Recht der Enteignung im ehem. preußiſchen r e ea Er 

r, daß »diefer Zu⸗ 

der den modernen Staatsgrundſätzen widerſprechen folte, 
vorläufig für unbegrenzte Zeit 190. y 
ſoll. Es ſchwebt alfo über den Häuptern immer ng das Schwert, 
das jeden Tag treffen und verwunden und auch töten kann. Wir 
wollen dieſe Tatſache doch auch der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland zu bedenken geben, } \ 
wohl geſchehen würde, wenn den Polen in Deutſchland mit 
Gleiher Minge heimgezahlt würde (wie dieſe das immer 
uns gegenüber verlangen). Ob wohl unter ſolchen Umſtänden 
die „Epoka“ ahne Worte gefunden hätte? Wir zweifeln 


tand, 
25 ert werden 


1 geram 
ern es handelt fich 


Bi angenehm für 


Die polniſche Flotte. 


Seit dem Herbſt des vergangenen Jahres beſteht in Warſchau 
ein Komitee der nationalen Flotte, deſſen Zweck der Aus⸗ 
bau der Handels- und Kriegsflotte fit. In der letzten Zeit ijt es 
dieſem Komitee gelungen, piele Dörfer für dieſe Sache zu gewin⸗ 
nen, und augenblicklich begmunt man mit der Organiſierung von 
Filialen in den einzelnen Städten. Zu dieſem Zwecke kam, wie 
der „Jluſtr Kurjer Codz.“ ſchreibt, dieſer Tage dey 3 
tër, General Hauiti uach Krakau, der por zahlrsehem Publikum 
im Saale des hieſigen Muſeums die Mängel unſerer Flotte auf⸗ 
ählte. „870 Millionen,“ ſagte er u. a., „zahlen wir jährlich an 
echte an die Ausländer für die Ciu- und Ausfuhr polniſcher 

ren auf fremden Schiffen. Dieſe Summe müßte im Lande 
bleiben. 44 Prozent de! Schiffe, die polmiſche Waren transpor⸗ 
tieren, ſtammen aus Deutſchland, 544 Prozent aus anderen 
Staaten und nur 1½ Prozent der Geſamttonnage iſt polniſch. 
Unſere Handelsflotte zählt augenblicklich 40 000 Tonnen, 


E 
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vormittag einen offiziellen Beſuch abgeſtattet. 


und wir wollen nur fragen, was 


vos 
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während wir für das jetzige Ausmaß unſerer wirtſchaftlichen Eni 
wicklung mindeſtens 300 Schiffe, alfo 700 000 Tonnen, bejiben 
müßten. Die Regierung hat die Wichtigkeit der Frage einer Han- 
delsflotte vollkommen verſtanden. Der Anfang oe 

emacht, aber der Bau der gejamten Flotte kann nicht allein der 
Dealer überlaſſen werden. Hierbei muß das ganze 
Volk helfen. Es müſſen jo ſchnell wie möglich größere Sum: 
men geſammelt werden, um das Programm der Regierung ver- 
wirklichen zu können, und das Flottenkomitee bittet daher alle 
Polen, Mitglieder zu werden. Der Jahresbeitrag beträgt 
pro Mitglied 1 Zloth. Wenn nur jeder zweite Pole Mitglied dieſes 
Komitees wäre, dann hätten wir jährlich 15 Millionen Einnahmen, 
wofür wir 18 Schiffe kaufen könnten. Außerdem ift es exrfordere 
lich, daß jede größere Stadt den Bau wenigſtens eines Schiffes 
auf jih nimmt, der ungefähr 1 200 000 Zloth koſtet. Die Stadt 
Czenſtochau hat den Bau eines ſolchen Schiffes, das den 
Namen ihrer Stadt tragen wird, ſchon beſchloſſen. 

Ein genaues Referat über die Organiſation des nationalen 
Flottenkomitees hielt dann der Rechtsanwalt Jurczynſki, 
worauf dann auf Vorſchlag des ee e Dr. Dit rowſki 
die Verſammlung die Gründung einer Filiale dieſes Komitees in 
Krakau beſchloß. Die erſte Verſammlung dieſer Filiale wird in 
den nächſten Tagen erfolgen. 


Die Gerüchte um den Poſener Wojewoden. 


Wer wird Nachfolger? 


Der „Kurjer Pozn.” gibt eine Nachricht des „Dziennik Bydg.“ 
weiter, in der es heißt, daß der Miniſterpräſident den Poſten des 
Poſener Wojewoden dem Herrn Kajetan Morawski aus Jur⸗ 
kowo angeboten haben ſoll. Das Organ der Nationaldemokraten 
ſagt dazu folgendes: „Es iſt noch nicht bekannt, ob Herrn Mo⸗ 
rawſki der Poſener Wojewodenpoſten überhaupt angeboten wurde. 
Mart weiß poſitiv nur das eine, daß er als Wahlkommiſſar 
der Union für die geſamte Wojewodſchaft die unmittelbare 
Hauptverantwortung dafür trägt, daß von der Union mit Hilfe des 
„Dziennik Pozn.” der gefälſchte Kommuniſtenaufruf herausgegeben i 
wurde, in dem die Kommuniſten mit dem nationalkatholiſchen Lager 
in Verbindung gebracht wurden, um dieſes Lager zu kompromit⸗ 
tieren. Der ben oranny“, der fih jetzt ee fühlt, nimmt 
an, daß Herr Moxrawſfki ſich für diefe Nachricht näher inter⸗ 
eſſieren wird und daß er nicht verabſäumen werde, öffentlich 
zu erklären, ob der „Kurjer Pozn.” lügt oder die Wahrheit ſpricht 


Apap Polen. 


Dementi. 

Die polniſche Telegraphenagentur meldet aus Prag: In der 
Preſſe ſind Kommunikate aus Warſchau erſchienen, die das Gerücht 
von angeblichen Schwierigkeiten bei den e V va S 
lungen mit der tſchechoſlowakiſchen und der öſterreichiſchen les Ti 
gation dementieren und feſtſtellen, daß die Verhandlungen einer 
normalen Verlauf nehmen. 


Der Haushalts voranſchlag. 

Dem „Kurjer Poznanſki“ wird aus Warſchau gemeldet: Im 
Zuſammenhang mit den Notizen, die in einigen Blättern über den 
Haushaltsvoranſchlag für 'das Jahr 1928, erſchienen ſind, er⸗ 
fahren wir, daß der Haushaltsvoranſchlag die Eingaben in 9560 
von 2 525 000 000 vorſieht, während die Ausgaben auf 2 478 000 
Zloty veranſchlagt ſind. Das Mehr beträgt alſo nicht 60, ſondern 
47 Millionen, außerdem ſieht der Voranſchlag außerordent⸗ 
liche Ausgaben in Höhe von 88 160 000 Zloty vor, die durch 
Finanzreſerven gedeckt werden ſollen. 


Re Offizieller Beſuch. 

Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia der Primas 
Kardinal Dr. Hlond Fand den e { Krynicki 
und Okoniewſki dem neuen Nuntius Mar maggi geſtern 


| 


Eine neue Botſchaft. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanſki“ fol die pol⸗ 
niſche Geſandtſchaft in Angora demnächſt in den 
Rang einer Botſchaft erhoben werden. 3005 beabſichtigte 
die türkiſche Regierung ihre Geſandtſchaft in Warſchau eben- 
falls in eine Botſchaft umzuwandeln. 


; Gegenkandidaten. 
Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau N 
Gerücht verbreitet, daß der Gegenkandidat des i 
Bartel für die Wahl des Sejmmarſchalls von feiten der Linken 
der Abgeordnete Woz nicki fein werde, auf ben fih bereits die 
P. P. S., die Wyzwolenie und die Bauernpartei geeinigt haben 
ſollen. Es gebe jetzt darum, die Stimmen der Piaſten und ber 
Nationalen Arbeiterpartei für dieſen Kandidaten zu gewinnen. 
Nach demſelben Gerücht ſollen die Nationaldemokraten als De⸗ 
monſtrationskandidaten den Herrn Trampezynſki aufſtellen, für 
den ſie in ſämtlichen Wahlgängen ihre Stimme abgeben wollen, 


Der Gang nach Canoſſa. 

Der Geiſtliche Olon hat aus dem Gefängnis in Lublin an 
den Viſchof Fulman einen Brief 8 in dem er den 
heißen Wunſch ausſprechen ſoll, ſich mil der Kirche auszuſöhnen, 
und ſich der Kaplanarbeit widmen zu wollen. Der Geiſtliche 
Okon trägt ſich angeblich mit der Abſicht, ſich aus dem politiſchen 
Leben zurückzuziehen. j 


} Verhaftungen und Revifionen. 

Wie aus Wilna gemeldet wird, hat die Polizei in den letzten 
Tagen eine Reihe von Verhaftungen und Reviſionen 
vorgenommen. Es handelt fih dabei um Perſonen, die der Zuger 
hörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei Weſtweißrußlands verdächtigt k 
werden. Insgeſamt find im Gebiet von 4 Kreiſen etliche zehn hers 
vorragende Agitatoren der kommuniſtiſchen rtei verhaftet 
worden. Bei den Verhaftungen hat man, wie weiter gemeldet 
wird, Aufrufe gefunden, die zum Proteſt gegen den Chromada⸗ A 


Prozeß aufrufen, £ 

Beſchlagnahmt. i 
Nach einer Lemberger Meldung der Agencja Sa 
dnia", ift das dortige Blatt „Dito“ wegen eines Leikartikels bes 
5 mt worden, in dem die Namenstagsfeierlichkeiten zu 
Ehren des Marſchalls Pilſudſki beſprochen wurden. 


hat fiğ das 


igepremiers 


Am den neuen Sejm. 
Der „Kurjer Polſki“ ſchreibt zu der Verordnung des Staats 
prüſidenten über die Einberufung des Seim und 
Senats, daß auf den Entſchluß, die Seſſion nicht im Schloß zu 
eröffnen, die Haltung der Wyzwolenie und der P. P. S. eingewirkt 
haben. Was die Wahl des Sejmmarſchalls betrifft, ſo ſcheine „ 
keinem Zweifel zu unterliegen, daß bei der Abſtimmung die Stele 
lungnahme der Piaſten und der Nationalen Minders 
beiten eine entſcheidende Rolle ſpielen würde. Der 
„Kurjer Warſzawſki“ meint zu der Einberufung der geſetzgebenden 
Körperſchaften, daß die Aenderung des urſprünglichen Planes, 1e 
Eröffnung der Seſſion im Schloß vorzunehmen, ein Zeichen dafür 
. die Regierung fid) dem neuen Sejm gegenüber ander? A 
einftelle, Si 


Großfeuer. 


Nach einer Meldung der Agencia Wſchodnia it kei N 


Warſchau ein Großfeuer ausgebrochen, dem 41 Gehöfte zum 
Opfer gefallen ſein polen. Man ſpricht von drei Toten und ſechs 
Schwerverletzten. D 


1928, 


Sonntag. 25. März 


verboten wird. 


Die Stellungnahme des Präſidenlen Calonder. — Sachverhalt und rechlliche 
Erwägungen. — Unvereinbar mit dem Geiſte der Genfer Konvention. 


4 In der oberſchleſiſchen Preſſe wird heute die Entſcheidung des 
räſidenten Calonder in Oberſchleſien die „Rota“, das bekannte 
Lied gegen die Deutſchen betreffend, veröffentlicht: 


Stellungnahme Calonders. 


In der Beſchwerdeſache des Deutſchen Volksbundes zur 
Wahrung der Minderheitsrechte hat der Präſident der Gemiſchten 
Kommiſſion für Oberſchleſien unter dem 25. Februar 1928 folgende 
Stellungnahme bekanntgegeben: 


I; 

Die Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes in Katowice 
wurde dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion im Sinne des 
Artikels 152 des Genfer Abkommens durch das Polniſche Minder⸗ 
heitsamt in Katowice übermittelt. Der Beſchwerdeführer macht 
in ſeiner Beſchwerdeſchrift geltend: i 

1. das Vorgehen des Schulleiters Madej dem Schüler Ma: 
tekti gegenüber und 

2. das Abſingen der „Rota“ in Gegenwart und durch die der 
Minderheit angehörenden Schüler 

widerſpreche dem Genfer Abkommen und präziſierte ſeinen Stand⸗ 
punkt anläßlich der mündlichen Verhandlung vom 17. Dezember 
1927 dahin, 

1. die Leitung der Minderheitsſchule in Janow fei 
dem Schulleiter Madej zu entziehen und dieſer fei aus 
dem Abſtimmungsgebiet zu verſetzen, 

2. das Singen der „Rota“ in der Schule ſei als unzu⸗ 
läſſig zu erklären. 

Aus dem ſtattgehabten Beweisverfahren und namentlich aus 
den Ausſagen der vor der Gemiſchten Kommiſſion einvernom⸗ 
menen Zeugen Schulleiter Joſef Madej und Lehrerin Jozefa 
Michalikowna ergibt fih folgender 


Sachverhalt: 


1. Am 21. November 1925 fand in der Schule in Janow eine 
Feier zum Gedächtnis des Boleslaus Chrobry, König von 
Polen. ſtatt, an der auch die Kinder der Minderheitsſchule teil- 
nahmen. Der Lehrkörper war vollzählig verſammelt, und es 
nahm an dieſer Feier auch der Lehrer der Minderheitsſchule, 
Richard Pagacz, teil. Schulleiter Madej hielt eine Anſprache 
über die Bedeutung der Feier dieſes Gedenktages und richtete 
nachher die allgemeine Aufforderung an die verſammelten Kin⸗ 
der, das bekannte Schwurlied, die „Rota“, zu ſingen Hierbei 


ordnete er an, daß beim Abſingen der den Schwur enthaltenden 


Strophen die Kinder die rechte Hand zum Schwure er⸗ 
e ſollten. Als die erſte Strophe des Liedes geſungen wurde, 
emerkte der Schulleiter Madej, daß im Saale eine Unruhe 
errſchte. Er unterbrach den Geſang und fragte nach Die 
ehrerin Michalikowna, welche hinter den en Kindern 
ſtand machte ihm die Mitteilung, daß ein Schüler der Minder⸗ 
eitsſchule, namens Maletzki, ſich ungebührlich benehme. Die 
ichalikowna hatis bemerkt, daf Maletzki, während das Lied gez 
jungen wurde, fih unwendete, ſeine Nachbarn mit dem Ellenbogen 
anſtieß und lachte. Lehrer Madej rie aletzki aus der Reihe 
heraus und hielt ihm das Ungebührliche ſeines Betragens vor. 
Als Strafe für ſein Benehmen hieß er ihn angeſichts 
des Aruzifizes auf beide Knie niederknien und 
befahl ipm, während dem nun folgenden Abſingen der reſtlichen 
beiden Strophen in dieſer Stellung zu verharren, wobei er auch 
die rechte Hand jan Schwur erhoben halten mußte. 
Der Knabe, der der Aufforderung des rers Madej frei⸗ 
willig Folge leiſtete, ließ ſich auf die Knie nieder und zögerte, 
mit dem zweiten Fuß die kniende Stellung eingunepmen. Madej 
wiederholte feinen Befehl, und als dieſer neh immer zögernd zur 
Ausführung gelangte, trat er an den Knaben heran und ſchob 
mit ſeinem Ai ſachte auch den anderen Sup des Knaben fo 
weit zurück, bis dieſer auf beiden Knien lag. Nach Abſingen des 
a die Feier beendet, und die Kinder wurden nach Haufe 
geſchickt. 

Die vom Deutſchen Volksbund ergriffene Beſchwerde 
weicht von den porſtehend fetaefesien Tatſachen inſofern ab, als 
der Beſchwerdeführer geltend machte, daß der Knabe Maletzki 
vom Lehrer Madej hart an der ulter angepackt und in die 


Quer durch eine Inſel der Seligen. 


Schweizer Reiſeeindrücke. 


Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die 
Schweiz.“ So hätte ſicher der Dichter geſungen, wenn ihm ein⸗ 
mal das große Glück zuteil geworden wäre, das gottgeſegnete 
Schweizerländchen kennen zu lernen. Beſonders wir Mittel⸗ 
europäer, die wir von den jah igen Kriegswirren und den nach⸗ 
herigen politiſchen und wirtſchaftlichen Umwälzungen jo furchtbar 
heimgeſucht wurden, empfinden eine gewaltige Sehnſucht nach 
dieſer Inſel der Seligen, die alle vornehmen und geſunden 
Lebens und Wirtſchaftsformen der Vorkriegszeit unverfälſcht be- 
wahrt und in eine Zeit hinübergerettet hat, die trotz aller An⸗ 
zeichen einer allmählichen Konſolidierung von dem Schweizer 
Niveau noch immer weit entfernt iſt. Will man bei uns, in dieſem 
von Haß und politiſchen Kämpfen durchwühlten Mitteleuropa, ein 
Symbol für nationalen Frieden und Völkerverſöhnung anführen, 
ſo zeigt man auf die Schweiz hin; insbeſondere die neuen 
Staatengebilde ſetzen einen Stolz darauf, ihr Land zu einer 
„höheren Schweiz“ zu erheben, wo drei Völker einträchtig 
aufammenleben, ihre Nationalität gegenjeiti 
achten und die Schweiz als ihr unveräußerliches 
en bezeichnen. Wann werden auch wir endlich jo 
weit ſein? 


Außer dem politiſchen und wirtſchaftlichen Eldorado iſt für 
uns heute die Schweiz auch noch das Land der Touriſtik; bietet 
ſie doch durch das gutgepflegte Straßennetz, durch die hohe Anzahl 


ihrer Paßſtraßen und glänzenden Verbindungs möglichkeiten ein 


intereffantes und lohnendes Tourengebiet. Wer die Schweiz mit 
ihren unvergleichlichen Landſchaftsbildern noch nicht geſehen hat, 
ſtrebt mit frohem Verlangen zu ihr hin, wer aber ſchon dieſe 
märchenhafte Wunderwelt und ihre impoſanten Schönheiten auf 
ſich hat wirken laſſen und die reine würzige Luft der Berge ge⸗ 
atmet, der wird mit Heimweh nach ihnen erfüllt. 


Noch wirken nachhaltig die letztens täglich in allen großen 
Zeitungen Europas erſchienenen ſpannenden Berichte über die 


kniende Stellung niedergezwungen wurde, wobei ihm der Lehrer 
einen Fußtritt verſetzt habe. Dieſe Behauptungen ſind gemäß 
dem Ergebnis des Beweisverfahrens als unrichtig zurück⸗ 
zuweiſen Zum Beweiſe für diele feine Behauptungen hatte der 
Beſchwerdefſſhrer allerdings die Mutter des Knaben und den 
Knaben ſelbſt als Zeugen angerufen. Der Präſident der Ge- 
miſchten Kommiſſion hat diefe heiden Zeugen nicht einver⸗ 
nommen. weil die Mutter aus direkter eigener Wahrnehmung 
nichts weiß. und weil es andeſichts der heitimmten Ausſagen des 
Schulleiters Madef und der Lehrerin Micholikamna nicht gerecht⸗ 
jr erihien, ein 11jähriges Kind zur Konfrontierung vorzu⸗ 
aden. 

2. Bei der miindſichen Nerhandlung führte der Beſchwerde⸗ 
führer aus. daß nach ſeiner Auffaſſung die Art und Meile der 
Beſtrafung des Knaben Maſebti unzulöſſig mat, und daß 
es der Konvention widerſpröche, wenn die Behörden anordnen 
und geſtaften, daß das Rota⸗Lied. welches von der deutſchfüßlen⸗ 
den Bevölkerung Polniſch Operſchleſiens ols ein verletzendes Haß⸗ 
. werden müſſe, in den Schulen geſungen 

erde. 

3. Das Minderheitsamt, als Vertreter der zuſtändigen Re- 
härde hielt auch in der miindlihen Nerhandlung an dem Stand⸗ 
punkt feſt, daß die Beſchwerde nicht begründet ſei. 


Rechtliche Erwägungen. 


1. Auf Grund der Akten und namentlich auf Grund der Aus⸗ 
ſagen der von der Gemiſchten Kommiſſion einvernommenen 
Zeugen iſt der Präſident der Gewiſchten Kommiſſion zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die vom Schulleiter Madef als dem 
verantwortlichen Schulleiter verfügte Strafe keine Bers 
letzung der Genfer Konvention in ſich ſchließt. Die Beſtrafung 
des Maletzki man als eine ſtrenge erſcheinen es iſt aber nicht 
anzunehmen daß der Schulleiter Madef einen Schüler der Mehr⸗ 
beit nicht ebenſo beſtraft hätte Es liegt in der Natur der 
Sache. daß dem perſönlichen Ermeſſen des Lehrers in bezug auf 
Verhängung der Strafen ein weiter Spielraum gewährt werden 
muß. Nur wenn ein offenharer Mißbrauch der Difriplinar⸗ 
gewalt gegen Minderheitsichiiler als ſolche nachgewieſen wäre, 
könnte eine Verletzung des Artikels 75 des Genfer Abkommens 
angenommen werden. Das trifft hier nicht zu. 

2. Was den zweiten Punkt der Beſchwerde, das Singen 
des Rota⸗Liedes in der Schule von Janow anläßlich einer 
en Feier anbelangt, jo lautet der Text dieſes Liedes wie 
olgt r x 

(Der polniſche Tert ift fortgelaſſen. D. Red.) Ä 


Ueberſetzung der Nota. 
Wir werden die Scholle unſerer Väter nicht aufgeben 
und unſere Sprache nicht begraben laſſen 
Mir find eine polniſche Nation, ein polniſches Volk, 
vom königlichen Piaſtenſtamm. a 
Wir werden uns durch den Feind nicht germaniſteren laſſen, 
So helfe uns Gott! So helfe uns Gott! 
So lange ein Blutstropfen in unſeren Adern kreiſt, 
werden wir für unfere Ueberzeugung einjtehen, 
bis das kreuzritterliche Ungetüm 
in Staub und Aſche zerfällt. z 
jede Schwelle wird uns eine Feſtung fein, 
So helfe uns Gott! 


Der Deutſche wird uns nicht ins Geſicht ſpeien, 
und unſere Kinder germanifieren. 

Der Geiſt wird unſer Anführer ſein, 

am Tage, an dem das goldene Horn erſchallt! 
So helfe uns Gott! 


Dieſes Lied entſtand Anfang des zwanzigſten Jahrhunderts, 
in der Zeit, da polniſches Volkstum und Berlin Sprache und 
Kultur rden in rückſichtloſer 


n Poſen durch die deutſchen Be 
Es war die en gerechter 


Weiſe verfolgt wurden è 
i ein leidenſchaftlicher Ruf zum 


nationaler Entrüſtung, 


jenen Tagen die Sehnſucht entflammt ſein, 
lernen das Land der erhabenen und unver⸗ 
das dank der Verſchiedenheit des BR 

an 
fein anderes Land bietet auf fo engumgrenztem Raume fo zahl» 
reiche Landſchaftswunder, 8 wechſeln liebliche Seegeſtade 
fo mit vielen. gewaltigen Szenerien der Gletſcherwelt oder mit den 
traulichen Sollen eines Hügellandes ab, wie eben in der Schweiz. 


Während vor kurzem noch die Olympiade den Höhepunkt der 
Winterſaiſon im Engadin bildete, rüſtet bereits der Teſſin zum 
1 für die jenigen, welche unſerem unwirtſchaftlichen Klima 
im eib, wo f 
kämpfen entfliehen und Erholung ſuchen in der warmen Sonne 
des Südens. in den Ländern Mitteleuropas iſt ein Stück 
Erde zu finden, das, wie der Teſſin, deſſen ſchönſte Perle Lugano 
und ſeine Umgebung ſind, alle Schönheiten einer Landſchaft voll 
pittoresker Gegenſätze vereint? Wo der Blick hinſchweift, ruht er 
auf paradieſiſch ſchönen Punkten der hier beſonders verſchwende⸗ 
riſchen r; die wilde Romantik des ſchneebedeckten birges, 
neben dem geheimnisvollen Leuchten der tiefblauen See und dem 
farbigen Bluͤtenſchmuck der Täler wirkt gewaltig auf den Beſucher. 
Stille Einſamkeit umgibt jene Müden, die nach einem harten 
Arbeitsjahr den Trubel der Hochſaiſon fheuen, hingegen entfaltet 
ſich auf den herrlichen Quainanlagen von Lugano ein elegantes, 
anregendes Stadtleben; ift doch Lugano durch günſtige klimatiſche 
Verhältniſſe und durch ſeine bevorzugte Lage in der halbkreis⸗ 
förmigen Bucht geradezu prädeſtiniert zum Rendezvousort all der 
raffinierten Lebensgenießer, die angeſichts dieſes geſegneten Fled- 
chens Erde ſich mit wohligem Behagen und feinem Verſtändnis 
hier einem äſthetiſchen Genuß hingeben. 


Wer jih aber durch das füdlich milde Klima nicht allzuſehr 
verweichlichen laſſen will, den führt eine wundervoll abwechflungs⸗ 
reiche Fahrt durch die lieblichen Reize einer teils oberitalieniſchen 
Chavakter 1 7 Landſchaft, die nach dem langen Tunnel in 
auffallendem Kontraſt abgelöſt wird durch wild romantiſche Szene- 
rien, nach Luzern am Vierwaldſtätterſee. Zwiſchen dem Rigi 
einerſeits und dem Pilatus andererſeits liegt Luzern als eines der 
beliebteſten Treffpunkte der internationalen Welt, als Ausgangs⸗ 


zen Tauſender mag in 
Su Bee, zu 
gleichlichen urſzenen, H X 
u jeder Jahres. als genußreiches Reiſeztel gelten tann, 


Regen und Schnee um die Vorherrſchaft. 


Erſte Beilage zu Nr. 71. 


Kampfe und zum Widerſtand gegen harte Unterdrückung. Daß 
dabei auch Haß und Verachtung gegen das deutſche Volkstum zum 
Ausdruck kam, erklärt ſich aus dieſem erbitterten Kulturkampf. 
Dieſe hiſtoriſche Würdigung des Nota⸗Liedes enthebt aber den 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion nicht der Pflicht, 
zu prüfen, ob es im Sinne der Genfer Konvention geeignet iſt, 
in den Schulen von Polniſch⸗Oberſchleſtien geſungen zu werden. 

Zwiſchen der Ene ung des Rota⸗Liedes und der 
Gegenwart liegen große Weltereigniſſe, liegt ein tief: 
greifender Umſchwung der internationalen 
Verhältniſſe und Anſchauungen. — Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, mit feiner polniſchen Mehrheit und mit feiner deulſchen 
Minderheit, ſteht nunmehr ſeit Jahren unter der Herrſchaft der 
polniſchen Nation, und hinſichtlich der Behandlung der ſprach⸗ 
lichen und kulturellen Minderheiten ſind aus dem Weltkrieg die 
Poſtulate der Gerechtigkeit und der Verſöhnung und der inter⸗ 
nationale Rechtsſchutz hervorgegangen. Die vorwürfige Frage 
muß gemäß der heutigen Situation Oberſchleſiens, wie fie ſich auf 
Grund der Entſcheidung der Botſchafter⸗Konferenz vom 20. Okto⸗ 
ber 1921 und der Genfer Konvention vom 15. Mai 1922 7 
hat, beurteilt werden. Verſöhnung und Befriedung Oberſchleſtens 
im Sinne gegenſeitiger Achtung zwiſchen der Bevölkerung pol: 
niſcher und deutſcher Zunge ijt das höchſte Ziel der Bolſchafter⸗ 
Entſcheidung und der Genfer Konvention. Es iſt daher mit 
dem Geiſte der Genfer Konvention unvereinbar, 
in den Schulen Oberſchleſiens Geſänge anzuordnen, oder zu 
dulden, die gegen das Volkstum des einen Teiles der Ne- 
völkerung Feindſchaft, Haß und Verachtung zum Ausdruck bringen. 
Dies ergibt ſich auch aus den ausorücklichen Beſtimmungen des 
Artikels 133 der Genfer Konvention Dreier Artitel lautet: 

1. (Aus dem Franzöſiſchen überſetzt.) Die vertragſchließenden 
Teile verpflichten ſich, in den ihnen gehörenden 
Teilen des Abſtimmungsgebiets keine Lehr⸗ und Leſebücher, 
ſowie keine Anſchauungsmittel für den Unterricht in den 
Schulen aller Art zuzulaſſen, welche die nationalen oder 
religiöſen Gefühle der Minderheiten verletzen könnten. 

2. Auch werden die e genap Teile Maßregeln 
treffen, um vorzubeugen, daß beim Unterricht in 
den Schulen die nationalen und kulturellen Werte des 
anderen Teiles vor den Schülern nicht in ungebührlicher 
Weiſe herabgeſetzt werden. 

Diefe letzte Vorſchrift verbietet fogar auch jede Lehr⸗ 
tätigkeit, die unmittelbar nur die nationalen und kulturellen 
Eigenſchaften des polniſchen oder des deutſchen Staates herab⸗ 
ſetzt, in der richtigen Erkenntnis, daß die Minderheiten, jo wie 
die Verhältniſſe liegen, dieſe Herabſetzung als gegen 
ihr Volkstum gerichtet empfinden müſſen. 

Daß ein vom Schulleiter oder vom Lehrer angeordnetes 
Lied ebenſo wie ein Buch, ein Bild oder der mündliche Unter⸗ 
richt unter den Artikel 133 fällt, bedarf keiner Ausführung. Der 
Umſtand ſodann, daß das Rota⸗Lied anläßlich einer National⸗ 

eier geſungen wurde, war geeignet, der Kundgebung be⸗ 
onderen Nachdruck zu verleihen. f 
Des weiteren iſt auch auf Artikel 75 der Genfer Konvention, 
letzter Abſatz, . 
(Aus dem Franzöſiſchen überſetzt.) Insbeſondere 
dürfen die Behörden und die Beamten nicht verächtlich 
machens die Staatsangehörigen, welche den 

Minderheiten zugehören. 

Es liegt eine Verletzung dieſer Beſtimmung vor, 
wenn eine Schulbehörde oder ein Schulbeamter Geſänge ver- 


anſtaltet, die Verachtung gegenüber dem Volkstum der 


Minderheit zum Ausdruck bringen. 


Was die Verantwortlichkeit des Schulleiters 
anbelangt, 12 tritt fie in dieſem Falle jo fehr zurück hinter der 
Verantwortl 


teit der Aufſichtsbehörde, daß es fih rechtferti 
die Frage Ane 2012 tee zu behandeln. 
3. In b ug auf die pädagogiſche Leitung der Minderheits⸗ 
Hule in Janow ſteht ohne weiteres feft, daß fie dem Lehrer 
ii zu übertragen iſt. (Siehe Stellungnahme 
t. l ; ; 


Des Mannes Freund die Tabakpfeife, 
Der Hausfrau Freundin — „Reger-Seife“. 


Der Vierwaldſtätterſee, der größte aller Alpenſeen, it auöge- 
ichnet durch ſeine biel . Uferlandſchaft. Um ſeine Fluten 
rängen fid in reizvollem Wechſel die anmutigſten Talgelände, 
2 dice Sn wilde Felſen. Hier ift die Wiege alter Sagen, 
die klaſſiſche Stätte der unſterblichen Telldichtung. Elegante 
Dampfer durchkreuzen majeſtätiſch die Fluten und vermitteln den 
Verkehr mit den Ausflugsorten und Kurorten, die von den 
ſtaden grüßen. Ein großes Stück Geſchichte tut ſich vor dem Aus- 
ag. in der Vierwaldſtätterſeegegend auf. Jedes Stückchen 
tde erinnert an den heldenhaften Kampf des Schweizervolkes 
filme die mächtigen Habsburger; kein Wunder, daß der von unge⸗ 
tümen Freiheitsdra beſeelte Schiller, dem übrigens hier 
mehrere große Denkmäler errichtet wurden, ſich dieſer feſſelnden 
Sagenwelt bemächtigt und fie in ein gewaltiges Epos „Wilhelm 
Tell“ umgegoſſen hat. 
Hat man ſich einmal zu einer Schiweigerteife a ref ſo 


ſollte man es gen verſäumen, die Völkerbundsſtadt Genf zu 
aas Sele Man, hörte iepeus ad Grund fir de bat, Wien 
an Stelle Genfs treten. folte, und als Grund für dieſen Wechſel 


wurde vielfach angeführt, Genf wäre zu teuer und als Rendez- 
vousort für die Ctaatswänner der a Welt nicht genügend 
eingerichtet. Hat man einmal Genfer Pflaſter getreten, ſo muß 
man ſich nicht wenig wundern, wie man zu derartigen Anſichten 
von der angeblichen Unzulänglichkeit Genfs für einen ſtarken 
Fremdenverkehr genata könne. Die Völkerbundſtadt, malertſch 
am Genferſee gelegen, bietet dem Fremden alles, was ſein ver⸗ 
1 Geſchmack, ſein Kulturbedürfnis und ſeine Bequemlich⸗ 
eit erfordern. Und von einer Teuerung kann unmöglich die Rede 
Er wiewohl es durchaus begreiflich wäre, wenn der Genfer 
euerungsindex mit Rückſicht auf den internationalen Verkehr das 
Niveau der anderen Schweizer Gegenden ein wenig überſteigen 
würde. Genf iſt heute nicht nur ein Brennpunkt der Weltpolitik, 
wo die Vertreter aller Staaten der Welt mehrmals im Jahre 
uſammentreffen und das Schickſal der geſamten Menſchheit ent⸗ 
den auch vom Standpunkt der landſchaftlichen Schönheiten ft 
Genf ein Flecken, den die Natur reichlich ausgeſtattet hat. Bet 
beſonders klarem Wetter ficht man im Hintergrund die drei 


Entwicklung der Olympiade in St. Moritz im Engadin, dem Eldo⸗ 
krado des Gfifahrers und der vielen anderen Sportbegeiſterten, 
die in oer Pracht des Hochgebirgswinters ihre internationalen 


Ausdauer⸗ und Meiſterſchaftswettbewerbe austrugen. In den Her⸗ 


punkt herrlicher Fußpartien; herrliche Ausflüge per Auto und Zacken des Mont Llane und Garn fo eine Vorahnung, wo man 
Dampferfahrten auf dem See Auch hier finden wir den eigene ſich befindet. Die „Genfer Atmoſphäre“ erſcheint dem Schweiz⸗ 
artigen Kontvaſt zwiſchen der Stadt mit ihren ſchmalen Straßen] keiſenden nicht nur als politiſcher Begriff, ſondern als ein Stück 

und alten bochgiebeligen Häuſern und den herrlichen modernen] Paradies, das ſich kein Sterblicher entgehen laien jolie. G.S 


— PVoſener Fagoplaft. > 


II. 


Nach ſtattgefundener mündlicher Verhandlung und nach der 
Beratung im Schoße der Gemiſchten Kommiſſion gelangt der Prä⸗ 
ſident der Gemiſchten Kommiſſton, geſtützt auf die vorſtehenden 

Erwägungen zur 


Stellungnahme: 


1. Die Beſchwerde wird abgewieſen in bezug auf die 

diſziplinariſche Beſtraſung des Knaben Maletzti durch 
den Schulleiter Madej. 

2. Die Beſchwerde ijt begründet hinſichtlich des Rota: 
Liedes: Es ijt mit der Genfer Konvention und ſpeziell mit 
Artikel 133 und Artikel 75, Abſatz 3, der Genfer Konven⸗ 
tion nicht vereinbar, dieſes Lied in den Schulen von 
Polniſch⸗Oberſchleſien zu fingen. 

Die zuſtändige Behörde wird erſucht, an die Schulleiter 
die Weiſung zu erteilen, das Singen der „Nota“ in den 
Schulen Polniſch⸗Oberſchleſiens zu unter laſſen. 

% Die geſamte pädagogiſche Leitung der Mins 
derheitsſchule R dem Minderheitsichrer Riard 
Pagacz zu übertragen. 

(Es pi die Verfügung über die Durchführung der Ent- 

ſcheidung. 


die geſchlachlelen Gänſe. 


Eine peinliche Geſchichte. 
Im „Iuſtr. Kurjer Codzienny leſen wir: 


Re „Schon einmal haben die Gänſe durch ihr Geſchnatter das alte 
Rom gerettet. Der Schein beſteht, daß ſie eine ähnliche Rolle in 
Polen ſpielen, diesmal aber nur in Form von Eiern. Der Unter⸗ 
ſchied beruht darauf, daß die Gänſe vom römiſchen Kapitol lebend 
waren, während die ng geſchlachtet find, die Eier find: klein, 
ſchmutzig und faul. Dieſe zwar modernen, aber nicht geſunden, 
mageren . nach Dänemark verſchickt, die Gier nach 
England. Leider hat dieſes unglückliche Ausfuhrunternehmen mit 
einem Fiasko abgeſchloſſen, da ſowohl die Dänen wie auch die Eng⸗ 
länder erklärten, daß ſie ſolche Eier und Gänſe nicht kaufen. 
Die Ware iſt alſo nach Warſchau zurückgeſchickt worden, aber etwas 
ift in Dänemark und in Großbritannien urückgeblieben, ſo daß 
an allen polniſchen Bezeichnungen viel mutz hängen bleibt. 
Dieſer mug iſt in die fatale Meinung umgeſchlagen, daß alles, 
was aus Polen ſtammt, immer von der ſchlechteſten Sorte iſt. Die 
pol niſchen Eier find nämlich an der Themſe und die polniſchen 

inſe in Kopenhagen ein Sinonym deſſen geworden, was man in 
Wien ſeinerzeit „Ausſchußware für Galizien” nannte. Und wir 
1 = ng ci een rg und Gänſe uns 
h mehr geſchade n. als li in in ſt e 
Propaganda Serke oder Moskaus. i r 

Denn wenn der engliſche oder däniſche Durchſchnittsbürger 
765 ee eg hört, daß diefe oder jene polniſche Ware gu eh 
n en 
etwas Miſerables vor. Und dies iſt gar nicht verwun⸗ 
derlich, denn dieſer Durchſchnittsbürger hat ja keine Zeit und 
auch keine Luſt, Propagandaſchriften zu lefen, die den 
ohen Stand der polniſchen Kultur in Europa 
eweifen, und daß dieſes Volk einen Kopernikus (!) und 
Nickiewiez geboren hat. Denn al kann ein kleines 
Stückchen Seife mit der Aufſchrift auf der Verpackung „Made in 
Poland“ die Herzen des Auslandskäufers ſchneller erobern, als ein 
Pro pa gan dalongert zu Ehren des Gomólla in Honolulu, 
an dem Miniſter, das Präſidium des Klubs polniſcher Freunde, 
Diplomaten und andere Perſönlichkeiten teilgenommen haben, die 
. har Bolitif und Ai per e 3 wegen 
derfür eſſieren, wie unſer Staatspräſident bei der 
jeweiligen Heberreihung der Beglaubigungsſchreiben 1 deſſen 
vergegenwärtigen muß, daß er es mit einem „alten, ausgekochten 
Diplomaten“ zu tun hat. 
Deswegen wollen wir uns doch nicht zu ſehr über die R om- 
plimente in Paris und London freuen, fonbern lieber hören, 
was die Maffe über uns redet und welche unſerer Vorzüge und 
Fehler fih die Völker behalten haben. Dieſe Bilanz aber ſtellt 
ums wider Erwarten ein ſehr trauriges Zeugnis aus. 
In Fra nkreich beſteht nämlich ein Sprichwork: „Sou comme 
un Polonais (Betrunken wie ein Pole). Aber wir ſind kein 
Volt der Trinket, denn es ſteht feſt, daß wir unter den 
Völkern der Trinker nicht den erſten Platz einnehmen; 
aber Sprichwort bleibt Sprichwort. ; 

Etwas Neues iſt es gleichfalls, 
ditiemus zu verbinden. „Les bandits polonaises“ tann man 
täglich in den Pariſer Zeitungen leſen, obwohl diefe 
Be mit Polen fo wenig zu tun haben wie ein 

und mit der Pſychologiez aber auch hier bleibt es eben 


polniſche Namen mit Ban⸗ 


ein Sprichwort. 

Südamerika bebeutet das Wort Polin „Polacca“, ſoviel 
wie Dirne. Dies ift darauf zurückzuführen, daß Polen leider 
den größten Teil der lebenden are nach dort⸗ 


in liefert. In Nordamerika wird öffentlich über die 
esſchuld für das adlige polniſche Volk und für Kosciuſgko und 
Pulawſki gepredigt, aber inoffiziell gelten die Polen als nur 
etwas Beſſeres als die Neger. Und um die angelſächſtſche Raſſe 
nicht mit ſlawiſchem Blut zu berunreinigen, wird eben die pol» 
niſche Einwanderung nach Amerkka auf ein Minimum 
ſchränkt. In Deutſchland bringt uns das Sprichwort „Die 
bolniſche Wirtſchaft“ gerade auch nicht große Ehre ein, da bleje Be 
3 ei ne zügelloſe el 110 Bankrott bedeutet. Schließ ⸗ 
ich ſehen wir, daß wir in der Welt ſehr ungen au beur. 
teilt werden. eniger darum geht es, ob diejes Urteil ver ⸗ 
dient oder unverdient ift, es genügt, daß es fo if 
und nicht anders. Dieſe Meinung gu unferen Gunſten zu 
ändern, wäre und müßte die dankbare Aufgabe des 
ganzen Volkes fein, das fih doch endlich durch das Schnat⸗ 
tern der polniſchen Gänſe in Dänemark aufwecken rd, 
olite. Die Gänſe, die uns in Dänemark derart kompromittiert 
aben, ſollten nng doch endlich zu einem Kampf um ein beſſeres, 
ugnis anſpornen.“ 
+ 


Die Verantwortung für diefe Behauptungen 
mſiſſen wir dem „Iluſtr. Kurjer” übe rlaſſen. Es liegt gewiß vier 
abrheit in den Feſtſtellungen des polniſchen Blattes, und es [tent 
wirklich im Intereſſe des Staates, daß dieſen Anſchauun⸗ 
gen Tatſachen entgegengeſetzt werden, die das Gegenteil be- 
weiſen. Mit der Propaganda allein iſt es freilich nicht 
tan. Wir wollen aber hier auch auf eine Pflicht hinweiſen, die 
e polniſche Preſſe trägt und von der wir den „Iuſtr. Kurjer” in 
Krakau nicht ausſchließen wollen. Die polniſche Preſſe bat fd 
in Europa einen traurigen Ruf erworben, wenn wir nur einmal 


Elektrifizierung von Gütern 
und Fabrikunternehmen 


| Kosten!ose fachm. Beratung 
durch unsere Ingenieure. 
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zählt, dann ſtellt er ſich unwillkürlich Polen als] na 


Jaſſade 


Es iſt alles umſonſt geweſen. Wer etwa noch geglaubt hatte, 
der Völkerbundsrat würde ſich auch nur im geringſten durch die 
vielen leidenſchaftlichen Proteſte aus allen Lagern Europas beein⸗ 
fluſſen laffen, der hat ſich gründlich getäuſcht. Der Völkerbundsrat 
hielt es in der Sache wie Muſſolini mit Südtirol: je mehr die 
anderen proteſtierten, um ſo halsſtarriger wurde er. Er hat alle 
Zuſchriften beiſeite gelegt, von den erſten noch ſchüchternen Ermah⸗ 
nungen einzelne Berufsverbände bis zu dem meſſerſcharfen klugen 
Einſpruch, den Le Corbuſier und Pierre Jeanneret durch Vermikte⸗ 
lung ihres Pariſer Advokaten noch am 28. Februar in Form einer 
Droſchüre an den Rat gerichtet haben und der in feiner unwider⸗ 
legbaren Aufreihung der vielen ſo peinlichen Vertragsverletzungen 
für diejenigen, die es anging, tödlich ſein müßte, wäre nicht alles, 
was in jener Richtung hin geſagt wird, vollkommen in den Wind 
geſprochen. 

Nun iſt jede Hoffnung auf eine halbwegs erträgliche Behand⸗ 
lung dieſer ſchönſten Vauaufgabe der neueren Zeit dahin denn der 
Rat hat in ſeiner Sitzung vom 6. März in Genf die Anträge der 
Fünferkommiſſion (über deren Einſetzung und Rolle berichtet wurde) 
ſanktioniert. Und um die Fronie voll zu machen, hat in derſelben 
Sitzung der ſchweizeriſche Bundesrat Motta, der mit dem genfe⸗ 
riſchen Regierungspräſidenten aus Courtoiſie beigezogen worden 
war, in tönenden Worten die neue Löſung geprieſen, obſchon 
unter den Dokumenten auf dem Tiſche zwei von der ſchweizeriſchen 
und von der genferifchen Regierung eingeholte Fachgutachten lagen, 
die beide dem Projekt Le Corbuſter den Vorzug gaben und die 
Löſung Nenot⸗Flegenheimer als eine Kataſtrophe bezeichneten. 
Aber was ift dieſen Diplomaten eine künſtleriſche Frage] Sie ft 
ihnen beſtenfalls der Anlaß zu einer nichtsſagenden Phraſe von 
der „Uebereinſtimmung des Baues mit den harmoniſchen Linien 
der Landſchaft und den erhabenen Zielen des Völkerbundes“ — 
ſonſt nichts. Schon die frühere Behandlung der Angelegenheit ſeit 
jenem fatalen 5. Mai, an dem die Jury ihren Spruch verkündete, 
bewies, daß den Inſtanzen des Völkerbundes jede, aber auch jede 
Fähigkeit zur Beurteilung einer ſolchen Frage abging, und was 
nun vor einigen Tagen in Genf verhandelt und beſchloſſen wurde, 
das zeugt von einer Kopfloſigkeit, die beluſtigend wirken müßte, 
wäre die Sache nicht fo bitter ernit: 

Der Bericht der Fünferkommiſſion an den Rat, 
der nun am 6. März genehmigt wurde, charakteriſtert das von 
dieſer ſelben Kommiſſion ausgewählte Projekt Nenot⸗Flegenheimer 
in einer Weiſe, daß man ſich an die Stirn greift und fragt: Wie 
war es möglich, daß ein für die Augen ſelbſt dieſer Laienkommiſſion 
6 Projekt überhaupt prämtiert werden konnte? 
Denn dieſem Projekt, das bekanntlich einen großen rechteckigen 
Haupttrakt mit einer rieſigen Cour d'honneur landeinwärts, einen 
quadratiſchen Verſammlungsſaal in der Mitte und eine höchſt 
pompöſe klaſſiz'ſtiſche Säulenhalle gegen den See hin vorfah, dazu, 

ch rückwärts an die Cour d'honneur ſeitlich angeſchoben, einen 
kleineren Bureaubau, der natürlich ſpäter irgendwie ſymmetriſch 
bätte ergänzt werden miſſſen — dieſem Profekt rechnet die Fünfer⸗ 
kommiſſion eine Reihe kapitaler Fehler nach die es in feiner 
Grundſubſtang zerſtören. Falſch fei, ſagt das Komitee lich 
folge dem originalen Text im „Journal de Genève”), die räumli he 
Beziehung des Verſammlungsſaales und des Sekretariats zu eine 


ander. falſch die Lokaliſterung der Bibliothek, falſch die Unter» 


bringung von Bureaus im Saalbau, ungenügend ſeien die Garagen 
und Parkplätze, ungenügend die Lokaliſierung und die Maſſe der 
Kommiſſionsſäle und der Räume für den Rat, ungenügend die 
Belichtung und die Ausſtattung des großen Saales uff. Die Rom» 


miſſion findet weiterhin — und das muß man ihr ſchon poſitiv an⸗ 


rechnen —, daß die äußere Aufmachung der Gebäude noch ein- 
facher fein könnte, und fie fragt faſt maliziös, wie denn die 
Räume hinter der ſchönen Säulenfront überhaupt belichtet 
werden ſollen! \ j ei 

Man muß wirklich einen Moment innehalten, um das Tragi⸗ 
komiſche der Sachlage zu überdenken: die Kommiſſion wählt unter 
den neun prämiierten Projekten eines aus, das nach ihrer Anſicht 
doch wohl das beſte ift, aber fie erklärt in gleichem Atemzuge, 
daß auch dieſes Projekt in weſentlichen Dingen verfehlt, ja 
völlig unbrauchbar ſei! j 

Nun treten die neuen Momente auf, die die endgültige Löſung 
entſcheidend beeinflußt haben: Die Kommiſſion wählt aus den acht 
übrigen erſtprämiierten noch drei weitere Proſekte aus und ver⸗ 
langt, daß deren Verfaſſer, drei Italiener, ein Franzoſe, ein Ungar, 


an alle die Artikel erinnern, die ſich in einer wüſten Hetze n 
jedes fremde Volkstum gefallen. Die ganze Aktion gegen die Min- 
derheiten, die Beſchimpfungen der internationale n Stel⸗ 
len — neuerdings ijt der „Iluſtr. Kurjer“ wegen Feſchimpfung 
des Präfidenten ende? beſchlagnahmt worden —, das alles 
ſind Fragen, die hier in dieſe a at hineingehören. So 
lange die grundſätzliche . EC nicht erfolgt, auch den Frem⸗ 
den zu achten, ſo lange man die 
der in Polen lebenden Nichtpolen immer wieder ausſchaltet und 
ihnen nur das Böſe nachſagt, fo lange man ihre wertvolle Mits 
arbeit nicht gewinnt, wird die Meinung in Europa ſich kaum 
ändern Der „Iluſtr. Kurjer” mit feinem ſtarken Leſerkreis 
ſollte ſich hier aufraffen und anſtatt wie die gel Dateien Gänſe 
u „ſchnattern“ oder wie die Eier zu riechen, lieber im eigenen 
auſe einmal „ Ordnung ſchaffen. Damit wird 
er dem Staate und ſich ſelber dienen. So lange er die Fehler 
bei den anderen ſucht und nicht auch in ſeiner eigenen Bruſt, 
werden wir zwar Meinungen erhalten, aber niemals Vertrauen 
und guten Willen. 
Doch nur ganz allein darauf kommt es an. 


die uneheliche Tochter eines Fürſten. 


Der Warſchauer „Moment“ erzählt folgende romantiſche Ge⸗ 
ſchichte: „Ein alter kinderloſer Bart wollte noch die Freude an 
einem kleinen Kinde haben. Da entſann er ſich, daß er in ſeinen 


Jugendjahren ein uneheliches Mädchen gehabt hatte. Dieſes wollte 


er zu ſich nehmen und ihm ſein geſamtes Vermögen vererben. Da 
er aber dieſes Mädchens nicht habhaft werden konnte, beauftragte 
er einen Detektw mit der Aufgabe, das Mädchen ausfindig zu 
machen. Er verſprach ihm den Betrag von 15 000 Zloty, falls er 
das Mädchen auffinde. Der Detektiv konnte auch 
dem Mädchen „„ ſtellte aber dabei feſt, daß das 


§ 


marke 


Die hervorragende Qualität der Siemensfabrikate wird von allen Abnehmern anerkannt. 


„SIEMENS“ Sp. z ogr. odp. 


Zweigniederlassung Poznań, ul. Fredry 12. N 


rfahrung und die ſtarke Kraft M 


ge ucht! 


rbunds wettbewerb. 


mit Nenot⸗Flegenheimer zuſammenarbeiten ſollen. Ferner: die 
Kommiſſion verlangt, daß im endgültigen Projekt die Teile mann 
ymmetriſch komponiert, ſondern frei gruppiert werden jollen, 
s heißt fie ſchreibt etwas vor, was in keinem der vier gewählten 
Projekte wohl aber in zahlreichen anderen zu finden war, und 
genau ſo verhält es ſich mit der zweiten Forderung der Kommiſ—⸗ 
ſion, wonach das Hauptgebäude (wie im Projekt Le Corbuſier) nach 
dem Montblanc hin orientiert werden fol. Sie hätte wirklich die 
vier Projekte. die fte auswählte, nicht gründlicher desavouieren 
können, als ſie es getan hat! 

Nun iſt alſo auf Grund dieſes Rezeptes ein neues defini⸗ 
tives Bauprojekt entſtanden, das am 2. März der Kom⸗ 
miſſion vorgelegt und von ihr gutgeheißen wurde. Es tft noch 
nirgends publiziert. Man weiß von ihm erfi fo viel, daß die fteben 
Architekten, die ſeine Väter ſind, ſich über drei wichtige 
Punkte nicht einigen konnten und hier die Entſcheidung der Kom⸗ 
miſſion reſp. des Völkerbundsrates anriefen. Der dritte dieſer 
Punkte betrifft etwas 3 die Vauleitung. Sie wurde 
durch Beſchluß des Rates Herrn Nenot übertragen. Die zwei 
anderen Punkte aber berühren künſtleriſche Fragen und zeigen, 
in welch erheiternd dilettantiſcher Art das ganze Problem gelöft 
wurde. Ich ſkizziere fie ganz kurz. 

1. Nenot⸗Flegenheimer wollen die quadratiſche Form ihres 
großen Saales beibehalten. Die Mitarbeiter aber ſchlagen 
einen obalen oder runden Saal vor. Kommiſſion und Ra- 
entſcheiden: der Saal wird oval oder rund. 

N . wollen die Hauptfaſſade ihres Pro⸗ 
jektes, jene klaſſiziſtiſche Säulenhalle, die es dem Bürger ſo feh: 
angetan hat, beibehalten, die Mitarbeiter aber finden, fie feien 
nun auch da und könnten ebenſo gut eine neue Faſſade entwerfen. 
Kommiſſion und Rat entſcheiden: es muß eine neue Faſ⸗ 
ſade her, und die Mitarbeiter ſollen alle Freiheit haben, ſie 
zu ſuchen. Und dieſe beiden Beſchlüſſe werden am 6. März gefaßt, 
nachdem das neue Projekt ſchon fertig ausgearbeitet und ſeit dem 
2. März genehmigt iſt. f 

Man kann nicht ahnungsloſer fein! Ob das Hauylſtück. der 
große Saal, quadratiſch oder rund oder oval, ob die Faſſade ſo 
oder jo wird — es ſpielt keine Rolle für diefe Acchitektur, 
die je nach Bedarf Verſatzſtücke bereit hat und ſich ja nur um 

fertige, hiſtoriſch ſanktionierte Formen kümmert und nicht 
um deren Sinn und Funktion. Daß die Form eins 
Saales weſentlich von akuſtiſchen Geſetzen, daß eine Jaſſade, wenn 
fie idon du itin muß, von dem Organismus oer Räume 
Hinte. ihr enticheidend beſtimmt wird und nicht einfach an einem 
len ſchon fertig projektierten Bau je nachdem ausgewechſelt wer⸗ 

n kann — was ficht das eine Kommiſſion und einen bohen Rat, 
was ficht das die ſieben Architekten an, die zu dieſem Baſtardwerk 
die Hand bieten! Den beiden Hauptbeteiligten, Nenot und Flegen⸗ 

heimer, iſt obendrein noch der letzte Trumpf aus der Hand 
genommen worden: nachdem die Kommiſſion ſchon zu Anfang an 
ihrem Projekt nichts Gutes ließ, hat ſie ihnen nun auch noch den 
Saal und ihr Herzſtück, die Faſſade abgemurkſt. Was bleibt 
nach alledem von dieſem angeblich beſten Proſekt noch übrig, und 
wie wird nun der Palaſt nach all dieſen Amputationen und Operas 
tionen ausſehen? ; 

So viel etwa ift zu vermuten: es wird ein N Haupt ⸗ 
bau mit ovalem oder rundem Saal in der Mitte fein. Die Faſſade, 
die erft noch angeklebt werden muß, fol dem Montblanc zugedreht 
werden. Landeinwärts nach Norden wird ſich das Sekretariat an⸗ 
chließen frei gruppiert, alfo ohne den geſchloſſenen Hof des Pro- 
ktes Nenot. Dann ſeeaufwärts angereiht, in der Richtung des 
hon beſtehenden internationalen Arbeitsamtes, die neue Bibliothek, 

dank der Spende Rockefellers ſeparat gebaut werden kann 
und größer, als urſprünglich geplant war. Geſamter Koſtenau 
wand: 23,5 Millionen Schweizer Frank Baubeginn: Herbſt 1928. 
Bauzeit drei Jahre. Die 12. Völkerbundsberſammlung 1931 ſoll 
an in dieſem neuen Haus eröffnet werden. Und dann wird eine 
ange und peinliche Komödie zu Ende ſein. 

Nenot hatte vollkommen vecht, als er nach der ſeines 
rojektes durch die Kommiſſion einem Journaliſten erklärte, der 
ampf ſei ne N Nun iſt er entſchieden. Europa 
ewinnt das Ueberflüſſigſte: einen Palaſt. Und ver: 
tert das Unerſetzliche: eine Idee. 

i (J. Gantner, „Frankf. Ztg.“) 


t 


Wilnaer Freudenhaus fand er ein Mädchen, das gleichalterig mit 
der Verſtorbenen war und ſogar einige Aehnlichkeiten zu haben 
ſchien. Dieſes Mädchen wurde dem Fürſten als ſeine Tochter zu⸗ 
geführt, der ſich herzlich über das Wiederſehen freute. Er nahm es 
bei ſich auf und vermachte ihm durch ein Teſtament ſein ganzes 
Geld. So lebte die „Tochter“ nun ſtandesgemäß, alle Bequem 
lichkeiten und Schönheiten dieſes Lebens gehörten ihr. Allein das 

n konnte ihren alten Gewohnheiten nicht ent n, beſuchte 
Spielklubs und berüchtigte Lokale und hatte das eh. bei einer 
Razzia von der Polizei gefaßt zu werden. Der alte Fürſt erfuhr 
von dieſer Feſtnahme, und es kam zu einer lebhaften Ausſprache 
zwiſchen ihm und ſeiner vermeintlichen Tochter, wobei der ganze 
Schwindel herauskam. Der Fürſt warf das Mädchen ſofort aus 
ſeiner Wohnung, doch ließ dieſes ſämtlichen Familienſchmuck und 
einen größeren Geldbetrag mit ſich gehen. betrogene Fürſt 
erſtattete Arge die Anzeige bei der Polizei, welche jedoch feſt⸗ 
ſtellen mußte, daß das Mädchen mit dem Privatdetektiv 


verſchwunden iſt.“ 


JASNIEJ SLONCA 


AILEP/ZA ZAPRAWA DO PODŁÓG 


frischt besor ädigtes Parkett und Linoleum wieder 
auf und färbt weisse Fussböden augenblioklich 
in Mahagoni- oder Dun‘ elnusston 
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Soeben erſchienen und ſogleich lieferbar. 
Dr. Ernſt Bücken, Handbuch der Muſik-⸗Wiſſenſchaft, 

Lieferung 1/2 à 5,10 21. 
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LICHT- und KRAFT- 
ANLAGEN. 


Ein fachmännisch gründlich durch- 


sämtl. 


solide Ansführung 


gebildetes Monteurpersonal bürgt für 


einschlägigen Arbeiten! 
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f Luftaug war dann 


Sonntag, 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. März. 


Die Türen auf! Laßt hellen Schein 
Ju meine Hallen quellen, 
Und laßt ſie rauſchen in mein Herz, 
Die lichten Frühlingswellen. 


Der Lenz ift da; jungfräulich ſteht 
Der Wald im Feierkleide, 

Und hellem Finkenliede wich 

Das Eis vom Winterleide. 


Stoßfeufzer eines ſächſiſchen Ehemanns. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Jedes Jahr um Oſtern rum 
Schtärzt mei Weib de Wärtſchaft um, 
Globbt un bärſchtet alles aus, 
Gommt nich aus im Butzen raus. 


De Gardin' wärn losgerubbt t 
Un de Wände abgeſchrubbt. 

Friſch gebohnert wärd's Vargett, 

Ufflackiert äs Biecherbrett. 

In dr Gide neie Schbitzen, 

Alle Däbbe ſchtrahl'n un blitzen. 


Ja, fogar äs Ofenrohr 
Nimmt ſe mit nem Labben vor 


Draurich ſitz' ich in dr Gneibe, 


Ben is je geene Bleibe, 
mr is bei däm Gefäge 


Iberall dr Frau im Wäge. 


Frühlingsſonne. 

Erſte Sonne wirkt wie ein erſter Kuß — was nachher kommt, 
iſt nicht mehr fo ſchön! 

Aber erſte Sonne iſt auch mitleidslos: ſie beleuchtet grell den 
verdächtigen Glanz ſtark ſtrapagierter Kleidung — zeigt die Falten 
und Fältchen im ſorgſam konſervierten Frauenantlitz, dem die 
künſtliche Beleuchtung noch eine ſpäte Jugend vortäuſchen hilft. 
Doch Frühlingsſonne ift etwas, das ſelbſt dem Staat noch nicht 
gelungen ift zu beſteuern! 2 

Denn Frühlingsſonne iſt die Gratiszugabe, die der Lenz der 
Menſchheit gibt! 

Selbſt der Gerichtsvollzieher verliert in der Frühlings ſonne 
etwas von ſeinem Schrecken. Um dieſe Zeit pflegt der Menſch 
Uhlands zu denken: „Nun muß fih alles, alles wenden . . “ 
Natürlich zum Guten — flüfbert die Frühlingsſonne! 

Frühlingsſanne wird ganz individuell bewertet: einer träumt 
von der Nachtigall — der andere vom Hausputz! 

Die Frühlingsſonne verſteht jedes Landſchaftsbild zu pere 
ſchönen, wie das Lächeln ein Menſchenantlitz! 

Jedem plaudert die Frühlingsſonne von den Dingen, die er 


Lene Voigt. 


gern hört: dem Hausvater erzählt ſie von der billigen Sonnen⸗ 


ſtatt Kohlenheizung — der Hausfrau plaudert ſie vom Hausputz — 
der Modedame berichtet jie vom Allerneueſten, das Paris in puncto 
Doch det Sg Set fie mil | 
nem Schatz erzählt! Aber um 

alle Schätze der Welt würde ich euch das nicht wiedererzählen! 


Neue Verordnung über Perſonalausweiſe. 


Doſener 


Tageblall. 


Die blendenel 


Zweite Beilage zu Nr. 71. 


weiss 


sieht die Wäsche aus, die mit Schichtseife Marke „Hirsch“ 


gewaschen wurde! 


Sie leidet aber auch nicht beim 


Waschen, wie es bei der Anwendung schlechter Seife 


der Fall ist. 


Schichtseife Marke „Hirsch“ ist aus den besten Roh- 
stoffen erzeugt, daher mild im Gebrauche und billig durch 
ihre Ausgiebigkeit. Die Tatsache, dass sie seit Jahr- 
zehnten von Millionen erfahrener Hausfrauen benützt 


wird, verbürgt ihre Güte. 


Verwenden Ste daher, verehrte Haustruuen, In Ihrem elgenen Interesse nur 


Schichtseife Marke Hirsch‘ 


geſtellt werden. 

Im Zusammenhange mit dieſer Verordnung wird das Innen⸗ 
miniſterium in allernächſter Zeit in den Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen die genaue Form der durch die Gemeinden auszuſtellenden 


In der letzten Nr. 32 des „Dziennik Aſtaw“ wird ein Dekret] Legitimationen feſtſetzen. Diele Legitimationen find in der Form 
des Staatspräſidenten über die Meldepflicht und über! von Büchlein gedacht, die kleiner und bequemer find. als die 


Perſonalausweiſe veröffentlicht. 


Das neue Geſetz ſieht] Perſonalausweiſe. Dieſe Ausweiſe werden gleichzeitig als Be- 


u. a. vor, daß die Behörden non jedem fordern können, daß er] weis für die polniſche Staatszugehörigkeit dienen, da auf Ber- 


ſich über die Identität feiner Perſon ausweiſe. Zur] langen des betreffenden Bürgers ein entſprechender Vermerk auch 


Legitimation können alle non öffentlichen Behörden ausgeſtellten 
Dokumente dienen, die genau feſtſtellen, daß der Inhaber des 
betreffenden Dokuments deſſen authentiſcher Eigentümer ift. 
U. 4. ermächtigt das Geſetz die Gemeinden zur Ausftellung von 


aus der Geſchichte des Altäglichen 
SET 


kien Fee, 


rlich maren und bab unjere Mlinonbern ih mit 


kleine 


lumpen, id ſtkutſchen tagelang durchrütteln 
ollte enen edankenlos de "seien fi) 
enen Bun) . s a un 

eine ch de 
r 

1 und 


ehedem eine langw und koſtſpielige Sache war, uſw. 
würde wohl er up ie — gemeſſen an >g unſeren — purie 
taniſche Lebenshaltung auch eines Mannes der wohlhabendsten 
Geſellſchaftskreiſe etwa aus der Zeit N wenig behagen, 
Luther konnte noch nicht ſeine Morgenzeitung bei einer Taſſe ge⸗ 
ſüßten aos entfalten und dazu fein Pfeifchen oder 
eine Zigarre rauchen. Zu feinen Mahlzeiten benutzte er ber 
mt keine Gabel, die exit im Laufe des 17. Jahrhunderts 
lang im | in 10 2 lam, und, an a 1 kal 
e 14 * n Kar n wor ihm fremd. alle 
renden 2 und 122 zu denen auch der Rohr⸗ 


Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, einige der Dinge, die wir 
alltäglich benutzen, in hiſtoriſchem Lichte zu betrachten. Blicken 
wir zum Beiſpiel einmal in Luthers abendliches Arbeitszimmer. 
Da f t die kräftige Geſtalt des groben Reformators über feinen 
Schreibtiſch gebeugt und müht ſich beim trüben Lichte ſeiner Oel⸗ 

um jeine Bibelüberſetzung. Es ijt eine ſehr einfache Lampe, 

ohne Zylinder und Glocke. die nur eben ausreicht, den Arbeits⸗ 
tiſch zu beleuchten. Die Flamme brennt offen am ſchlichten runden 
ý t, der oft geſchneuzt werden muß, weil font die Lampe 
qualmt. Seit dem Altertum hatte die Lampe leine weſentliche 
erbeſſerung erfahren!“ Erit gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
tft eine ſolche zu verzeichnen: 1782 erfand Leger den bandförmigen 
Flachdocht und 1788 Argand den Hohldocht, dem er ein Jahr dar⸗ 
nuf den Glaszylinder beifügte. Mit der Argandlampe mit innerem 
der Typ geſchaffen, der für die Oel⸗ und Pe⸗ 


Perſonalausweiſen, welche die Identität der Perſon feſtſtellen.] zugelaſſenen Ortſchaften ift durch die beiden Orte zu erweitern: 


;] Sambaceres im 


"ler ſich 
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nach dieſer Richtung im Ausweis enthalten ſein ſoll. 


gernſprechverlehr Polen. Deutſchland. 
Die kürzlich veröffentlichte Liſte der zum Fernſprechverkehr 


troleumlampen des 19. Jahrhunderts in den Grundzügen mafe 
gebend blieb. Als Brennſtoff diente im allgemeinen bis ins 10. 
Jahrhundert hinein das ſchwer aufſaugbaxe Rüböl, welches die 
worbnung des Oelbehälters über dem Brenner oder mindeſtens 
Rauen Höhe nötig machte, wodurch unerwünſchte Schalten⸗ 
wirkungen mit in Kauf genommen werden mußten. 


. Ruther hätte fiğ auch einer Kerze aus Wachs oder Talg be- 
dienen können, die man zu ſeiner Zeit noch nicht in parma gob, 
jatar zog. Auch hier mußte — À den Docht von Zeit zu Zeit 
chneuzen. Gine Verbeſſerung brachte erſt der „Paten doch“ von 
1834. Tiefer Docht iſt fo geflochten, daß 
r ſich beim Verbrennen einſeitig verkürzt, dadurch ſich haken⸗ 
bert aus ber Flamme herausbiegt und infolgedeſſen reſtlos 
rennt. 


Sehen wir uns weiter auf Luthers Schreibtiſch um, ſo finden 
wir ſelbſtverſtändlich Tinte und Streuſand, der uns noch aus der 
Großväterzeit her vertraut ijt und in manchen Amtslanzleien ge⸗ 
legentlich RoR noch heute ein verſchwiegenes Dajein führen mag. 
Doch hätte Luther ſchon Löſchpapier verwenden können, denn 
dieſes iſt nichts als ungeleimtes Papier. Zum Schreiben ſtand 
ihm vorzügliches Hadernpapier zur Verfügung, wie es in Europa 
feit dem 14. Jahrhundert zahlreiche Papiermühlen herzuſtellen 
beritanden. Das Hadern⸗ oder Lumpenpapier iſt eine chineſiſche 
Erfindung aus dem Jahre 105 n. Chr. Sie wurde ſtreng geheims 
g alten, und es dauerte in der Tat noch über 600 Jahre, bis die 
3 N >y ua EN Pe dem Wege 

r die Araber angte erfahren im 18. rhundert na 
dem Abendland. s P 


‚ahre 


Die Feder, die Luther hennie, war ein Gänſekiel, wie 
die Aelteren unter uns ihn noch bei konſerpativ gerichteten Vätern 
erlebt haben können. Man ſchnitt ihn fih ſelhſt zurecht. Die 
a der wird zuende um 624 von Iſidorus erwähnt. Sie 
hat ſich ſehr lange in Gebrauch gehalten, obwohl Schreibfedern 
aus Metall älter find, als man meinen ſollte. Denn ſchon 1544 
erwähnt der Nürnberger Rechenmeiſter Johann Neudörffer 
Schreibfedern aus „eyſere und kupfere Rohr, auch kupfere und 
meſſine blechlein.“ Und 1595 zählt Graf Johann der Jüngere 
von Naſſau zur Reiterausrüſtung auch Federn von Meſſing/ und 
Silber. r. dem Füllfederhalter begegnen wir bemerkenswert 
rüh: Johann Daniel Schwenter kennt 1636 ein „Secret, eine 
Feder zuzurichten, welche Dinten hält.“ Es ift eine aus drei 
Gänſeſielen gefertigte Feder, von denen ein hineingeſteckter Kiel 
die Tinte aufnimmt, die er bei leichtem Druck durch ein kleines 
Löchlein abgibt. Vermutlich war es eine ähnliche Konſtruktion, 
die in den Denkwürdigkeiten der Gräfin Leonora Chriſtina 
Ulfeldt (gejt, 1685) erwähnt wird, und zwar als „ſilberne Feder, 
die inte von ſich gilt und mit Tinte gefüllt“ iſt. \ 

Auch den Bleis oder richtiger Graphit⸗Stift fann Luther ſchon 
gekannt haken. Wir finden ihn literariſch zuerſt belegt und ab⸗ 
gebildet in einem Werk des Schweizer Gelek 


Nene Cijenbahnbeltimmungen: 


Das Verkehrsminiſterlum hat neue Beſtimmungen über die 
Fahrt und den Transport auf den Staatsbahnen erlaſſen. Ber: 
boten iſt die Fahrt auf der Eiſenbahn Perſonen, die 
Hauſierhandel treiben, Mujitanten und Wander⸗ 
ſängern. Streng verboten if die Mitführung 
von Tieren in den Perſonenwagen mit Ausnahme von kleinen 
Hündchen und Zimmervögeln. Große Hunde und alle anderen 
Tiere müſſen als Bagage in Körben oder Käfigen gegen einen 
beſonderen Tarif aufgegeben werden. Das Verbot über den 
Transport von Schuß waffen betrifft nicht Jagdgewehre, 


aus dem Jahre 1565. Die Abbildung zeigt einen künſtlich ge 
rundeten und in einem hölzernen Haltex befindlichen Graphitſtift 
und erinnert an unjere heutigen ae te in ſilbernen oder 
fonſtigen Faſſungen. Um diefe Zeit kamen in England Graphit 
kitte ohne Faſſung in den Handel. Von hier aus gelangte bald 

3 neue Handwerk auch aufs Feſtland und faßte bekannflich be- 


ſonders in Nürnberg Fuß. Der eren Bleiinfeipiger, if 
m 


eine Erfindung des Franzoſen Thierry des Eſtivaux aus 

Sabre, In $ 
Ein in ſedem ushalt unentbehrlicher Gegenſtand iſt die 

Streichholzſchachtel. 1 e ten. po Ra mit 1 


Sine den nebſt Zunder oder Schwefelfaden weit ſchwerer 
Die Reibzündhölzer find ein Beiſpiel dafür, daß die ‚Erinnerung 
an die Entſtehung einer ſolchen unſcheinbaren aber nützlichen Gr: 
faden ſich ſchnell verwiſcht: ſchon kurz nach Auftauchen der, 
elben wurden berſchiedene Erfinder dafür namhaft gemacht, und 
die endgültige Aufhellung der Erfindungsgeſchichte der Reibzünd 
9 iſt erſt in neuerer Zeit geam Die Reibzündhölger 

ben ſich anſcheinend aus dem 1805 von Chancel erfundenen 
„Tauchfeuerzeug“ entwickelt. Dieſes beſtand aus Hölzchen, die 
an den Enden mit Schwefel, Gummi und chlorſaurem Kali be: 
ſtrichen waren und fih durch Eintauchen in ein Fläſchchen Mii 
konzentrierter Schwefelſäure bzw. mit Schwefelſäure getränkter 
Aſbeſtmaſſe entzündeten. Der engliſche Apotheker John Walker 
ftellte 1827 erſtmals „Friktionszündhölzer“ her mit einem Zünd⸗ 
kopf aus chlorſaurem Kali und Schwefelantimon. Sie wurden an 
einer rauhen Fläche, an Schmirgelpapier uſw. angerieben. Vor 
ihm (1825) ſoll bereits J. T. Cooper in London für ſeinen Privat⸗ 
brauch Reibzündhölzer mit einem Zündkopf aus Schwefel und 
hosphor hergeſtelll haben. Jakob Friedrich Kammerer darf aber 
trotzdem als Erfinder der Zündhölger mit Phosphorzündmaſſe 
gelten (1832). Auch die haute noch übliche Form der Verpackung 
in Spanſchachteln mit pai ſeitlichen Reibflächen war n vor 
77 — * der ſchwediſchen Zündholzinduſtrie in Deutſchland 
bekannt. 

Ein nicht minder nützlicher Gegenſtand tjt die Zahnbürſte. 
Luther hat ſie beſtimmt nicht gekannt: er mußte ſich die Zähne 
mit einem Tuch oder mit zurechtgekauten e reinigen 
Die Zahnbürſte iſt . eine Erfindung der Chi⸗ 
nejen. Jedenfalls findet fie ſich nebſt Abbildung in der bon 
fremden Einflüſſen noch freien chineſiſchen Enchklopädie von 160% 
„San ts al tu hui“, Nach Sudhoff hat fih der Prophet Muhammed 
noch in f inen letzten Lebensſtunden der „Zahnfege“ bedient, die 
aber keine Büeſte war. Von Zahnbürſten mit kurzen Borſten 
ſpri „ in Europa zuerſt Kornelis, Solingen (pejt. 1687), und im 
Jahre 1700 empfiehlt fie der Arzt L. Chr. Hellwig. 

Es ließe ſich noch vieles jagen über Alter und Herkunft all, 
täglicher Gebrauchsgegenſtände, über Regenſchirm und Gummi: 
ſchuhe, über Schoren, Nadeln, Schlöſſer, Korkzieher, Wärmflaſchen,. 
Seife und über tauſend andere Dinge. Aber das hieße ein Buch 


rten Konrad Gesner l ſchreiben. 
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ſowie Reiſende, die öffentlichen Dienſt verſehen. Alle anderen 
unterliegen Strafen, die im Geſetz vorgeſehen find, Die Reiſenden 
find verpflichtet, bei den Reviſionen des von ihnen aufgegebenen 
Gepäcks oder des mitgeführten Handgepäcks infolge von Zoll⸗ 
formalitäten uſw. zugegen zu fein. Mißverſtändniſſe zwiſchen 
dem Zugperſonal und dem Publikum entſcheidet auf den Sta⸗ 
tionen der Stationsvorſteher und während der Fahrt der Zug⸗ 
führer. 

In den Kaſſen der Eiſenbahnen wird man außer 
den geſetzlichen Zahlungsmitteln auch Valuten fremder 
Staaten erhalten können. Fünf Minuten vor dem Abgang 
der Züge hat die Eiſenbahn das Recht, den Verkauf von Fahr⸗ 
karten abzulehnen. Das Oeffnen von Fenſtern in den Waggons 
iſt nur im Einverſtändnis der in dem Abteil befindlichen Reiſen⸗ 
den geſtattet. Ueber Konflikte in dieſer Angelegenheit ent⸗ 
ſcheidet der Schaffner. Bahnſteigkarten auf den Bahnhöfen ſind 
auch zur Mitführung von Hunden zu löſen. 


2 Johannes⸗Paſſion. Nach vier Jahren kommt wieder Joh. 
Seb. Bachs Johannes⸗Paſſion am Karfreitag in der Poſener 
Kreuzkirche zur Aufführung. Da das Orcheſter vom Teatr 
Wielki an dieſem Tage dienſtfrei iſt, iſt es möglich geworden, 
den Beginn der Aufführung auf 7% Uhr abends zu legen. So 
wurd hoffentlich ein 8 recht zahlreicher Beſuch Einheimiſcher und 
Auswärtiger ſich ermöglichen laſſen, damit die großen Unkoſten der 
Aufführung gedeckt werden und auch ein Scherflein für die Armen 
übrig bleibt. Als Soliſten wirken mit: Frau Ruth Behrendt⸗ 
Klingborg (Sopran) von hier, Fräulein Thea Vandel (Alt) 
aus Bernburg, Kammerſänger Emil Pinks (Tenor) aus Leipzig 
Profeſſor Hermann Wei ßenborn (Bariton) aus Berlin, 
Direktor Hugo vehmer (Baß) von hier, Orgelvirtuos Gu ſt a v 
Saſſe aus Verlin, Cellovirtuos Karl Greuli ch aus Stuttgart 
Mit dem Vorverkauf der Eintrittskarten (10, 8, 6, 4, 2 20) 
wird am Montag in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung be⸗ 
gonnen werden. Dieſe nimmt auch Vorausbeſtellungen von Aus⸗ 
wärtigen an, aber nur bis Gründonnerstag, da die Buchhandlun 
sa n geſchloſſen bleibt. An dieſem Tage werden 990 
m 5 7 k e Pe noch Karten in der Rendantur an der Kreuzkirche 
Durch ein Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Bromberg f 

e arg, en on an Provinz am nächſlen 
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jP ca in und gwar wird eine ee ae 
Mathern Aigen be Ra Dee Sahne enen ſteg 7 
ihren 17 5 Gaſtſpielen bei uns noch in beſter l 0 
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a Ñ bangeliſchen ereinsbuch⸗ 


und Auffü 
Saalein 90 ng. am Aufführungsabend von 6. Uhr ab a m 


x Der Kulturausſchuß macht auf die Schu be i 
as Deyi cher Sänger 192 Gral e sa 
allein g. D m 25, ra, beſonders aufmerkſam und empfiehlt die 
Be laji len e Sa Dane ee Se 

en, Di „ ndgebu Be 
deutſchen Meiſter des Liedes iſt, recht e ee 
5 X Die Taxen für die Reinigung der Schornſteine in kleineren 

rtſchaften. In einer gemeinſamen Sitzung vom 27. Februar 
1928 der Poſener Landwirtſchaftskammer, der Handelskammer 
und Vertreter der Schornſteinfegerinnungen von Poſen und 
Bromberg ſind die Schornſteinkehrlöhne für die Ortſchaften unter 
5000 Einwohnern folgendermaßen feſtgeſetzt worden: für das 
einmalige Reinigen a) eines engen ruſſiſchen Rohres 
22 Groſchen, b) eines erweiterten ruſſiſchen Rohres (18—30 Benti- 
meter) 80 Groſchen; c) eines beſteigbaren Schornſteins oder eines 
Stangenſchornſteins einſchl. Kaminen und Kanälen 45 Groſchen, 
d) eines Betriebsſchornſteins oder der Zentralheizung 100 Pro- 
zent mehr als in a), b) und oh, e) für das Ausbrennen eines 
ruſſiſchen Rohres 1,50 Zloty, f) für angeſagte Arbeiten vor 
T Uhr früh oder nach 5 Uhr nachmittags 50 Prozent mehr; g) Ar⸗ 
beiten, wie Oefenreinigung, Reinigung der Zentralheizung uſw. 
unterliegen freier Vereinbarung. In Gebäuden mit 
u werden 5 Groſchen für das Stockwerk mehr berechnet. 

Diplomprüfungen. Das Diplom als Ingenieur der Land- 
wirtſchaft erhielten: Bylina er Boch Are, Sirpa 


kowſki aus Berdowicz, Wojew, Nowogrödek, Kolan ow ſki aus 


Biskupic, Wojew. Lodz; das als Forſtingenieur: Roatowifi 
aus Lodz, Samulftı aus Ochedzyn, Wojew. Lodz efid 
now fti aus Kudowicz. Wojew. Nowogrödek; das als Doktor der 
landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaften: Tilgner aus Görchen; das 
der Rechtswiſſenſchaften mit dem Titel giſter: Wangler aus 
Eſchenhorſt, Kanie wſki aus Niepart; das der wirtſchafts⸗ 
politiſchen Wiſſenſchaften mit dem Titel Magifter: Smyezyüſki 


vor unberufenen 


IS WARNUNG! 


— Voſener Tageblatt. $- 


Fabriklager in der Firma Jan Michalik, Poznan, Wały Wazów 24 


empfiehlt konkurrenzlose Schokoladen und Konfekts in reicher Auswahl. Nicht durch auffallende Reklame wollen wir unsere Kunden werben, sondern durch Lieferung 
bester Waren, hergestellt aus erstklassigen Rohmaterialien und durch Berechnung mässigster Preise, 


aus Nowe in Pommerellen, Rydzewſki aus Fipopol in Ruß⸗ 
land, Piechocki aus Inowroclaw, Paluſzkie wic aus 
Koniecpola, Wojew. Warſchau. 
f X Doktorpromotionen. Zum Dr. med promovierte an der 
Univerſität Krakau Tadeuſz Frackowiak aus Poſen, zum Dr. 
theol. an der Univerſität Lemberg der Dominitanermönch Pater 
Andrzej Gmurowſki, ehemaliger Schüler des Poſener Prieſter⸗ 
ſeminars. R 

X Zur Beſchaffung mehrerer Autoſpreng⸗ und Kehrwagen 
hat der Magiſtrat in den Stadthaushaltsvoranſchlag 850 000 Zloty 
eingeſtellt. Bis zu ihrem Eintreffen werden die alten, mit Pferden 
beſpannten Wagen noch tätig ſein, und das angeſichts der Rieſen⸗ 
ſtaubwolken, unter denen die Stadt bei dem jetzigen ſtürmiſchen 
Wetter leidet, hoffentlich recht energiſch. j 


X Die Schlußfeier der Abendſingwoche, veranſtaltet für das 
Jugendwerk von der Deutſchen Jungenſchaft in Polen, 
findet morgen, Sonntag, nachmittags 5 Uhr in der Kreuzkirche 
ſtatt. Alle Freunde der Jugendmuſik ſind herzlich eingeladen. 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Seit den Tagen, da der Wander⸗ 
vogel dem deutſchen Volke den Zupfgeigenhanſl ſchenkte und damit 
das Volkslied neu exweckte, iſt aus den Kräften der Jugend unter 
der Führerſchaft Walter Henſels und Fritz Jödes eine mächtige 
Bewegung erwachſen, die immer weitere Volkskreiſe in ihren Varn 
zieht. Die Jugend ſpürte die verinnerlichende, gemeinſchafts⸗ 
bildende Macht im echten Volkslied und trug ihr ſtarkes Erlebnis 
weiter in Familie, Volk und Kirche. Als vorbildliche Form ihres 
„Dienſtes an der Muſik“ fand ſie die Singwoche, die die Jugend 
zuſammenführte zu gemeinſamem Leben in Muſik, Tanz und 
Gymnaſtik. Auch hier in Poſen hat fith die Jugend aller Kreiſe 
zum erſten Mal zu abendlichem Singen zuſammengefunden. Ihre 
Arbeit konnte nur ein erſter beſcheidener Anfang ſein, ein Schritt 
vorwärts auf dem Wege zur Erneuerung unſeres Lebens in der 
Gemeinſchaft. Die Arbeit der Singwoche ſoll mit einer Feier be⸗ 
ſchloſſen werden, zu der alle Freunde der Sache herzlich eingeladen 
werden. Die geiſtlichen Geſänge, die die Mitglieder ſich allabendlich 
erarbeitet haben, ſollen im feierlichen Raum der Kreuzkirche er⸗ 
klingen und die Zuhörer herausheben in die Weihe des Sonntags. 
Kein Konzert ſoll es ſein; keine abgeſchloſſene Leiſtung ſoll heraus⸗ 
geſtellt werden. Gemeindegeſänge ſollen das Band knüpfen zwi⸗ 
ſchen den Veranſtaltern und ihren Freunden und beide eins werden 
laſſen im Geiſte der Muſik. 

x Straßenſperrung. Die Gemeindeſtraße in Chars 
towo iſt auf dem Abſchnitt Poſen—Kobylepole in der Richtung 
der Ringchauſſee nach Zegrze während der Pflaſterungsarbeiten 
für den Wagenverkehr geſperrt worden. 

Tödlicher Unglücksfal. Von einer Straßenbahn der Linie 4 
überfahren wurde geſtern 3 Uhr nachm. am Plac Wolności (fr. 
Wilhelmsplatz) der achtjährige Wawrzyn Chrzanowſki, Sohn 
eines Kaufmanns vom Alten Markt. Der unglückliche Knabe war 
ſofort tot. Nach einem Bericht des „Kurjer“ trifft den Wagen⸗ 
führer der Straßenbahn an dem Vorgange kein Verſchulden. Die 
Sache ſelbſt ſoll ſich nach demſelben Blatte folgendermaßen abge⸗ 
ſpielt haben: Eine Schar Knaben kam plötzlich aus dem Eingang 
zum Kino „Slonce“ herausgelaufen. Der Ueberfahrene und ſein 
älterer Bruder wollten die Straße vor dem in voller Fahrt heran⸗ 
kommenden Wagen überqueren. Dem älteren gelang das; 
Wawrzyn kam jedoch % Meter vor dem Wagen zu Falle und 
wurde überfahren, trotz der übermenſchlichen Anſtrengungen des 
Wagenführers. Nur mit Hilfe der Feuerwehr konnte die Leiche 
unter dem Wagen hervorgezogen werden. 

X Warnung vor einem Schwindler. Ein Tadeuſz Czy ze⸗ 
wic z, wohnhaft ul. Reya 3 (fr. Charlottenſtr.), ſammelt, wie die 
Polizei feſtgeſtellt hat, unter Pre Namen (Zarnowſki, Aniola, 
Zdzienſki) Beitrage für die L. O. P. P. (Luftverteidigungsliga), 
ohne dazu berechtigt zu ſein. Die bisher Geprellten werden ge⸗ 
beten, ſich bei der zweiten Staffel der Kriminalpolizei, ul. Sckla⸗ 
dowa 3, Zimmer 41, zu melden. 

x Kindesleichenfund. Im Solatſcher Park wurde in einem 
Graben auf dem Waſſer ein neugeborenes Kind gefunden, 
das in Tücher gehüllt war. Es iſt dem Stadtkrankenhaus zuge⸗ 
führt worden. 

X Diebſtähle. 


Geſtohlen wurden: einer Wladyſlawa Go⸗ 
dziewſka aus einer verſchloſſenen Bodenkammer, an 
12, eine Tiſchdecke, 3 Mundtücher, 4 Damenhemden, Beinkleider, 
ein Leinenmantel und andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 
100 zl, aus dem Lebens mittelgeſchäft einer Wladyſlawa Jaran» 
towfta in der Venetianerſtr. 50 zl in bar und verſchiedene Ar⸗ 
tikel erſten Bedarfs; einer Antonina Nowacka, Górna Wilda 
94 (fr. Kronprinzenſtr.) wohnhaft, auf dem Sapiehapla ein Täſch⸗ 
chen mit Geld und einer Marja e aus der ul. Ro⸗ 
mona Szymauſtiego 2 (fr. Wienerſtr.), ebenfalls ein Geldtäſchchen 
mit einer kleinen Geldſumme, einer Irena Okoniewſka, wohn- 
haft, ul. Moſtowa 33 (fr. Poſadowſkyſtr.), aus dem Keller 5 
Zentner Kartoffeln und ein Faß Kraut. ; 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei nahezu 
wolkenloſem Himmel drei Grad Wärme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn⸗ 
abend, früh + 1,19 Meter, gegen + 1.22 Meter geſtern früh. 


a 


Klavierstimmern ! 


Eſſigeſſenz aus — angeblich, da ihr das möblierte 


Von seiten der geehrten Interessenten, die Klaviere und Flügel besitzen, sind vielfach Klagen bei mir ein- 
gegangen, dass ihre Instrumente durch angebliche Klavierstismer der Fa. Carl Ecke-Berlin, Vertretung in i’oznan, 
durch die Stimmung in einen bedauernswerten Zustand gebracht worden sind. In mehreren Fällen sind die Instru- 
mente mit Petroleum eingeölt und böswillig beschädigt worden, sodass dieselben durch wirkliche Stimmer und 
Klaviermechanıker erst wieder in Ordnung gebracht werden mussten. Auf diese Weise sind viele Besitzer von 
guten Instrumenten schwer geschädigt worden, da sie ausser der Stimmung noch Reparaturen bezahlen mussten, 
die an denselben überhaupt nicht vorhanden waren. Da diese Personen vielfach unter falschem Namen reisen, ist 

eine strafrechtliche Verfolgung in den meisten Fällen unmöglich. -- Als Vertreter der Fa. Carl Ecke-Berlin bin ich 
von derselben beauftragt worden, die geehrten Interessenten davor zu warnen, l’ersonen als Stimmer aufzunehmen, 
die nicht eine Legitimation der Fa. Carl Ecke-Berlin oder deren Vertretung in Poznań haben Es gibt in Poznań 
einige gute Klavierstimmer, deren Adressen aut Wunsch durch mich stets gern nachgewiesen werden. 


Telephon 19-51. Magazyn Foriepianow. Poznań, ul. św. Marcin 33, Telephon 19-51. 


(~ Witalis Maik. 


j ‚Die geehrten Interessenten, die noch beabsichtigen, ein Klavier, Flügel oder Harmonium anzukaufen, möchte 
ich hiermit höflichst darauf hinweisen, dass stets nur das gute Marken-Instrament Ihnen die Garantie gewährt, Ihr 
Geld tür Jahrzehnte wertgesichert angelegt zu haben. Es wird dringend gewarnt vor Ankauf minderwertiger Instru- 
mente, bevor Sie sich nicht em wirklich erstklassiges Marken-Instrument angeselien haben. welches sich eines Welt- 
rufes erfreut, Von solchen hier gut eingeführten und gern gekauften Instrumenten babe ich folgende Vertretungen: 
Grotrian-Steinweg, J, & Irmier, August Förster, Carl Ecke, Hoch & Morseit usw. Viele ank. und Anerkennungs- 
schreiben bestätigen die Zufriedenheit der Käufer. Jedem Kauflusrigen ist die Möglichkeit geboten, bei mässiger 
Anzahlung und bequemen Ratenzablungen ein gutes und preiswertes Instrument in meiner Firma zu erwerben. 
Offerten mit Prospekten und äusserst ka kulierten Preisen werden auf Wunsch jedem Interessenten zugeschickt. 
Versäumen Sie bitie n cht. meine dauernde Ausstellung im Laden sw. Marcin 43 und die speziell während dar Messe- 


woche auch auf dem Messegelände zu besichtigen. Eine grosse Auswahl in- und ausiändischer Instrumente wird 
jedem das Gewünschte bieten i 


. 


Am Montag, dem 26. März, 


prächtiges Filmkunstwerk europä- 
ischer Produktion „First National“ 


„Der Tauber der Sünde" 


SON ll 


nach der bekannten Erzählung von 
Richard Voss: „Tragödie in den Alpen“, 


In dea Hauptrollen: 


Lucy Doraine u. Wiodzim. Gajdarom. 


X Nadırdienit der Apotheken. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, 
Plac Wolności 13 (fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apotheke, ul. Pocz⸗ 
towa 81 (fr. Friedrichſtr.)) Jerſitz: Mickiewicez⸗Apotheke, ul. 
Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtr.)) Lazarus: St. Lazarus- 
Apotheke, ul. Strufta 9 (fr. Parkſtr.) Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

& Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulico 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, den 25. März. 
10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus der Wilnger Baſilita. 
1212.50: Eröffnung des erſten Radio⸗Landwirtſchaftskurſus. 
Anſprachen: Dir. J. Pietruſzezynſki und Dir. J. Trzeinſti. W. 
Wakar: Die Frühjahrsarbeiten auf dem Felde. 12.50—18: Mer 
porterſtunde. 15: Paſſionsgottesdienſt aus der Poſener Kathedrale. 
15.15—17.20: Uebertragung des Sinfoniekonzerts aus der s 
07 Philharmonie. 17.20 17.50: Beiprogramm. 17.50-18.80: 

inderſtunde. 18.30—18.50: Franzöſiſche Plauderei: Les trois 
derniers oeuvres de Francis Carco. 18.50—19.10: Redakteur E. 
Swidzinſki: Der Bolſchewismus unter der Jugend. 19.10 —20: 
3 Stunde. 2020.25: K. Kalinowſki: Auf lichter Bahn der 
nde. 20.80.22: Gemeinſames Konzert der Warſchauer und 
Poſener Radioſtation. 2222.30: Zeitſignal, Beiprogramm. 22.30 
bis 22.50: Wetterdienſt und Sportnachrichten. 22.50—24: Tanz⸗ 
muſik aus dem „Carlton“. i N 


* Pudewitz, 22. März. Eine wackere Tat hat Fräulein 
Gertrud Winter von hier vollbracht, indem fie die Boleſlawa 
Kaczmarczyk unter Einſetzung des Lebens vom Tode des 
Ertrinkens rettete. Die Kaczmarczyk war auf den See ges 
gangen, da das Eis aber mürbe war, brach ſie ungefähr 100 Meter 
vom Ufer ein. An der Eisdecke ſich haltend, ſchrie fie um Hilfe. 
Zahlreiche Menſchen, darunter auch Männer, ſahen zwar, was los 
war, aber keiner hatte den Mut, zu retten. Im letzten Augen⸗ 


blick warf ſich Fräulein Winter, ogra ſich & beſinnen, ins Waſſer 
und rettete der bn . erb er er Vorgang ſpielte ſich 
For ) ab. 


im Dorfe Polſkawies (fr. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Bromberg, 23. März. Zu den Bränden in Hohen⸗ 
eiche erfahrt die „Deutſche Rundſchau“ noch, daß dort am 14. d. 
Mis. bereits einmal ein Waldbrand entjianden war, der jedoch 
von den Einwohnern gold: werden konnte Somit ijt es dort 
ım Laufe einer ode dreimal zu Waldbränden 
gekommen. — Auf dem Bahnhof bat eine Leokadia A da m cge mws 

ka aus Jordanowo, Kreis Inowroclaw, einen unbekannten 

ann, auf ihr Gepäck etwas achtzugeben, da ſie noch 
eine kleine Beſorgung in der Stadt erledigen wollte. Als ſie zu⸗ 
rückkehrte, war der Mann mit den Koffern verſchwunden, in der 
das Mädchen ihre Kleidung und Schuhwerk im Werte von 350 21 
verpackt hatte. Einen Selbſtmordverſ 1 8 unternahm 
die Frau Sikiera. die mit ihrem Mann bei einer Frau Markus 
in der Hermann Franke⸗Straße 9 ein möbliertes Zimmer be⸗ 
wohnte. Frau S. trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Flaſche 
immer gekün⸗ 
digt worden war und ſie kein anderes finden konnte. Man ſchaffte 
die Unglückliche ins Krankenhaus, wo man ihr den Magen ause 
pumpte und fie am Leben zu erhalten hofft. — Die Leiche eines 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts wurde auf 
dem katholiſchen Friedhof an der Berlinerſtraße gefunden. 

* Bromberg, 22. März. 1 he Doppelehe ber: 
haftet wurde der 32jährige Arbeiter Stefan Frackowſkr 
der ſich 1918 bereits einmal mit einer Anna Porzucha in Chorzel, 
Kreis Praſchnitz, verheiratet hatte. Er verließ nach ſechs Jahren 


ſeine Frau und ſeine beiden Kinder und begab ſich nach Pomme⸗ 


velen, wo er eine Kazimiera Schmidt kennen lernte. 1927 ging 
er mit ihr eine zweite Ehe ein und erhielt auch in Bromberg die 
zivile, wie kirchliche Trauung. 

* Filehne. 23. März. Zu dem Brande in dem Sägewert 
bei Schaſtaki ift noch zu berichten, daß das Feuer durch die 


Unvorſichtigkeit der Platzarbeiter entſtanden iſt. Dieſe 
hatten fid) ein Feuer angemacht, um ihr Frühſtück daran zu wärs 
men. In der Frühſtückspauſe nun ließen ſie das Feuer ohne 

in einen abſeits gelegenen Raum. r 


Aufſicht und begaben fi 
Sturm hat dann das Feuer auf die herumliegenden trockenen 
Bretter übertragen, die bald in Flammen ſtanden. An ein Retten 


der Holzvorräte wie auch des Sägewerkes war bei dem Sturm nicht 


zu denken. Außer dem e ich alles ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Der den iſt ſehr srol Der Platzauf⸗ 
feher, deffen Fahrläſſigkeit den Brand verſchuldet hat, ift ver» 
haftet worden. \ 

+ Inowrockaw, 23 März. Heute kurz nach 4 Uhr früh bes 
merkten Bewohner des Hauſes Zygmuntowſkaſtraße 9, daß aus 
der l der Eheleute eee Gas ausſtrömte. Es 
wurde ſofort die Polizei alarmiert deren Vertreter bei e 
Eintreffen auch die erwähnten Eheleute, Edmund und Pelagja 
Feltyá iti, bewußtlos in den Betten liegend vorfand. Sie haren 
ſich durch die dem Ofen entſtrömenden Koksgaſe eine Vergiftung 
zugezogen. Der herbeigerufene Dr Graczykowſki leiſtete den Ber 
wußtloſen die erſte Hilfe, worauf fte nach dem Kreiskrankenhauſe 
überführt wurden. i 

* Oftrow, 23. März. Am Mittwoch morgen wurde der Ober⸗ 
monteur Männe von der Mühlenbaufirma Miag, Dresden, 
der im Auftrage feiner Firma in Oſtrowo zu tun hatte, vom Ober 
kellner im Hotel Polſti am Kleiderhaken der Tür feine® 


p 
\ 


E a Ne Teer A 


) i 
Sonntag, 25. Wadrz 1928. Voſener Tageblatt. | 


— — 


* 

Geſchicht ler Vell 

| en aus ANEC Well. 
Eriejern wohl mit Recht goldene Berge verſpicht, ift außerdem noch 
konſervativer Kandidat von dem benachbarten St. Ives. Und das 
iſt kein Zufall, denn die Stimmen von St. Mary ſind für ſeine 
Kandidatur von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. So blüht 
nicht nur poetiſches, ſondern auch geſchäftliches und politifches 
Leben an den Gräbern der Scilly⸗Inſeln. 


Thronwechſel in Tavolara. 

(h) Rom. Während die europäiichen Hauptſtädte den Beſuch 
eines gekrönten Hauptes aus Aſien feiern, hat in aller Stille 
einer der wenigen Throne, über die das „freiheitliche“ Eucopa 
noch verfügt, Een Inhaber gewechſelt. In Ventimiglia an der 
italieniſchen Riviera it Karl I, König von Tavolaxa, 
geſtorben, und nicht einmal ein einziges Preſſetelephon in ganz 
Europa ift deshalb in Tätigkeit geſetzt worden. — — k 

Denn die Inſel Tavolara und ihre Herrſcher find fo 
gut wie aller Welt unbekannt. Das Eiland liegt an der Oſt⸗ 
üfte Sardimens und wird von etwa 200 Fiſchern und Biegen: 
hirten bewohnt. Die das Eiland regierende Dynaſtie datiert von 
1843. Damals waren faſt alle Inſelbewohner Mitglieder der 
Familie Partoleon i. König Karl Albert von Sardinien pe- 
ſuchte eines Tages die Inſel und ſagte bei einem Rundgang 
unter Führung des Oberhauptes der Bartoleonis ſcherzend zu 
dieſem: „Ja, ja, ich bin König von Sardinien, Ihr aber ſeid 
König von Tavolara!“ Und in der Tat richtete kurze Zeit darauf 
Joſef Vartoleoni an den Herrſcher die Bitte, ihm die Inſel als 
Eigentum zu übertragen. Dies geſchah auch, und von dieſem 
Tage an betrachteten die Tavolariner ihren Blutsverwandten 
Joſef als ihren König. Sein Sohn regierte ſpäter als Paul J. 
und führte ſogar einen Orden ein, er mußte allerdings einen 
Acker verkaufen, um die Koſten für die Herſtellung dieſer mon⸗ 
archiſchen Auszeichnung aufbringen zu können. Das „Schloß“ 
der Herrſcher, über deſſen Tür ein ſich den Begriffsbeſtimmungen 
aller wiſſenſchaftlichen Heraldik entziehendes buntes Wappen prangt, 
iſt nichts als eine der auf der Inſel üblichen Fiſcherhütten. 
Paul J. folgte fein Sohn, der nunmehr verſchiedene Karl I., der, 
um die Schönheiten ſeines Reiches in unverfälſchtes Licht zu 
ſetzen, bei Beſuchen fremder Touriſten ſelbſt und in höchſteigener 
Perſon den Fremdenführer abzugeben pflegte, und nun⸗ 
mehr hat Karl II. den Thron von Tapolara beſtiegen. — — 


Der herzogliche Branntwein. 

(—) Paris. Eine eigenartige Frage, die des Rechtes eines 
induſtriellen Unternehmens, einen weithin bekannten adligen 
Namen als Handelsmarke für ſeine Erzeugniſſe zu verwenden, 
kam dieſer Tage auf Veranlaſſung Napoleon⸗Jean⸗Louis Lannes', 
des ſechſten Herzogs von Montebello, vor einem Pariſer Gericht 
zur Verhandlung. Der Herr Herzog verlangte, daß die Benutzung 
des Namens „Montebello“ als 5 einer bekannten 
mittelmäßigen Branntweinſorte gerichtlich verboten werde. 

Der Beſitzer der beklagten Branntweinbrennerei machte vor 
Gericht geltend, daß ihm das Recht zur Verwendung dieſes durch⸗ 
lauchtigen Namens im Jahre 1919 von dem damaligen fünften 
Herzog von Montebello zugeſtanden worden ſei. Der heutige 
Träger des Titels, der Neffe dieſes fünften Herzogs, habe über⸗ 
haupt kein Anrecht darauf, da dieſe Würde, 1808 dem General 
Lannes durch Napoleon verliehen, nur in der unmittelbaren Nach⸗ 
kommenſchaft erblich ſei. Der heutige Herzog vermochte vor dem 
Richter jedoch das Gegenteil und damit ſein Recht auf den hohen 
Titel zu beweiſen. 3 2 

Das Gericht verurteilte ſchließlich die beklagte Firma, die 
Verwendung des Namens „Montebello“ für ihre Erzeugniſſe ein⸗ 
zuſtellen, da das Abkommen zwiſchen ihr und dem fünften Herzog 
von Montebello nichtig ſei, „weil durch eine ſouveräne Macht ver⸗ 
liehene Titel nicht den Zweck haben, die von ihm betroffenen Per⸗ 
ſonen zu identifizieren, ſondern ſie zu ehren.“ 

In die uns angeſichts der Tatſache, daß in einem „demokra⸗ 
tiſchen“ Lande ein Gericht ſich bemüht, eine hohe Würde aus ab- 


Politiſche Untreue als Scheidungsgrund. 
(g) Neuyork. Was alles heute als Scheidungsgrund ange⸗ 
führt werden kann, dürfte ungezählte Bände füllen. In 
Deutſchland, wo gerade gegenwärtig der Streit um die Scheidungs⸗ 
reform tobt, werden abſonderliche Fälle aus dieſer Unmenge von 
wirklichen, erdachten, eingebildeten und erlogenen Gründen wohl 
auf Intereſſe rechnen können. Deshalb ſei hier die Scheidungs⸗ 
klage des früheren amerikaniſchen Staatsſekretärs für auswärtige 
Angelegenheiten, Paindridge Colby, erwähnt, der im Jahre 
189⁵ im Staate Maſſachuſetts (U. S. A.) die Schriftſtellerin Natalie 
Ser wick heiratete, von der er ſich jetzt in Paris geſetzlich trennen 
will Dieſer Prozeß iſt übrigens auch deshalb von Intereſſe, 
weil die Vertretung Colbys der frühere Präſident der franzs⸗ 
ſiſchen Republik. Alexander Millerand, übernommen hat. Mille 
rand bezeichnete Frau Colby als eine un verträgliche Frau, 
die in ihrer Geſchmackloſigkeit ſoweit gegangen ſei, in einem ihrer 
politiſchen Romane ihren Mann in einem mehr als zweifelhaften 
Lichte erſcheinen zu laſſen. In einem anderen Roman habe ſie 
HiH a Angriffe gegen den amerikaniſchen Präſidenten Harding 
gerichtet, fo daß es zu verſtehen fer, wenn Colby das Leben an 
der Seite einer derartigen Frau nicht länger hätte ertragen können 
und nach La Celle⸗Saint⸗Cloud geflüchtet ſei, um endlich Ruhe 
E finden. Es könne einem im politifchen Leben ſtehenden Manne 
chließlich nicht zugemutet werden, mit einer Frau zuſammen 
zu leben, die frühere politiſche Freunde des nne3 und vor 
allem ihn ſelbſt als Politiker öffentlich kompromittieren. Der 
Begriff der ehelichen Treue erſtrecke ſich nicht nur auf das private, 
pa rn auch auf das öffentliche Leben. Das Urteil in dieſem 
rozeß ſteht noch aus. 1 \ 


Das Mädchen und die drei Brüder. 

ln) Moskau. Unter den vielen wahren und unwahren Ge- 
ſchichten, die über die Folgen der Erleichterung der Eheſchließung 
und Scheidung im Sowſetſtaate in Umlauf find, erregt jetzt auch 
im Bereiche der Union der Sowjetrepublik eine Begebenheit Auf⸗ 
ehen, die von der „Krasnaja Gazeta“ ſoeben veröffentlicht wird. 
m Januar dieſes Jahres meldete ein 18jähriges Mädchen in 
1 einem der dortigen Standesämter ihre Ehe mit 
Wladimir Udaljzow an. Gegen die Gründung des neuen 
Hausſtandes hatten die amtlichen Stellen nicht das geringſte ein- 
zuwenden, und der Fall wäre auch nicht beſonders erwähnenswert, 
wenn das beſagte Mädchen nicht im März desſelben Jahres wieder 
beim Standesamt erſchienen wäre, die Scheidung vollzogen und 
gleichzeitig die Ehe mit dem Bruder Wladimirs, Iwan Udaligom, 
angemeldet hätte. Aber auch das iſt danke in Rußland kein Kurios 
ſum mehr, wenn auch die Zeit zwiſchen Januar und März für 
Scheidung und Eingehen einer neuen Ehe etwas kurz iſt. Das 
Glück der Neuvermählte nſcheint aber ebenfalls nicht von rg 
Dauer. geweſen zu fein, denn im Oktober wurde auch vice he 
amtlich geſchieden Und jetzt erſchien die ſchon zweimal Geſchiedene 
aufs neue bor der „Ehe⸗Aufſichtsbehörde“, Wladimir, ihr erſter 
Gatte, hatte nämlich noch einen zweiten Bruder, mit Namen 
RESI a, der das Glück mit der früheren Frau feiner beiden älteren 
Brüder noch nicht verſucht hatte. Das war ein Mangel, und bevor 
die Hochzeits⸗ und re ee es mit „Fremden“ verſucht, 
will ſie es erſt einmal mit Udaljzow III. probieren. So iſt jetzt 


ſolutiſtiſcher Zeit väterlich in Schutz zu nehmen. überkommende auch dieſes Paar nach den kurzen, banalen Formalitäten der Büro⸗ 
Rührung miſcht ſich leiſe die zweifelnde ar Beh Me fratie des Sowjetſtaates höchſt e arte worden. Wie 


Herzog von ntebello ſeinen a auch da 
nommen hätte, wenn es ſich nicht um einen minderwertigen Fuſel, 
ſondern um eine hervorragende Sektmarke gehandelt hätte. — 


Die Nache der Verſchmähten. 

(s) Warſchau. Polenblut gerät leicht in Wallung, das weiß 
jeder eifrige Operettenbeſucher, und jo ift pſychologiſch die foi- 
gende Geſchichte, die gegenwärtig die Hauptſtadt der Republik in 
Atem hält, verſtändlich. Der Ingenieur Jan Kojeza, 54 hre 
alt, heiratete vor einigen Jahren ein 17jähriges hübſches Mädel, 
und lebte mit ihr in Frieden und Eintracht. Dies war aber nur 
Schein, denn in Wirklichkeit wurde das junge Geſchöpf bald das 
Unglücklichſte von allen Erdenweſen — wenigſtens bildete ſie es ſich 


man hört, will Ilja aber bereits ſpäteſtens im März eine Ehe 


mit einem anderen dchen eingehen. 


Franzöſiſche Amazonen. 
2 7 (Nachdruck verboten!) 

— Paris. Durch den von der Regierung Poincarés dem 
elegten Geſetzentwurf über das „nationale Aufgebot“ 
dem beide Geſchlechter nach Maßgabe ihres 
Könnens und ihrer Kraft zu folgen haben werden, ſind die Ge⸗ 
müter des der g ae e in eine wohltätige Erregun 
verletzt worden, und insbeſondere Bert 
vernehmlich an dieſer patriotiſchen i 
man nun aber glaubt, jie ſtünden ausnahmslos hinter jenen ber- 


n die Damen äutze 
atte. teilgenommen. Wenn 


ein. Der alte Jan hatte nämlich % | nünftigen Geifieen männfigen Geietedites, die da erflären, aud 
wenn er nach Hauſe kam, in a Stille fein Abendbrot zu verf; jeg dei öre die F t 57 
zehren, zu tt zu gehen und, ohne auch nur ein Sterbens⸗ DR citen ‚gehöre Die Drau niet an pie Front, jonbern Hinter 


wörtlein zu ſprechen, ſein Geſicht der Wand zuzukehren. Das bes 
gte dem Frauchen auf die Dauer nicht, aber all ihre Koketterie 
und all ihre Verführungskünſte vermochten nicht, die in Wahrheit 
ſchlechtere Hälfte, wie man ſieht, eines „Veſſeren“ zu belehren. 
Nun kam der Heilige Abend heran, — und es war wieder fo. Nach 
dem Abendbrot legte ſich Jan nieder, drehte ſich zur Wand und 
begann noch obendrein fürchterlich zu ſchnarchen. Das war für 
die Frau zu viel. Nicht mehr Herr ihrer Sinne nahm ſie eine 
Flaſche Alkohol, die auf dem Tiſche ſtand, und goß deren Inhalt 
über das Bett. Jan erwachte aber auch davon nicht und jo günə 
dete ſie einfach die ganze Geſchichte an. i 
Davon wurde ſelbſt Jan aus feinem Schlafe aufgeſchreckt, 
und in Flammen gehüllt rannte er laut brüllend vor Schmerzen 
auf den Flur hinaus, wo die alarmierten Nachbarn ihn in 15. ri 
wickelten und ſo den Brand löſchten. Im Krankenhaus erholte ſich 
Jan, aber ſein linkes Auge war für immer erblindet. Die Richter 
ſtanden vor einem ſchweren Problem, die Reden des Verteidigers 
wurden vom Publikum verſchlungen. Da ſich nun aber auch Jan 
für ſeine Frau einſetzte, erklärte, daß er ſein Unrecht einſähe 
und bat, ſein Frauchen nicht ſo hart 5 beſtrafen, erhielt dieſe 
nur vier Monate Gefängnis und obendrein eine Friſt für Be⸗ 
währung. — Für weſſen Bewährung? 


Der Friedhof als Quelle des Reichtums. 
(9) London. Daß fih Namen und Begriffe oft decken, iit 
eigentlich nichts Abſonderliches. So verbindet z. B. der Engländer 
mit dem Namen der Scilly⸗Inſeln ganz mechaniſch die Vorſtellun 
von geſunkenen Schiffen, dem Todesſchrei Ertrinkender und a 
jenen Schreckensſzenen, die ſich im gefährlichen Fahrwaſſer dieſer 
Inſeln früher abgeſpielt haben, als der Schiffsverkehr noch nicht 
wie heute in gefichette Fahrtwege gezwungen war. Aber wo 
Schatten iſt, da iſt nach einer uralten Volksweisheit auch 
Licht, und dieſes alben beſonders ſchön im Vorfrühling auf die 
bom Golfſtrom umſpülten Scilly⸗Inſeln, jo daß ſich jedesmal im 
Lenz die Gräber der Schiffbrüchigen mit wundervollen Blumen 
bedecken, die keines Menſchen Hand gepflanzt. Es war, als ob die 
Natur, die Menſchen und Menſchenwerk vernichtete, wieder gut 
machen und verſöhnende Liebe über Tod und Vernichtung breiten 
wollte. Dieſe Tatſache aber konnte dem geſchäftlichen Inſtinkt des 
Angelſachſen auf die Dauer nicht verborgen bleiben. Schon Au⸗ 
guſtus Smith, der im Jahre 1831 Beſitzer der Inſeln wurde, 
brachte die armen Fiſcher von St. Mary und den umliegenden 
Eilanden auf den Gedanken, mit den Friedhofsblumen den Lon⸗ 
doner Markt zu verſorgen. Als Erſter brachte denn ein Segel f. 
tutter in einigen alten Hutſchachteln Exemplare der Scilly⸗Flora 
nach der engliſchen Hauptſtadt, wo er ſeine Ware reißend los 
wurde. Seitdem iſt die Blumenproduktion von St Mary längſt 
zu einer Art Induſtrie geworden, und jetzt kommt die Nachricht, 
daß eine Geſellſchaft ein verhältnismäßig großes Gelände auf den 
Scilly⸗Inſeln zur planmäßigen Blumenzucht gepachtet hat. Der 
Leiter dieſes Unternehmens, der den nun nicht mehr ſo arm 
\ 


verlangt wel 
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Detailp 


1 Yo!ksschuhe m.angen. Sohle, Nr. 30-41 21 5.40. 


Sportschuhe m.angekl,Sohle, Nr. 


Dritte Beilage zu Nr. 71. 


Blatt hat bei prominenten Vertreterinnen des „zarten“ Geſchlechts 
eine Umfrage nach ihren perſönlichen Anſichten über die Kriegs⸗ 
pflichten der Frau abgehalten, und die Antworten, die es aus 
Frauenmund darauf erhalten hat, klirren von Eiſen ebenſo wie 
die Denkmals⸗Enthüllungs⸗Anſprache Raymonds, des Unwandel⸗ 
baren. r 

Die bekannte Balleti⸗Tänzerin Monna Paiva gibt zu 
verſtehen, daß ſie unbedingt mit der Annahme des Geſetzes rechnet 
Frauen müſſen, ſo findet ſie, dem Vaterlande ihr Blut ebenſo 
opfern wie Männer. Sie müſſen ihren Fähigkeiten entſprechend 
im Frontdienſt verwendet werden. „Ich perſönlich, jagt fte, 
„würde am liebſten beim Automobilkorps dienen!“ (Alſo 
ſcheint die zierliche Monna Papa doch mehr benzin⸗ als blut» 
durſtig zu jein!) 

Die Romanſchriftſtellerin Jeanne Renouard hat aben⸗ 
teuerlichere und kriegeriſche Pläne. Sie möchte am liebſten als 
Matroſe der Flotke zugeteilt werden. Sie ift der — ſcheinbar 
an Seeromanen Marryats und Ruſſells genährten — Anſicht, daß 
es nichts — Poetiſcheres gäbe als den Tumult, den Sturm und 
Wogen um das Schiff herum vollführen. U-Boote, Torpedos und 
Granaten hat fie dabei ſcheinbar nicht in ihre „poetiſche“ Red- 
nung eingeſtellt. nr A 12 

Germaine 
ſchreiberin, äußert, - 
den einen lapidaren Satz: „J 
linie dienen!“ E ; i 

Wieder andere dieſer ſtreitbaren Amazonen wollen den Feind 
am liebſten aus der Luft bombardieren, eine Malerin wünſcht, mit 
männlichen Pionieren zuſammen Minen unter den eindlichen 
Stellungen zu graben, und eine Sängerin iſt ſo ehrlich, zu for⸗ 
dern, daß im Kriege Frauen niemals dort eingeſetzt werden, wo 
ſie gezwungen ſein könnten, Gas masken anzu⸗ 
legen. Denn das ruiniere mit der Zeit den — Teint!l! 

Als wenn im Kriege nicht noch viel edlere und wertvollere 
Dinge ruiniert werden könnten! 8 

Die Sache mit „Bor“. i 

(s) Prag. In der weiteren Umgebung von Tepli „Schönau 
liegt, nur mit einer Lokalbahn zu erreichen, der idy iſche und 
doch induſtriell hochwichtige Ort Haid a. Für die Glaserzeugung. 
der dort ſogar ein Muſeum errichtet wurde, iſt Qaida bejonders 
ausſchlaggebend, nimmt es an Bedeutung faſt mit Gablonz auf. 
Nur der deutſche Name ſtörte die verantwortlichen Herren in 
Be und fo wandelten fie ihn in das — über den Wohllaut läßt 

tr 


Acre mant jedoch, ebenfalls eine Roman⸗ 
eine echte Nachfahrin der Jeanne d' Arc, nur 
ch will nur in der Feuer ⸗ 


jih reien. — tſchechiſcher klingende Wort „Bor“ um. n im 
alten Oeſterreich ſollte Gaida Bor werden, doch hatten da⸗ 
mals die Deutſchen mit Erfolg dagegen gewehrt. Gibt es doch 
in Böhmen nicht weniger als 8 Orte mit dem Namen Bor. Heute 
liegen die Dinge im Hinblick auf die Erfüllu tſchechiſcher 
„Wünſche“ aber anders, auch wenn Deutſche in der Prager Regie⸗ 


rung ſitzen. Haida wurde zu Bor und bleibt Bor. Da es nun 
aber eine tſchechiſche Vorſchrift gibt, nach der Auslandsſendungen 
aus der Tſchechoflowakei den Namen des Abſendungsortes in 
tſchechiſcher Sprache tragen müſſen, hat ſich jetzt der typiſche 

ereignet, daß ein Schweinehirt in Bor VI, der einen e 
fabrikanten im ehemaligen Haida (Bor II) zum Namensvetter hat. 
plötzlich aus Berlin re zur Lieferung von fünf 
Waggonladungen Kriſtallwaren erhielt. Und einen 
ſolchen Auftrag konnte der arme Schweinehirt doch nicht erfüllen! 
Es iſt ſchon eine verzwickte Angelegenheit, die Sache mit Bor ai: 

Ä 5 N 


Hundebraten verboten. 
c) Tientſin. Die Feinſchmecker Chinas laſſen die Köpfe- | 
han 9 da der koſtbarſte aller koſtbaren Leckerhiſſen neuerdingi 
Dein Dekret verboten worden iſt. „Die Geſellſchaft für menfi 
liche Behandlung der Hande“ (auch ſo etwas gibt es in Peki ) 
hat es endlich bei Tſchangtſolin durchgeſetzt, daß gemäjtete 
junge Hunde nicht mehr auf den F 
ren werden dürfen. Die Pekineſer Hündchen, die 
ja bekanntlich der Modehund in Amerika und England ſind, wer⸗ 
den nämlich von den Amerikanern und Engländern ſo hoch 
Phe Er man es als roh und herzlos findet, die Jungen die 
iere nach Art der Spanferkel zu mäſten und zu verzehren, 


mit iſt wenigſtens, was Peking anbetrifft, ein intereſſantes Kapitel 
der kulinariſchen Geſchichte Chinas abgeſchloſſen, das damit be⸗ 
ann, daß vor etwa 40 Jahren der eines mpfers einen 


ineſiſchen Hund mit nach Europa nahm, e das 
der Verkäufer angenommen hatte, aufzueſſen. Der b 1 
tſolins ift jedoch von der breiten Maſſe des Volkes in China 
haft begrüßt worden, denn, jo erklärt man, auch die Speiſezettel 
5 demokratiſiert werden, es gebe ja immer noch genügend 
Haifiſchfloſſen, Ratten und Mäuſebrate ebratene Regenwürmer 
und ſonſtige Leckerbiſſen, die man vorläufig, wenigſtens nicht zu 
verbieten gedächte. chöne Sprichwort? »Gib deinem Hund 
einen Namen Mar Be wird man alfo wohl in China dem- 
nächſt durch ein neues erſetzen müſſen. ay 
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ein Kalksandstein 
ist genorml, 


d. h. staatlich geprüft. 
(DIN 106) 


Das Normblatt sagt dem Wer- 
hraucher: 

Kalksandsteine aus Kalk und 
Quarzsand mit einer Mindest- 
druckfestigkeit von 150 
kg em stehen mit den Mauer- 
ziegeln I. Klasse in einer Reihe. 

Kalksandsteine mit einer Wasser- 
aufnahmefähigkeit von 10 Gewichts- 
prozenten und darüber sind porös. 

Kalksandsteine haben eine im 
grossen und ganzen gleichgrosse 
Wärmeleitfähigkeit wie Mauerziegel. 
Der Wärmeschutz der Kalk- 
sandsteinwände deckt sich im allge- 
meinen mit dem Wärmeschutze der ff 
Mauerziegelwände. 

Kalksandsteine sind frostbe- 
ständig und daher auch für unver- 
putzte Außenmauern verwendbar. 

Kalksandsteine sind feuerbe- 
ständig und deshalb für Brand- 
ma ern und Schornsteine bebördlich 
zugelassen. 

alksandsteine haben eine brauch- 
bare Putzhaftung. 

Wer Kalksandsteine kauft, welche 
nicht der Normung unter- 
stehen, schädigt sich selbst. 

Mein genormter Kalksandstein 
ist 20—40 % billiger wie der Brand- 
stein und leistet trotzdem, ganz 
gleich wo, dieselben Dienste. 


Fabryka cegiet plasko- wapiennych 
I wyrohöm cementowych. 


& SCHENDEL, Mee, 


Kościuszki 33. Tel. Nr. 6 


enen; 
Yali 1 N e o 


Paiyk’s Oster-Ausstellung 


ist sehenswert! Man versüume nicht ven Haupteinkauf sie zu besuchen! 
Aleje ei 
W. Patyk, Aldo Marcinkowskiego 6 
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EA GENERALVERTRE - 
N TUNG á 
en Prtroleumbetrieb Dferdekräfte 


NITSCHE: SKA 


MASCHINEN-FABRIK-POZNAN ‚UL.KOLEJOWA +3. 


BOSAL 
AN R 


u 
2 5 
Steigert den Obstertrag 


Hin mit vielen Syſtemen i eilt zum Hacken der Jüngling, 
Mit der bewährten Sack — behackt er die Felder als Greis. 


Original 


sat ebelhaamaschpen 


einfach, praktiſch, bewährt 


und aus unübertrefflichem Material 


liefern billig und zu günſtigen Bedingungen 
die Generalvertreter 


Tow. Akc. T. Kowalski i A. Trylski, 


Oddział w Poznaniu, Poznańska 50. 
Telephon 6087. Telephon 6087. 


Drogerie, UNIVERSUM” 
— eee > 


> 


„ Art 
e billigſt 2. et bee 
. Hilscher, "Rs 
oznań, Górna Wilda 56, 2 . 


ydowska 34 (r. 9 5 Nowy Tomysi 3 (Woj, Pozn.) 


| | rinie 1904. Tel. 


Gelegenheitskäufe! 


1 Flat Asitzig, Type 503, 6/30 HP, wie nen, 

1 Fiat Asitzig, Type 501, 6/21 HP, 

1 Adler 6 sitzig, 12/34 HP, oflen, 

1 Renauld 4 sitzig, 10/30 HP, Limousine, 

1 Citroën 4sitzig, 6/20 HP, Limousine, 

1 Austro-Fiat 4 ton.-Lastwagen mit Anhänger, 

1 Adler 4ton. Lastwagen, 

1 Fahrgestell Mercedes 16/40 HP, geeignet f. Autobus. 


Obige Wagen sind in bestem Zustande und fahrbereit. 


P O L A U TO Hellwig, Bittner i Ska. 


Auto-Reparaturwerkstatt 
Poznań, ul. Przemysłowa 25. Telephon 1367. 


Zur Frühjahrssaat| 


haben wir abzugeben: 

„+ Schmweden-, Wund- und Gelf- 
farem- und Wruckensamen, gelbe 
er, Original Futterrübensamen und 

Grassnater la Qualitäten. 
Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


Landw. Zentralgenossenschaft Sp. 2 ogr. odp., Poznań 


Sämereien-Abteilung. 


Not- Wei 


fee 


dor 


Auf der diesjährigen Frühjahrsmesse 


Stelle ich zwei Waggons meiner bekannten, tonschönen 


PIANOS 


in hervorragender Ausführung aus. — Die geehrt. Interessenten 
werden gebeten, mit Einkäufen bis dahin zu warten. — Mäßige 
Preise, günstige Zahlungsbedingungen. 


Pianofortefabrik 


u B SOMMERFELD 
Bydgoszez f . 
Filialen: Lwów, Grudziądz, 


Ein Qualitätswagen, rassig, schnell, sparsam 
im Gebrauch und luxuriös ausgestattet 


Generalvertretung für Polen: 


AUSTRO DAIMLER 


Abteilung in Poznan sw. Marcin 48, Tel. 15-58, 
Werkstätten und Garagen ul. Dąbrowskiego 7, 


Danzig. 


——— I 


Für hiefige e beſtens er⸗ 
probte und bewährte Sorten 
neueſter Ernte, 


5 demise- Samen: 

| Grüntopl, Welſchtraut, 
Roſenkohl, Weißkraut. 
Rolkraut, Kohlrüben. 
Kohlrabi, Mohren. 
Karotten, Salat, 
Spinat, Porree, 
Zwiebeln, Rettiche, 
Radies, Dill. 
Pfefferkraut, Tomaten, 
Peterſilie, Kerbel, 
Tymian, Beifuß, 

Gurken, Waldmeiſter. 

Melonen. Kürbis, 

| Buihbohnen, Klettergurken, 


| Budererbfen, Stangenbohnen, 
1 Kneifelerbſen. 


schönsten Blumen- 
Samen tür Gruppen: 
Levkoyen, Aſtern, 
Goldlack. . 
J betunien, Phlox. 
Verbenen, Reſeda, 


Kornblumen, Vergißmeinnicht, 
Strohblumen. Stiefmütterchen, 
Sonnenroſen, Wunderblumen, 
Scabioſen. Zinnſen, 
Nelken, Ritterſporn, 
Sommerblumen, gemiſcht. 


Saal 


zu Einfassungen: 


8 3 
reife, em 
er — 


Pyrethrum, Tauſendſchön, 


S0 


Schlingpflanzen. 


Winden, Widen, Cobaea, 
Kreſſe, 
3 Hopfen. 


Interessant. Samen: 


Rieſentabak, oſchuspflanze, 

. udenkirſche, 

Paſſionsblume, Schampflanze, 
Judasſilberlinge, 


neuester 


Ernte 


Diverses: 


Stedzwiebeln Runkelrüben 
Kleeſaaten, Schnittlauch, 


Gloxinien, 
Pfingstrosen, 
Georginen, 

Gladlolen, 


Kaktus-Dahlien 
in Prachtfarben. 


Grassamen, 


bewährtest. Mischung 


tür hiesige Gegend. 


Kataloge gratis 


Samen-Handlung 


Gniezno 
ul. Chrobrego 35 


Sofort ab Lager Bydgoszez lieferbar: 
Lanz-Grossbulldog- 
Traktoren. 


Wirtschaftlichste Zugmaschinen für 
Rohölbetrieb von unerreicht einfacher 
Konstruktion. 


Eberhardt- 
Anhänge-Pfllüge i 
und Scheibeneggen. | 


R Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit auf unserem Lager. ö 
Fordern Sie illustrierte Druckschriften und detailliertes Angebot! § 


| crie Ramme, Bydgoszez 


® 


In guter Landwirkſchaftsgegend 
Schleſ. direkt an Station der Haupiſtrecke gelegene 


neuzeilliche Aeparaturwerfiiait 
m. Gleisanſchluß. 
Wohnhaus u. reichl. Hof» u. Gart ngelände, auch für 
jeden and. Betrieb umzuſtellen, krankheitshalb. preiswert 
zu verkaufen. 
Off. unt. B. E. 4418 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


| Spargelpflanzen 


einjährige 1000 Stück a 25,— zł, 
zweijährige „  àò.35,— 21. 
Himbeersträucher Malborouch, 
Schaffers-Kolossal 

100 Stück à 10,— zi 


versendet per Nachnahme 


WladysiamRadomski 


Pleszew, ul. Poznanska 37. 


Gene i 


Fr. Rataiczaka 2, vis à vis Cafe „ERHORN“ 
Erftllarfiyes Spezialgeihäft. 


tage, deutſche Geburtsta 


= 


Neu aufgenommen: 


Kern- u. Toilettenseie 


Dom Towarowy 
Bazar Poznanski T.z o.p. 


Poznań, Stary Rynek 67-69 
(Ecke Szkolna). 


Die schönste Bubikopipflege 
zuverlässiges 
Hanrfärben u.Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur - Monopol - Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschne'den. 


N. Liebich, Poznan 
el. 512 ul. Tam koma 1 . 5% 
in der Nähe der ulica Pocztowa 4 
f empfiehlt Steingul-, Glas-, Sisen- Zink- 
und Smaillewaren sowie sämtliche 
Küchengeräte :: Siserne Bettstellen 


Kaufe ein 1 | 


HAUS 


FTP Lazarz — Jeżyce mit treier Wohnung von 4—5 
Slinmern direkt vom Besitzer. Zahle 150 200 | 00 zt. 
Diferten mit genauen Angaben an die Ann.-Exped. 
Kosmos“, Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unt. 541 


‚REDITE 


in Dollar, Pfund, Sterling. Schweizer Frank, 


in jeder Höhe, Turze und langfriſtig, zu niedrigen Zinſen 
von ausländ. Finanzkonſortien nur an erſte Firmen gegen 
gute Sicherheit. Keine Vorſpeſen. Kommunalanleihen, 
große Objekte und ſoſche mit Bankgarantie bevorzugt. 
KLeorreſp. engl., deulſch franz. Ausf Off an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp z o o. 2 4 „ 6, unter 
Schweizecbank“ 540 erbet å 


' ppe -Versand - Goshi en 
J. cCZOsNOwSKI, Poznao, 


fi: Telefon 2695, empfiehlt 
ſämtliche Bitrobedarfsariifel, praktiſche Geſchenke zum Geburts⸗ 
Starten und Oſterkarten in großer Auss 
wahl, erſtklaſſige Tiſchkarten, Spielkarten, ſämtliche Zeichen⸗ 
papiere, Zirkel, Reisbretter. Bandmaße, Goldiüllfederhalter. 


— 3 . * 


ART: 
Originalpakete Nr. 52 


es kosten 250 gr zł 4.70 


es kosten 500 er zł 9.40 


Der Postversand erfolgt in Paketen von 2½ oder 4!/, Kilo Inhalt franko der 
Postanstalt des Empfängers unter Nachnahme des Warenbetrages. Gebühren 
für Verpackung, Porto sowie Nachnahme werden nicht berechnet. Um die 
Möglich hkeit zu geben, meine Kaffees zu probieren, versende ich Pakete von 
1 Kilo unter Nachnahme. Bei diesen Paketen wird das Porto berechnet, die 
Nachnahmegebühr dagegen nicht berechnet. 


Nachtionl-Kuffeerösterei Danzig, Qallplatz 15/16, 


Ile. d. "Fach d. Malerei Malerei Hebamme 


lagen. Arbeiten führe) Kleinwächter 
ih fhal DIE u. gut ans. ereilt Rat 7 Hilfe 


Anstalb.Dekorationsmalerel| . Romana Szymastiego 2, 


M. Olszański, in 0 8 im Zentrum, 
Strzelecka 6, II 2. Fan Plac 98 Krzyski 
feier Petripag 


Saat- u. Sp Deisekartoffeln 
Fabrikkartoffeln 


kaufen zu den höchst. Jagespreisen 


Ä HELVETIA 
Tel 562 15 Skarboma 16 Neef 


Sümtliche Malerarbei 
2 1 i Pe 1 
Sämtliche 


Nähmaschinen, 


auch ſolche, die völlig unbran 
bar find, werden ſofort geü 
lich repariert. Angeb. an N 
Exp. Kosmos, Sp. 3 0.0., Poznaß 
Zwierzyniecka 6 unter Nr. 556. 


Seeeeeeseeeesseeeseeee eee 


für den HMerrenfahrer! 


Verlangen Sie 


Offerte 


über die 


> neuesten Modelle 


_ „DAKLA“ 


Poznań, ul. Mielżyńskiego 21 
Telephon 3141. 


$ 

4 
4 
7 


2 


2 


m. wole ener Cageblakt. 2- 


Ein neuer Kamm BR NND STEGE 
REED ARTE DIALISI! PR E ANE ZERO TER K CT ED RINGEN ETC BOOSTER NG LOBEN eee eee ERTL AE AESA N 
E i 


ne ursus E2) 5 
Pe abmptka ki g esser gekleidet 
„weniger Geld! 


mehr als 10.000 Absolventen unserer Kurse bewähren W 
sich als Buchhalter, Korrespond.nten, Stenographen und Q 
a Stenotypisten iu Hundelsfirmen, in der Land«irtschalt, W 
3 bei Banken und Bokörden. 
das ist der raum einer 
jeden Dame und eines 
jeden Herrn. Dieses 
Ziel ist erreichbar durch 


Danksagung: 


: Nach 12wöchigem Studium des Kursus warde ich. & 
auf Grund meines Zeugniases und der Empfehlung der 
. T. B. als Buchhalter mit 200 271 Anfangsgehait bach 
Wongrowitz engagiert. 


Wini Tonn, Rogasen, 
den 10, März 1923 


y; Rechtzeitige Anmeldungen nimmt entgegen und i 
Auskunft ertell das s 


Sekretariat Św. Marcin 29. 


Wydawnictwo 


ı Pozn. Tow. Buchalterji 


— ae tat vorteilhaften e 
Einkauf N RZ Daletots 
eleganter Q S a 


12 
777 
0 


Bekleidung 1 AR a Anzüge 
in der allgemein N N von den billigsien bis zu den 
"bekannten 
Firma 


elegantesten Qualitäten. 


S 
damen. Heider 


und 


Damen -Mäntel 


S l aus modernsten Stoffen in neuesten Gacons. 
G Die Mädchen- u.Knaben-Abilg. ist ebenso reichh. ausgestattet. 


Spezial-Abteilung für den Verkauf von 


Hetrenstoffen zu Anzügen und Saletolss 


Damen-Hüte! Herren-Hüte! 
rößte en Niedtige 
u Herren - Artikel sao 


Dir empfehlen auch unsere Maß-Abteilung eleganter Hetren-Nonfeklion, 
; sowie Qworee- und Uniform- ‚Röteilung. 


BLASKOTN 


wW BENZOL-SEIFE 7 
; Y wäscht u. reinigt alles. Reichspatent, 


£ DE amanie eo immm memaoni a ai 


izeki II II Lu II B 


— — . — eee 
Yu 
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Genossenschaftsbank on 
Bank spółdzielczy Poznan 


spökdz. z ogr. odp. 


Die Wunder | 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 
des Wasserwanderns Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373. 374. 
zeigt Ihnen das Klepperboot, das Sie ebenso wie das Postscheckkonto-Nr.; Poznan 200 192. j Postscheckkonto-Nr. Poznan 200 aA: 
8 zerlegt auf der Strasse und in der Bahn im 


Rucksack mit sieb führen. Mit Wandern auf Fluss, 
See und Meer verbringen Sie Ihre Sonn und Ferien 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


gesung. billig und reizvoll. Die unbedingt sicheren, starken Ye k p. iski Poznan bzw. Bydgoszcz. Agrar: und Commerzbank Katowice O. JS: 
epperboote dürfen nicht verglichen 5 mit den ge- e eee eee y 5 g 
wähnlich chen, schmalen Faltbooten aus billigerem Mate Deutschen: Genossenschaftsbank ın Polen Lodz. Bank für Handel und Gewerbe \ Poznań bzw. 


Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/47 
Druckschrift frei! Vertretung für Polen: 5 Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 


J. E. SEN NEWALODO r, Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


WILNO, ul Koñska l. Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. | 
- = Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An-.und Verkauf, Auf- 
Spezialgeschäft für bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
Farben und Lacke. A 


und Dokumenten. — Akkreditive. 
ER. GOGULSHI 
OZNAN Noon 


Bank dla Handlu i Przemysłu Bydgoszcz., 


Hoc nle da — 


Porzellan - Kaiet - Jule 


if 6 Personen in 1.42.5 de hors 


für zi . 12,50 | 
MARIAN LESINSKT, Stary f nel g, Eingang von d. ul. Wroneßd 


Biite die Preise in meinen Schaufenstern zu beach 5 


Pneumatiks 


| ersikl. Fabrikate. Michelin Firestone ete. 
i empfiehlt, } 
Brzeskiauto . 


| Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
rel. 63-23, 63-65 34-17. Tel. 63-23, 63-65, 2 


Wir empfehlen: 
STEPPDECKEN: 
gefüllt mit Watte, Schafwolle und Daunendecken, 
bezogen mit glattem oder gemustertem Satin, Halb- 
ER seidendamast, Atlas und Seiden-Seoanline. 
BETTWAESCHE: 


don der einfachsten bis zur sehr reich W 
Machart, mit Durchbruch-Hohlnchl-HArbeit, sowie in 
jeder anderen fandarbeils-Art verziert, in Batist, 
Opal und Rein- Seinen. 


VOILE — GARDINEN — STORES und BETTDEGKEN. 


Spezielle Wünsche werden bei schnellster u.sauberster 
> Anfertigung in eigenen Werkstätten gern berücksichtigt. 
Wir bitten um den Besuch uns arar Darkaufsräume ohne Haulzwong. 


Fabryka Kolder, „Poznan“ 


Aleje Marcinkowskiego 25. y 
Tel. 2674. GROSMAN & BANDEL. Tel. 2674 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Rolben 
Sommer-Welzen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
ler im dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
— Versuche mit der Wertzahl 110.8 — 
nächstbeste Sorte 102 
bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte 
Aussaat bis Mitte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 


Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


Dorgiajum Lipio. enevkewe. 


Tr 


— 1 


Wire Einkaufsonelet 


FARBEN m FIRNISSE — LACKE Verlagen 3 n fie T | 


GLOGOWSKA 98 


Telephon 6424. 


| ~= Pofener Tageblatt. +- 


Unsere konkurrenzlose Nirschnalemka 


niowka Królewska 


geht allen Fruchtlikören voran. 


icz 


Gegründet 1823. 


otelzimmers erhängt aufgefunden. Er litt bereits 
“t Wochen an nerböjen ne en, die ihn keine Nachtruhe 
Inden ließen. In einem Anfal d Umnachtung dürfte der 
unglückliche, der am Mittwoch wieder in feine Heimatſtadt zurück⸗ 
tren wollte, zu dieſer unſeligen Tat geſchritten fein. Bei dem 
toten fand man noch etwa 3000 Zloty in bar vor. Er hinterläßt 
me Frau und 4 unmündige Kinder. 

* Storchneſt, 23. 8 Der Hütejunge Fiſcher aus 
krebchen, fand auf dem Witſchenſker Exerzierplatz eine Hand ⸗ 
anate. Der leichtſinnige Junge hantierte einige Zeit mit 
Granate und ſchlug ſchließlich mit einem Stein auf den Zün⸗ 
t, bis die Granate explodierte. Fiſcher erlitt dabei fo ſchwere 
ſichtsverletzungen, daß er in ein Poſener Krankenhaus geſchafft 
derden mußte. Das eine Auge des Verletzten lief aus, ſo daß 
iſcher durch ſein vorwitziges Hantieren zum Krüppel geworden 


in deſſen flachem Waſſer er jedoch den Tod nicht finden konnte. ſprach die Angeklagte frei, da fie im Effekt gehandelt 
Vollſtändig durchnäßt legte er ſich in eine Ackerfurche, wo er von habe. 
ſeinen Angehörigen am nächſten Morgen gefunden wurde. Eine * Oſtrowo, 23. März. Ein Senſationsprozeß, der 
halbe Stunde ſpäter ſtarb er. Die verprügelte Braut wurde in [7 Jahre gedauert hat, ſpielte ſich, wie der „Kurjer“ berichtet, vor 
das Krankenhaus gebracht. der hieſigen Strafkammer ab. Unter Anklage ſtanden der Ver⸗ 
* Marienburg, 23. März. Kurz hinter Güldenboden walter der Kreisſparkaſſe Ignach Klimek mit 10 Genoſſen. 
ſprang eine etwa 40 Jahre alte Dame aus dem fahren⸗ In der Kaſſe herrſchten entſetzliche Zuſtände, und Gelage in den 
den Zuge. Die im Frauenabteil reiſenden Nag waren dar⸗ Räumen der Kaſſe und auf Koſten der Kaffe waren keine Selten⸗ 


über ſo erſchrocken, daß ſie gar nicht daran dachten, die Notbremſe heit. Das Gericht verurteilte Klimek wegen Veruntreuung und 
zu ziehen. Erſt in Elbing machten fie dem Zugführer Meldung | Annahme von miergeldern zu 2 Jahren Gefängnis unter 
Anrechnung der nterfuchungs haft. Die Kreistags⸗ und zugleich 


von dem Unfall, worauf die Station Güldenboden gebeten wurde, 
Vorſtandsmitglieder der Kreisſparkaſſe 65 Veruntreuung von 


Nachforſchungen anzuſtellen. Da die Frau mit ihrem Gepäck ab⸗ 
geſprungen war, mußte angenommen werden, daß fie das Aus⸗ 900 Zloty: und zwar den Wirt Ida: atyskiewicz aus 
ſteigen in Güldenboden vergeſſen hatte und dann, als ſie 9095 Krega zu 1 Jahr, den früheren Sejmabgeordneten Wojciech 
Irrtum bemerkte, aus dem bereits in Fahrt befindlichen Zuge Sto ra zu 9 Monaten, den Wirt Kubiak aus Weſtrza zu 
NE ; 0 iſprang. Ueber ihr Schickſal ift nichts Weiteres zu erfahren ge-|6 Monaten Gefängnis; die beiden Bankbeamten Felicjan 
m. * Wongrowig, 28. März. In Podlaſki Wyſokie wurden bie | wejen. Kochaniak zu 2 Monaten und Roman Kubiak zu 8 Mo⸗ 
Wirtſchaften der b A. Barelkowſki und W. Sachy⸗ naten Gefängnis; die übrigen wurden freineftrhihen, Die 
durch Feuer mars ge 2771 As * Damaſlawek (fr. Elies Verurteilten haben Reviſion angemeldet. 

ie 


Dee — — — — 

„ —— mn Briefkaften der Schriftleitung. 

5 Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, Auskünfte werden efka ften gegen r Sch if Paisant AEA 
(aber onne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumihlag mit yreimartegur 


* Graudenz, 23. März. Sein 25jähriges Jubiläum 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


i i i onnerstag der Pfarrer der katho⸗ 
lle 5 en j Pralat Bernhard Dem 921 Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. 
Der Prälat, der im 50. Lebensſahre ſteht, hat zunächſt das Colle⸗ O. K. 1893. Die Forderung der Eiſenbahn iſt berechtigt. Da⸗ 
Rum Marianum, das lu in Culm und ſodann das mit erledigen ſich Ihre beiden anderen Fragen von ſelbſt. 
Geiſtlichenſeminar in Pelplin beſucht. um Prieſter geweiht wurde Renſeiw 1928. Uns find dieje Sätze nicht bekannt. Sie mere 
er am 22. März 1908. 1. Juli 1920 übernahm er als Nach⸗ den die zutreffende Auskunft nur bei einer amtlichen Zollſtelle 
folger des Domherrn Kunert die Parochie Graudenz, wo er bald erhalten. 

M. T. R. Wir ſind nicht in der Lage, über die Reellität der 


nadh Dekan des Delanats Graudenz wurde. N 
$ Kruſchin, Kreis Strasburg, 23. März. Eine Feuers» Firma Ihnen eine Auskunft geben zu können. 
Sport und Spiel. 


brunſt wütete am Sonnabend nachmittag in dem Kruſchiner 

farrwalde, und zwar rechts der Graudens Strasburger 

ifenbahnlinie. Mit großer Mühe konnte man das Feuer em- 
är men. —— — Warſzawianka—Warta. Am Sonntag, dem 25. März, findet 
4 Aus Kongreßpolen und Galizien. a 15 us: das si Ligaſp ie 975 ke Fe yt in 
„ Warſchau, 22. März. Eine ſchwere Autokataſtrophe rſzawianka zwar keinen ganz ebenbürtigen Gegner en, aber 
ereignete ſich geſtern bei Gröjce. Zwiſchen Bialhbrzeg und dem doch auf der Hut ſein müſſen, um nicht gleich im erſten Gefecht 
Dorfe Broniſzöw fette ein vollbefegter Autobus, der fih in voller E e a dum 30. Meg kane Reife nach Den if 
ahrt befand, infolge Verſagens der Steuerung in einen Teich. lan d. um am 31. März in Berlin gegen „Tennis- Bokufſta“ zu 
pielen und am 1. April in Leipzig gegen den dort führenden 

rein „Fortuna“ anzutreten. ; 


r Autobus wurde 8 und die Paſſagiere unter ſeiner 
Spielplan des Teatr Wielki. 


aſt begraben. 18 Perſonen wurden verletzt, darunter 
ſechs ſchwer. 
„ Bügoraj (Ostgalizien), 23. März. Im Dorfe Lipiny 
[Dolne, Kreis Bilgoraj, haben die beiden Schweſtern Tekla 
und Jadwiga Kapezyk während eines Streites mit ihrem Sassen 24 f: gele- 
[Stiefvater Wawrzyniec Matej derart heftig auf ihn einge⸗ mit der Einſetzung des heiligen Abendmahls, feinen Kampf in Sonntag. 25. 3., 3 Uhr nachm.: „Zigeunerbaron“, (Ermäßigte 
T Gethſemone, den Verrat des Judas Iſcharioth, die Gefangennahme Preise.) 714 Uhr abend: „Der Freiſchüt“. 
1 1 5 5 . anes rta FR 
enstag, 27. 8.: „Jugend im Mai“. 2 2 
Dorvertauf an W e im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielki 


ne eee eee Jeſu, ſein Verhör vor Pontius Pilatus den Fall des Petrus, die 
* Allenſtein, 28. März. Sonntag vormittag fanden Bewohner] Verurteilung zum Kreuzestode. Golgatha mit femen erſchütternden 
der Stadt 3 5 zur Be gehen Ey in einer] Momenten, den Selbſtmord des Judas, die Auferſtehung Jefu, 
In das Eis des Kanals geſchlagenen Wuhne die Leiche einer ſeine Erſcheinung bei den beiden Frauen. bei feinen Jüngern, und f 
männlichen Berjon. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe Per⸗ ſchließlich ift feine Himmelfahrt nur ſtrichweiſe angedeutet. Par ihn. 2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
fon auf grauenervegende Weiſe ermordet und dann ins Waſſer ge- Mit dem Chriftus des erſten Teils kann ich mich nicht recht — . 
Wellervorausſage für Sonntag, 25. März. 
— Berlin, 24. März. Für das mittlere Norddeutſchland: trocken 
und im ganzen heiter, nachts kühl, am Tage wieder mäßig warm. — 
Für das übrige Deutſchland: Im Weſten kühl, ohne nennenswerte 


ckt worden war. Die Schädeldecke war ee atis Kind einverſtanden erklären; dieſes ſtändige Lächeln, das die Freund- 
Niederſchläge, im Often heiter und trocken; am Tage überall mäßig 
warm. 


indmühle mit Getreide⸗ 


„Der König der Könige“ 
im Lichtipielfheafer „Stonce“. 

Die große Zuſchauermenge, die geſtern das Lichtſpieltheater 
„Slonce“ bei der erſtmaligen Vorführung des amerikaniſchen Films 
„Der König der Könige“ nach der Inſzenierung von B. de Mille 
verſammelt hatte, konnte ſich dem gewaltigen Eindruck, der von 
dieſem eigen⸗ und einzigartigen Film ausgeht, nicht entziehen. 
Weder diejenigen, die wegen ihrer ganzen inneren Einſtellung zu 
Jeſus Chriſtus ſich gegen die Verfilmung des Lebens Chriſti als 
eine Profanation des Gottesſohnes ſträuben, noch die, die ſich ihm 
gegenüber gleichgültig oder gar ablehnend verhalten. Im erſten 
Teile des Dramas ſieht man Jeſus als den Kinderfreund und 
Wundertäter an Kranken, Lahmen und Gebrechlichen ſowie einem 
Toten, während ſeine Tätigkeit als Lehrer und Prophet ſehr zum 
Schaden des Ganzen in den Hintergrund tritt. So bedauert man 
es beiſpielsweiſe, daß der Regiſſeur ſich die Bergpredigt zur Dar⸗ 
ſtellung hat entgehen laſſen, ebenſo eins der Wunder, wie die 
Speiſung der 3000 bzw. 5000. Die Verſuchung Jeſu, die im Neuen 
Teſtament mit Bedacht an den Anfang des öffentlichen Auftretens 
des Herrn geſtellt ift, findet man im Film an die Stelle verſetzt, 
als die Menge ihn zum Könige krönen möchte. Ausgezeichnet 
wiedergegeben iſt das Hoſianna der jubelnden Volksmenge beim 
Einzug des Herrn in Jeruſalem. Im zweiten Teile ſieht man 
die Leidenswoche, der wir jetzt wieder entgegengehen, beginnend 


Tat dri Ea 0 W 
Eine „ — ee e der Fat der Schweizer lichkeit und Güte des Herrn andeuten ſoll, wirkt etwas unnatürlich. 


vehnte und der Maurer Hildebrandt vom Gut Sonnen» Im zweiten Teile dagegen ift der Darſteller völlig auf der Höhe. 
of verhaftet und ins Gerichtsgefängnis Oſterode eingeliefert wor- | Ausgezeichnet wirken die Darſteller der Apoſtel Petrus, Matthäus 
en. Der Ermordete . s Tae Y i ereng Br Jojef und des Markus, des Judas Iſcharioth und ganz beſonders auch des 
bed Be Dee Stelle gab er auf, um wieder Bry polek Pilatus und des Hohenprieſters Kaiphas, ſowie der Hauptfrauen⸗ 
bof zurüczukehren. Am Sonnabend abend fam er dort an und geſtalten, namentlich der Mutter Jeju, Maria. Die Szenerie ift, 
fand im fe des Schweizers Boehnke Aufnahme. Aus bisher wie ja immer bei den amerikaniſchen Filmen, glänzend und wirkt 
noch nicht aufgeklärter Urſache, wahrſcheinlich wegen Brotneides, beſonders bei den Vorgängen während des Verſcheidens Jeju er- 
da Boehnke mit feinem Brotherrn, Gutsbeſitzer midt, in hef⸗ſchütternd. Es iſt demnach anzunehmen, daß viele die Gelegenheit, 
gem Zwiſt lebte und entlaſſen werden ſollte, fingen Boehnke und ſich auf die Karwoche und auf Oftern vorzubereiten, nicht ungenutzt 
ein Verwandter, der Maurer Hildebrandt. mit Bolter Streit an vorübergehen laſſen werden 5 en 
ie ſtürzten ſich auf ihn und bearbeiteten thn mit Meſſern und rnb f . 
nderen 1 Werkzeugen derart, daß Bolter leblos liegen z 
blieb. Als die Täter fahen, was ſie angerichtet hatten, wollten Aus dem Gerichtsſaal. 
te die Tat verbergen. Sie trugen den Toten den Treideldamm i > ; f Ei 
Kanal entlang und verjtedten ihn hinter einem e Krakau, 23. März. Vor dem Bezirksgericht hatte ſich eine 
hiff. Einige Meter von dem Verſteck entfernt ſchlugen fie dann Frau Kaſimiera Trzetrzewinſka aus Wadowice bei Krakau 
einer vor direkter Sicht ge gie ten Stelle eine 50 Zentimeter wegen Ermordung ihres Ehemannes zu verantworten. 
itoke Wuhne e die Leiche hinein. Die Verbrecher ſind 1 55 wert lebte 1 Jahren, im Unfe eben > $ emo Bere 
gemeinen geſtändig. hrte wiederholt in betrunkenem Zuſtande na uſe, mißhandelte 
5 Loben 23 März. gwi chen einem Arbeiter und ſeinerſſeine Ehefrau und verjuchte, ſich an ihrer Stieftochter zu en. 
[Geliebten kam es in Bhein wegen Eiferſüchteleien Nach einem derartigen Auftritt beſchloß die Angeklagte, ihren Mann 
zum Streit, in deſſen Verlauf der junge Mann das Mädchen der- zu beſeitigen. Sie ergriff den Revolver ihres Mannes undere 
art verprü gelte, daß es wie leblos liegen blieb. Der Jähzornige igoh ihn während des Schlafes. Hernach begab fie fio 
hielt fidh für einen Mörder und ſprang in einen Waſſergraben, zur Polizei und machte über ihre Tat Meldung. 3 Gericht 


LICHTSPIELTHEATER „SŁOŃCE“ > 


kur: DER KÖNIG DER KÖNIGE 


Begna der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Sonntags 4 Vorführungen: 3, 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf der Billetts in der Firma 8. Katamajskl 
am Tage der Vorstellung von 12 bis 2 Uhr mittags an der Kasse. Infolge des großen Interesses bitten wir um rechtzeitigen Kauf der Billetts- 


Schluß des redaktionellen Teils. 


—— O 

Bei Unwohlſein ift das natürliche; „ rang⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein we ug e ausmittel, de Beſchwerden erheblich 
zu verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. Zu⸗ 
ſchriften von Frauenärzten loben gleichlautend die recht milde 
Wirkungsweiſe des Frang⸗Joſef⸗Waſßers, die ſich für den zarten 
Körperbau des Weibes ganz vorzüglich eignet. In poth. u. Drog. erh. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Der Inhaber des Lanbwirtſchaftlichen Maſchinenla ers G. 
Hirſchfeld in Pudewitz begeht am morgigen Sonntag fein 25 ä f: 
riges Jubiläum. Er hat ſich mit 20% Jahren zunächſt als 
n betätigt und ſpäter in Pudewitz auf dem am 
Bahnhofe belegenen Grundſtück einen Handel mit landwirtſchaft⸗ 
lichen ſchinen und Reſerveteilen eröffnet und den guten Ruf, 
den die Firma in weiten Kreiſen der Landwirtſchaft genießt, be⸗ 
gründet. 


eeſbſondulierefen, 


Ar großer Bopularırdı und Anerkennung seitens — 1 — ö 
i 5 Jahre e Dantoni der Mütter und un⸗ Mi i 3 T 
unterbrochener Erfolg ! Ankäule a Berkänle | { 


Vies ift dns befte Bengnió der unvergleihfichen Qualität von f ef 


| 10 A arg 
1 : Kaufe mi] 
5 und Mö | 
1 . Nele I rene | 

BEBE v. Szofman 

CC Tr 

Radio- :- 


arue für Empfang von A 5 
en à Bruteier 


Denn Sie über alle Wirtſchaftsfragen 
gut und fiher unterrichtet fein wollen, 
fo abonnieren Sie die 3eitfchrift 


INS Te |Aandelu.6ewerbeinPolen 


St Wenzitk. Pome, erſcheint 14 tägig. 


19 Aleje Marcinkowskiegn 19, Preis pro Quartal 3 zt. 


5 Bestellungen zu richten an ; 
ban E N Aa TEL Banzenanstnsung, Verband i. Handelu. Sewerb 


Desiniertes y asser 
lietert billig 


iß t Einzige wirksame Methode, 
4 35 zł an von weiß. Wyandotte-Hühnern Ceramika 
| hiehweuftäte Tiir jämtliche | (gute Winter raſſerein) ][ Lud WIK owo Koftüme, elegante aç ns. Ratten töte m. Pestbazillen, Poznan, ul. Skosna 8. 
arate, Sopfhöhrer ulm |t ab pro Etrd 60 gr. bajy p- Mosina. — g7 regende Frünjahrsſtoße. Konf viele Dankschreiben vorh. Telephon 1530. 
kamulatorenladeſtation | Seibſtab lol. G Snowad:ki kurrenzl. Prene. Fertige und AMICUS, Kammerjäger, 1 1 


Nen 


, Poznan-Solacz, rer b Maßanfertigung å - 
Fa 8 14. . 38. N RN ; ui. Wielta 14 I. Sianr. Poznań, ul. Małeckiego 1511 
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— »ofener Waacblatt. >= 
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Meiner geehrten Kundschaft gebe ich hierdurch zur gefl. Kenntnis, das ich mit dem 31. März 1928 meine PELZ-MAGAZIN- ABTEILUNG | 


Aleje Marcinkowskiego 3a liquidiere. i 
5 Hp um De Aleje Marcinkowskiego 2 
Mein Haupt i ager fiir eize ra ü vis Hotel due i 


welches mit großen Vorräten in Pelzen und modernen Pelzbesätzen versehen ist. Gleichzeitig gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß mit dem 1. April ds. Js. meine 
Kürschnerwerkstatt wesentlich vergrössert wird. 


Dagegen empfehle ich der geehrten Kundschaft weiterhin 


Für das mir bisher bewiesene Vertrauen höfl. dankend bitte ich auch weiterhin um gütige Unterstützung meines Unternehmens und sichere schnelle und I 
fachmännische Bedienung zusichernd zeichne Hochachtungsvoll . ; 


oznan, Aleje Marcinkowskiego 21 


h Ri T 


; . 
POSENER BACHVEREIN. 
. . ERREGT ee‘ 
Karfreitag, den 6. April, abends 7 % Uhr 
in der Posener Kreuzkirche: i 


Johannes-Passio 


von Joh. Seb. Bach. 


Sopran: Frau Ruth Behrendt-Klingborg aut 
Posen; Alt: Frl. Thea Bandel aus Bernburg! 
Tenor: Kammersänger E. Pinks aus Leipzig; 
Bariton: Protessor H. Weissenborn aus Berlin; 
Bass: Direkter H. Boehmer aus Posen; Cello: 
K. Greulich aus Stuttgart; Orgelbegleitung! 
Organist G. Sasse aus Berlin; Orchester vom 

eatr Wielki; Leitung: D. Karl Greulich. 


Eintrittskarten zu 10, 8, 6, 4, 2 zti. d. Evgel. 
Vereinsbuchhandlung u. an Karfreitag v. mittags 
12 Uhr an i. d. Rendantur der Kreuzkirche, 


Sch “nr REN Be i aht SE EN VRR ee , A SE CE R R RRE 
SOPPA ST 2 | 1. 


Infolge rechtzeitigen und günstigen &inkaufs sind wir in der Bage 


trotz bedeutender Zollerhöhung 


die oon uns veriretenen als bestbemährt bekannten Qualitätsmarken - 


Fiat Minerva . Opel 
Chenard & Walcker . Chrysler 


noch zu den bisherigen Preisen und günstigen Bedingungen solange vorrätig zu liefern. 


Aauptexpediti 

e . 9 Re'nertrag für die Armen der Gemeinde. 

e "e 5 8 PI. Drweskiego 8, Tel. 40-57 = A 
ul. Dabrowskiego usstellungssalon 0 yi 
Tel. 6363, 6365, 3417. ul. Gmarna 12, Tel. 3717. KINO RENAISSRN CE 4 


— Poznań, ul. Kantaka 8-9. 
Bis Montag, den 26. März 1928 
Harry Liedtke im Film unter dem Titel: 


„Das Nest der Liebeleien“ 


Geſucht zum 1. Mai perfekte i 
Von Dienstag, den 27. März 1928 K 
66 | 


Motorräder Gi Mamſell K „Der Fürst und die Apachin_| 


e 
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2 
F R für Herrſchaftshau halt. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſpr. an 2 . 
PFD è ' s pow. $ In den Hauptrollen: x 
Mew Hudson u. A. J. S. $ herrſchaft Lelow, Koiowieclo vt, y 
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Stets günstige Gele 


genheitskäufe am Lager! 


ge009000n000000000 sss ess 
Die weltberühmten 


= Zouid mit polen 
In der Grenzmark, n reis ſtadt zirka 8000 


Sp. z o. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter W. $. 551. 


A Abel A Aa Erb ͤð V ginia Valli u. George Brien 
Bu sofort lieferbar E Erfahrenes Dienſtmädchen i ‚der Held aus „Sonnena afgang.“ 
mit guten Zeugniſſen wird zu ſofort für Pfarrhaus auf dem 
Motor“ nu, u. Dabrouskiego 7. | 
99 rr . Banufaur u Bde enge 
Tonsenesssssnsssssssusnssnensssessnnnnnennennsnennens Allele DOUD WE rn Mongiano ui DPA E, N 
a T AE RV OPTREE OOT OA S im Netzediſt itt. Gefl. Anfragen find mit Bild an fiene 
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Vom ersten Tage an bis zum heutigen 25 jährigen Geschäfts- 
jubiläum war ich stets bemüht, die beste Maschine dem Landwirt 
zu bringen, Auch heute schmückt mein Ausstellungslager eine neue 
Kunstdüngerstreumaschine „DEERING“. Stets auf Lager sind: 
Getreidemäher Deering, Dtsche. Werke, Massey Harris, Ventzki’sche 


Lande geſucht. Angebote an d. Annoncen-Erpedition Kosmos 
0 
MarieWIZE, Poznan-Jeżyce, Poznańska 44, Ill zu 
für deutſche und voln. Korreſpondenz - - = - — 
gen oforligen Antritt geſucht. 
Geſl. Off. unt. Poſiſchließſach 79. 
Kröſtiges, 5 ſauberes] s u. a. 
Pflüge und Geräte, Pflanzenhilfe Orig. Hey, Kartoffeldämpfer, Dresch- nicht ae 20 . e f e 
maschinen, Wasserfässer, Zentrifugen und alle Reserveteile, Ma- kochen Tann, für fnderl. Haus- | Haus ehrer ; 
schinen werde nunter Garantie und Abzahlung bis zu einem Jahr I ball nach außerhalb 3. 15, April | anf Gut od. in Kleinſtadt. Uebers |f 


: f od. ſpät geſucht. Gehaltsanſpr. nimmt eptl. gleichzeitig Rechn. 
geliefert. Gebr. Maschinen werden in Anzahlung genommen. papar arl 12 Zeugnisabſchrift'] Führer 150 C e 


P Alles nur zu haben bei der Fa: an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z | arbeiten Meldg. erbet, Hilfs- 


a $ o., Poznań, Zwierzyniecka 6f verein diſch Fr 
ww G. HIRSCHFELD {hes Way eee 2 
5 B i 
ese POBIEDZISKA (Pudewitz), pow. Poznan rn TER Oh ji fi 
Sidin ee dicker, 
rg i 1 — E > Fit z ahre alt, berheir.. fu 
. ppu N N Zuſchneiderin eee zum baldigen ah ober zum 
5 rt el 9 mat A | ino r ionit Wasch u Schurz, Meldungen bel Zalcberg, 1. Juli paſſend. Wirkungskreis. 
; ! | poln. ſprech, b. voll. Benj. f. eine] Poznan, Wroniecka 4, J. . 55 2 55 er 
i Schneiderei Í- 8 Jan walsti, Poznan, 
N ol digen Au gelacht Seel. M e cctih be 


erſten Beuimten fee Beamter 


Kosmos Sy. z o. o. Pozu n 
27 Jahr., ledig, poln Staats. 


unverh., ev., der feine Fähigkeiten durch Orig.⸗Zeugniſſe und Zwierzyniecka 6, unter 543. 
Referenzen nachweiſen kann, ſucht für 1800 Morg. gr. intenſ. h Py mn gm Fader e a, VA 
Rn E ma E und Schrift mächtig. 4 Jahre 


Rübenwirtſchaft ete. zum 1. Mat 
Wirtſchafterin, in letter ungekündigter Stellg. 


— jo 
G. Witte, Nowydwör Senn stil | 
b. Wroctawkl, pow. Chelmno. tüchtig- ſelbnändig, g. Zeugn. tätig, iudi geſtützt a. gut. Zeugn. 


e e e ee eee ra r ee por 3 * 28 oder Bas 15 Stellg. 

Suche vom 15. 4. 1928 , ge Stun . àn Unn.»Erped. Kosmos] Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 

‚oder ſpäter Stellung als 2. B eam te T ber Woche von Fabrikant per Sp. z o. o., Poznaß Zwie⸗ Sp. z o o. Poznan Zwierzy⸗ 

“oder Dirett unter Leitung des Chefs, oder auch auf größeren ſofort geſucht Ang. a.Ann.⸗Exp.] rzyniecka 6, unter 558. niecka 6, ur ter 548. 

Wirtschaften als Wiriſchaſter. Bin 24 Jahre alt, evangl,] Kosmos Sp. a o. o. Po nan... - 

497, Jahre Prazis, Gute Yeugn. vorhanden. Off, an die Ann.: | Bwicrsyniecta 6, unter 546. 

‘Ory Kosmos Sp. z b. o., Poznan Zwierzyniecka 6, unt. 504 z= 8 T u TZE, zz 

1 e inen e ee ee ee eee 
Suche ab ſoſort oder jpäter zuberläffig, beutich u. poln. or, 

welche itch eine Lebens ft. erwero. 

kann, für Haushalt u. beſſ. Ge⸗ 


Günstiger 


6/20 PS „Citroën“ offen, 4 Personen ; 
6/25PS „Om“, offen, 6 Pers.(Vierradbremse) | 
9/31 PS „Flat“ verdeckt, 6 Personen j 
10/30 PS „Bergmann“ verdeckt, 6 Per- 
sonen, für Autotaxe geeignet | 
7/30 PS „De Dion Bouton“ Warenauto, ge- 
schlossen 


45PS „Mannesmann - Mulag“ 45 Tonnen, 
mit elektr. Beleuchtung. t 
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Zu besichtigen: Internationale Garage 


Siejkowski & S 
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Wały Kazimierza Wielkiego (Br. Dębiñska) s 
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ärjen. Bitte um Gewichtangabe. gr prima fette 
ühe und alte Ochſen zahle höchſte Po ener Notiz. 


En Windystow Jezierski, Poznat, Fr, Ralajezaka 18. Tel. 0 
WO- Fachmann mi EA 
T TRIK N Anme 1 Wohumgen ji 
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Derfelbe muß vorzüglicher Delorat und flotter Ladidrifts | Jwirrzynttcka 6 unter 554, n SIFOSSEN, nz 5 | 
ver sl 1. Bedi j i Verkäufer ſucht ſelbſtändige leitende Stellung Sonnen- ne N) 
„äußern tüchtig, willig, mit guten Umgangsformen, von] deutſch u poln. ſprechend, aus 5 brand, gelbe À 

-angenehmen ee Alter 2385 Jahre; firm in | befferein Haufe für den Verkauf 2 Wala! Na eee ee ZA Flecke, be- 2 imme 


Drogen und Farben. Nur Gehilfen, die befte Empfehlungen] in bef Geichäftgeſucht. Off. an 
haben, wollen Offert. unter Beifügung von Bild. Zeugnis⸗ 
W us Behesioniprägen (bei ſreier Wohnung) 

„Ep. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwier ynieeka 6, 
unter M. K. 555 — — 70 u i i 


— — — ——— —é——— nntg 
Für 500 Morgen großes Gut wird zum 15. 4. 28 


E seitigt unter Garantie 
Reklama Polska, Al. Marcinkowskiego 6, \pothekerJ.Gadebusch 
ei „ac g eee 
0 „Axela-Seiie* 1 St. 
777777 TREE N | LT a 


Tüchtiger Schuhmacher J. Gadebusch. 


ucht Exiſtenz in einem größeren Dorie Vermittler Ver ütun 
Angeb. an die Ann⸗Exped. Koemo““, Sp z 0.0, Pozua Manas a e 
Bwierzynicefa 6. unter 549. 2 


Zentrum, mi! Telephon, 
I. Stock Off. an Ann 
Kosmos Sp. z o. o por 
Zwier un ſacka 6, unter 997 
Dame juht möbl. Zim 
per 15. April oder l 
mit Morgenſonne. REP s 


Ann ⸗Exv Kormos Sp z o. o. 
Poznan Zwier pniecka ß u. 553. 


Wirtſchaßterin 
in mittleren Jahren von allein⸗ 
fteh ndem Herrn geſucht. 
Angeb. an die Ann ⸗Exped. 
Ko mos Sp. z o. o. Pozuaß, 
Zwierzyniecka 6, unt. 559. 
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ſchreiber fein, dingung: perf, deutſch und : Junges Fräulein, 


geſucht. wur an die Ann ⸗Exped. Kosmos“ Sp. z o. o, 


zuan, Zwierzyniecka 6, unter 535. Zwierzyniecka 6, un 


mos Sp. z o. o., Pot 
Ko p. z o 0er 364 


Hancdeisnachrichten. 


Die intersationale Mustermesse in Posen vom 29. April bis 6. Mai 
928, Das Messeamt der Posener Mustermesse versendet in diesen 
lagen Werbeschriften in deutscher, französischer und englischer 
Drache. Ens liegt die deutsche Ausgabe vor, die in geschmackvoller 
ulmachung und mit zahlreichen gut gelungenen Abbildungen der 
lusseren und inneren Einrichtung der Messe versehen, als gute und 
Wirkungsvolle Werbung für unsere Messe anzusehen ist. In dem Text 
Wird hervorgehoben, dass Polen, dessen Aussenhandel 600 Millionen 
Dollar übersteigt und dessen 30 Millionen zählende Bevölkerung einen 
dhriichen Verbrauch von 2 Milliarden Dollar hat, besonders im ver- 
lossenen Jahre seit der Stabilisierung der Währung die Aufmerksamkeit 
Europas und der Welt auf sich gelenkt hat. Der Geschäftsverkehr 
ähert sich immer mehr der Vorkriegszeit, nachdem der weitaus grösste 
Teil der Inflationsgrundungen von der Oberfläche verschwunden ist. 
Die Kaufkraft und Kauflust des Volkes ist im steten Steigen begriffen. 
Darauf bedacht, die Erschliessung seiner reichen, Bodenschätze und den 
Jeberschuss seiner landwirtschaftlichen Produktionen mit allen Mitteln 
zu fördern. hat Polen in den letzten Jahren die Einfuhr von Maschinen 
und sonstigen Betriebsmitteln sowie von Fertigwaren, die im Inlande 
licht hergestellt werden. ganz erheblich vergrössert. Andererseits 
geliefert Polen den Weltmarkt mit Rohstoffen und Pabrikaten, deren 
Kreiswürdigkeit bekannt ist. Die Posener Messe hat durch ihr ständiges 
Vachstum den Beweis dafür erbracht, dass sie ein wichtiger Faktor im 
Wirtschuttlichen Aufbau des Staates ist und sie bietet gleichzeitig einen 
liefen Einblick in den Stand der wirtschaftlichen Entwicklung Polens. 
olen ist nicht nur ein Transltland von West nach Ost, sondern auch 
Yon Nord nach Süd. 

Ausser Polen selbst gewähren viele Staaten Fahrt- und Pass- 
Tmässigungen zum Besuch der Posener Messe. Somit ist allen Kauf- 
tuten und Fabrikanten, die eine Geschäftsverbindung mit Polen wün- 
hen, Gelegenheit gegeben, sich mit geringen Spesen persönlich an 
rt und Stelle über Geschäftsmöglichkeiten zu unterrichten und Ab- 
Chlüsse zu tätigen. Die Auslandsabteilung der Mustermesse unterhält 
bereits in 60 Staaten der Welt eigene Vertretungen, die mit kostenlosen 
Auskünften den Messebesuchern zur Verfügung stehen. Die polnischen 
Konsulate sind angewiesen, weitgehendste Passermässigungen zu ge- 
währen. Und das Messeamt selbst hat alle Vorkehrungen getroffen, um 
len Messebesuchern alle modernen Hilfsmittel zur Verfügung zu stellen, 
die zur schnellen Abwicklung von Ausfuhr- und Einfuhr-Geschäften not- 
endig sind. Es ist daher zu erwarten, dass der geschäftliche Erfolg 
der diesjährigen Mustermesse die Ergebnisse früherer Jahre wieder be- 
tächtlich übersteigen wird. 


Eine Lotterie zugunsten der Landesausstellung. Der Finanzdirektor 
der allgemeinen Landesausstellung in Posen, Leon Mikolajczak, weilt 
augenblicklich in Warschau, um die Erlaubnis zu einer Lotterie zu- 
gunsten der Ausstellung zu erlangen. Die bisher abgehaltenen Kon- 
ferenzen im Finanzministerium sowie in der Generaldirektion der 
aatlichen Lotterie sind günstig verlaufen, so dass in Kürze mit den 
technischen Vorbereitungen wird begonnen werden können. 


Ein neues Gesetz über den Verkauf künstlicher Düngemittel ist 
Soeben im „Dziennik Ustaw“ Nr. 34, Pos. 318 vom 22. 3. erschienen. 
Die Verordnung regelt in 23 Artikeln den gesamten Verkauf künstlicher 
Düngemittel, die sowohl im Inland hergestellt, wie auch aus dem Aus- 
And eingeführt werden. 


Das neue Bankengesetz ist unter dem Datum vom 17. März 1928 
Deben im „Dziennik Ustaw‘ Nr. 34, Pos. 321 vom 22. März erschienen. 
N 122 Artikeln werden die Tätigkeiten der Banken für kurzfristigen 
Kredit, der Hypothekenbanken, der Kreditgenossenschaften und der 
ombardbanken, sowie die Aufsicht und die eventuelle Liquidation 
dieser Unternehmen geregelt. Wir kommen noch ausführlich auf dieses 
Gesetz zurück. 


Das Gesetz über den Tabakanbau im Jahre 1928 vom 9. Januar 
1928 wird durch eine neue Verordnung des Finanzministers vom 12. März 
928 im „Dziennik Ustaw“ Nr. 34, Pos. 322 geändert. Danach erhält 
er letzte Absatz des $ 7 der Verordnung des Finanzministers vom 
. Januar 1928 („Dziennik Ustaw“ Nr. 16, Pes. 132) folgenden Wort- 
aut: „In Ausnahmefällen können die Behörden bzw. Tabakmonopol- 
Werke, die zur Erteilung von Anbauerlaubnissen ermächtigt sind, den 
Tabakanbau an zwei oder mehreren einzeln gelegenen Landstreifen, 
die jedoch nicht weniger als 200 qm ausmachen dürfen, gestatten.“ 


Ueber die Anwendung der Einfahrverbote ist an die Zoll- 
irektionen in Warschau, Posen, Lemberg, Myslowitz, Wilna, Danziz. 
owie an das Zollinspektorat Danzig eine im „Monitor Polski“ ver- 
'entlichte Verordnung des Finanzministers ergangen, wonach Waren, 
e bis spätestens 14. März d. Js. zur Zollabfertigung angemeldet und 
zu diesem Termin dem Einfuhrverbot auf Grund der alten Listen 
interworfen waren, dem freien Verkehr nur unter der Bedingung über- 

eben werden dürfen, dass dem Zollamt über die Einfuhrberechtigung 
ne vom Handelsminister ausgestellte Bescheinigung vorgelegt wird. 
Wenn diese nicht beigebracht werden kann und die Ware gemäss den 
Bestimmungen der Verordnung über die Zollabfertigung im Zollmagazia 
verbleibt, muss ohne Rücksicht darauf, dass ab 15. März das Einfuhr- 
rbot abgeschafft ist, vor der endgültigen Zollabfertigung und vor 
Vebergabe der Ware in den freien Verkehr die Bestätigung des Ein- 
ührrechts gefordert werden. Im Hinblick auf die zu erwartende Be- 
lastung der Zollämter finden die Bestimmungen von Paragraph 12 der 
Verordnung über die Zollabiertigung über die dreitägige Frist in det 
Veise Anwendung, dass diese Frist vom Tage der Benachrichtigung des 
nporteurs, sich zur Zollrevision einzufinden, läuft. 


„ Stockung in den österreichisch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen. 

Pat.) Der „Neuen Freien Presse zufolge sollen die polnisch-öster- 
Neichischen Zollverhandlungen auf neue Schwierigkeiten gestossen sein. 
Desterreich will sich nicht auf einen langen Tarifvertrag einigen, so- 
ange keine Verständigung über einen Handelsvertrag zwischen 
Deutschland und Polen eingetreten ist. Auch auf eine 
Veterinärkonvention will Oesterreich nicht eingehen. Die Wiener Börse 
ussert sich sehr pessimistisch über den Verlauf der polnisch-öster- 
tichischen Verhandlungen. 


Der Stand der Wintersaaten, deren Anbaufläche von 1926 bis 1927 
im 1,4 Prozent gestiegen ist, war im Februar im allgemeinen recht 
ut, hat sich jedoch im Vergleich zum vorhergehenden Monat ver- 
chlechtert, und zwar in den westlichen Wojewodschaften. Auch im 
Vergleich zum Februar des vergangenen Jahres hat sich der Stand der 

Wintersaaten verschlechtert. 


Märkte, 
Poson, 24. März. Amtliche Notierungen für 


Peluschken . . . . 32.00-35.00 


Getreide. 


dog 44.5046 00] Gelbe Lupinen . . 24.00-25.00 
Weizenmehl (65 %) 78.50 77.50 Blaue Lupinen . . 22.50 28 50 
Orsenmehl 65%) 66.50 Seradellaa . . 26.50—2750 
oggenmeni 70% 64.50 Klee (weißer) . . 180.00 — 280.00 


„(gelb. m. Schale 70.00 90.00 
„ (elb.) o. Sch. 150.00 180.00 
(roter .. . 220.00—310.00 
„ schwed.) . 290.00 — 357.00 
Timothyklee « . 60.00-68.00 
Przelot 23 6 oo oo 1mm 
Fabrikkartöffeln. . . 6,10—6,80 
toriaerbsen . ..60.00-- 82.00 Preßstroh —— 
dommerwicken la 30.00-33.01 | Heu (lose) —.— 
„ Gesamttendenz ruhig. Verstärktes Roggenangebot. Braugerste 
Aber Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 


„Posen, 21. März. Die Saatenfirma Telesior Otmianowski gibt 
sende Informationspreise für 100 kg in Zloty für Waren mittlerer 
jändelsgüte bekannt: Provenzer echte Luzerne ——, norditalienische 
Werne ——, Rotklee 250—320, Weissklee 190—310, Schwedenklee 
"350, Gelbklee, enthülst 170—210, Gelbklee ın Hülsen 80—95, In- 
Arnatklee 150--170, Wundklee 200—285, engl. Raygras. inländisch 90 
16 120, ital. Raygras —.—, Timothy 60—68, Seradella 24—25, Sommer- 
cken 31--34, Peluschken 34—36, Winterwicke 75—80, Viktoriaerbsen 
85, grüne Folgererbsen 58-68, kleine Pelderbsen 46—51, Senf 53 
6 59, Sommerrübsen 70—80, Winterraps 70—76, Buchweizen 40—44, 
jai 90—100, Leinsamen 78—85, Hirse 40—48, Blaumohn 95—105, 
Sissmohn 120—135, blaue Lupinen 2250--24, gelbe Lupinen 24—25, 


Warschau, 23. März. Die hiesige Getreidebörse notiert für 
ka fr. Warschau: Kongr. Roggen 681 gl. 45—-46, Posener Santhafer 
51, erste Absaat des qualifizierien „Petkus 43—45. Marktpreise: 
gr. Weizen 58—60, Einheits-Futterhater 44—45, Braugerste 46—47, 


Taugerste . . . . 40.50-42.00 
Nahlyerste . . . 85.00—87.0U 
58.00-40.00 
. + 81.00-32.00 


later 


degenkleie 31.00-32.00 
„elderbsen . e . + 46.00-51.00 
zereıbsen „ . . 55.00-65.00 


* 
i 
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7. Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


Mahlgerste 43—44, Weizenmehl 4/0 A 87—90, Weizenmehl 4/0 79—82, 
Roggenbrotmehl 65proz. 63—64, Roggenkleie 32—33, Weizenkleie 32—33. 
Stimmung ruhig. 

Bromberg, 23. März. Die Firma Szukalski zahlte in den letzten 
Tagen für 100 kg in Zloty: Roter Klee 220-820, weisser 220—320, 
Schwedenklee 300-320. Gelbklee enchü;st 180—200, in Hülsen 90—100, 
Irkarnatklee 140—160, Wundklee 240--240, Raygras 100—120, Timothy 
40-50, Winterwicke 70-80, Sommerwicke 34—36. Peluschken 32—35, 
Seradclla 22—24, Viktoriaerbsen 70—85, Felderbsen 44--50, grüne 56 
bis 60, Senf 45—55, weisser Mohn 126-130, blauer 100-120, Gelb- 
lupine 20—22, blaue Lupine 20 21. 

Danzig, 23. März. Weizen 128 f. hol. 15.25—15.50, 124 f. hol. 
14, 120 f. hol. 14.25, Roggen 14.50, Braugerste 14—14.50, Futtergerste 
13.50—14, Hafer 12—13, Roggenkleie 10.50, Weizenkleie 10.75 für 50 kg 
in Danziger Gulden an der Danziger amtlichen Börse. 

Lemberg, 23. März. Am hiesigen Getreidemarkt ist eine leichte 
Abschwächung eingetreten. Von Geschäften ist sowohl an der Börse 
wie auch im Privatgetreidehandel nichts zu hören. Die Tendenz ist 
schwankend. die Stimmung abwartend. Marktpreise: Weizenmehl 
40proz. 92-93, 50proz. 82—83. 

Krakau, 23. März. Preise für 100 kg in Zloty: Roggen- und 
Weizenkleie 32—33, Süssheu 13—14, mittleres 10—12, bitteres 8.50—9, 
Futterklee 20—21, Langstroh 8.50—9. 


Berlin, 24. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 245—248 (74,5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 267.75, Mai 275.5, Juli 281.25—281.5. Tendenz ruhig. 
Roggen: märk. 257—259 (69 kg Hektolitergewicht), März 275, Mai 281 
bis 282, Juli 262.5-—263.5. Tendenz stetig. Gerste: Sommergerste 230 
bis 280. Tendenz behauptet. Hafer: märk. 234—242, Mai 262.5—263, 
Juli 265.5. Tendenz ruhig. Mais: 238—240 (zollbegünstigter Futter- 
mals). Tendenz ruhig. Weizenmehl: 31.5—35. Roggenmehl: 34.25 bis 
36.5. Welzenklele: 16.6--16.75. Roggenkleie: 16.6—16.75, Viktoria- 
erbsen: 46—57. Klelne Spelseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 25—27. 
Peluschken: 23—24. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 22—24. Lupinen, 
blau: 14--14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. Serradella, neue: 25—28. 
Rapskuchen: 19.6—19.7. Leinkuchen: 24.2—24.4. Trockenschnitzel: 
14.5—14.8. Soyaschrot: 22.3—22.7. Kartolffelflocken: 26.5—27. 


Produktenbericht. Berlin, 24. März. Bei sehr geringen Um- 
sätzen beschloss die Produktenbörse die Woche in schwächerer Hal- 
tung. Vom Auslande lagen von den Terminmärkten durchw ~z billigere 
Meldungen vor und auch die Cifforderungen waren, namentlich für 
Roggen, beträchtlich ermässigt. Dazu kommt noch, dass die polnische 
Nachirage für Roggen erheblich nachgelassen hat und die Mühlen nach 
wie vor wenig Kauflust bekunden. Die Preise für prompten Weizen 
und Roggen wurden 1—2 Mark niedriger genannt, aber auch auf dem 
ermässigten Niveau blieben die Umsätze minimal. Das ersthändige 
Angebot von Brotgetreide ist keineswegs gross zu nennen, da die 
Landwirtschaft zumeist schon mit dringenden Feldarbeiten ‚beschäftigt 
ist, von der zweiten Hand steht aber reichliches Offertenmaterial zur 
Verfügung. Am Lieferungsmarkte entwickelte sich das Geschäft sehr 
schwerfällig, die Preise gaben um 1--1.50 Mark nach. Mehl ist in den 
Forderungen teilweise um 25 Pfg. ermässigt. Eine Geschäftsbelebung 
ist aber trotzdem nicht zu verzeichnen. Hafer sehr still. Das Angebot 
ist weiter klein, die Provinz beharrte auf ihren Forderungen. Gersten- 
marktlage unverändert. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 24. März. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2320 Rinder (582 Ochsen, 605 Bullen, 
1133 Kühe und Färsen), 2300 Kälber, 5175 Schafe, 13928 Schweine, 
145 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Ooldpiennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60-61, b) 53—57, c) 46.—50, d) 37—44. — 
Bullen: a) 54-55, b) 50—52, c) 46-49, d) 42-45. — Kühe: 
a) 45-47, b) 33-42, c) 23-9, d) 20—22. — Färsen: a) 55—57, 
b) 48—53, c) 40-45. — Fresser: 36—46. 

Kälber: a) —.—, b) 80—88, ci 65—78, d) 42—856. 

Schafe: a) Stallmast 60—64, b) 54-58, c) 44- 50, d) 30—40. 

) . a) 54, b) 53—54, c) 52—53, d) 50—52, e) 46--49, i) —.—, 
g. A 

Marktverlauf: in allen Gattungen ruhig, gute Kälber gesucht. 

Vieh und Fleisch Warschau, 23. März. Aufgetrieben wurden 
am heutigen Rindermarkt 315 Ochsen bei Preisen von 1.40 und 359 
Kälber bei Preisen von 2 zł in der Stadt und von 1.60—1.90 21 ausser- 
halb Warschaus für 1 kg Lebendgewicht. Am Schweinemarkt betrug 
der Auftrieb heute 1250 Stück, wofür Preise von 2—2.25 zł für 1 kg 
Lebendgewicht loko Schlachthaus angelegt wurden. Im Verlauf der 
letzten Woche wurden 15162 kg Schweinefleisch zum Preise von 
2.65 zł pro kg nach Warschau geschafft. Für Schweinefleisch ist die 
Tendenz im allgemeinen fest. Sonst wurden noch 29561 Viertel Kalb- 
fleisch zu 2—2.40 zł, 2450 Viertel. Rindfleisch zu 2—2.60 zł nach War- 
schau geschafft. 

Krakau, 23. März. Notierungen des Städt. Schlachthauses für 
1 kg in Zloty: Bullen 1.18—1.72, Ochsen 1.24—1.90, Kühe 0.89—1.72, 
Färsen 11.75, Kälber 1.30.94, Schweine 1.882. 16, geschlachtet 
2.25—2.85, Nierenfett 1.50—1.80, 1. Sorte 1.10, 2. Sorte 0.70. Tendenz 
behauptet. i 5 z 

Kattowitz, 23. Mārz. Hier betragen die Preise im Kleinhandel 
für 4 kg: Rindfleisch 1. Sorte 1.60, 2. Sorte 1.30, Schweinefleisch 
1. Sorte 1.36, 2. Sorte 1.16. 

Fische. Warschau, 23. März. Im Grosshandel hält sich das 
Geschäft im allgemeinen in engen Grenzen. Nachfrage und Angebot 
sind normal. Aus Sowietrussland sind ein Waggon Schleie und zwei 


Waggons Zander eingetroffen. Notiert wird Karpfen lebend 4.15--4.30 | K E. 


für 1 kg fr. Warschau. Im Kleinhandel wird notiert: Karpfen lebend 
4.60— 4.80, tot 3.50—4, Schleie lebend 4.50—4.80, tot 3.50, Karauschen 


lebend kleinere 3.50—4.50, grössere 4.50—6, tot 3—4, Weichsellachs | Bude 


russischer Zander gefroren 3.50, auf Eis 3.80—4, Hecht lebend 
2 4.50—4.80, auf Eis 4 zt, Dorsch 1:50, frische Heringe 1 zł, 
Durchschnittsfische 1.80—2.30, kleinere 0.80—1.30. 

Wilna, 23. März. Marktpreise für 1 kg in Zloty: Schleie lebend 
4.805, tot 3.804, Hecht lebend 4.50—4.80, tot 2.80--3.50, Karpfen 
lebend 3.50—4, tot 2.50--3, Schleie lebend 4.60--5, tot 3.804, Zander 
3.504, Plötzen 1.80—2.50, kleine Fische 0.80—1 zł. 

Geflügel. Warschau, 23. März. Enten pro Stück bei kleinem 
Angebot 10, Gänse pro kg 3—3.50, für grössere Tiere pro Stück 20—18, 
Poulardhühner 12, schlechtere Sorten 10—7, Perihühner 10—9. 


Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte, 


(Sehlusskurse,) 


40% Konv.-Anl. d. P, 


9% Stastl. Goldanleihe Läsch. 
5% Konvers. Anleihe 60% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 

10% Eisenbahnanleihe 3% Pos. Vorkr.- Prov. Ob 

6% Poll. Anleihe 1919/20 

80% PTbr. d. staatl. Agrarbk. 1% Pos. Vorkr Prov. Obi. 

70% Wohn.- Oblig. d. St. Pos. 3½ u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. St. 
89% Oblig. der Posen 2.008 5% Prämien-Dollaranlethe 


58000 
Tendenz: unverändert, 
Industrleaktlen. — 


Pneumatyk 
P.Sp,Drzewnn 
Tri 


Lloyd Bydg. 
Luban 2 


Dr.RomanMay 
MiyıWagrow. 
Mtyn Ziem. 


LEE 


= 

i 

2 

= 

© 
tiII 


Tendenz: unverändert 
G. = Nachfrage, B. == Angebot, -+ = Geschäft, 


"= ohne Umsatz. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 


Ditis 24.3. |23. 3. 23.3. Noten 24.3. |24.3. 23. 4 |23.3. 
Geld Brief] Geld] 3riet 
London Engl. Pfund 
Newyork Dollar TE 
Berlin — 


re 


ruguay 
Amsterdam a 
Athen Stockholm 
Brüssel Zudapest 
Danzi; Wien 
^ | Heisingtors Kairo 
italien 


Sonntag, 25. März 1928, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


70.50 | 68,90 


67.00 | 67.00 


5% Dollarprämien-Anl. 
8% Staatl. Konvers.-An!. 
5% Staatl. Konvers.-Aul. 


6% Dollar-Anleihe 
10% Eisenbahn-Anleihe 


86.00 
102.00 
Eisenb.-Konvers.-Anleihie 61 


Industrieaktien, 

24.3. i 23.3. 

— — | Ostrowice 85.50| 84.50 
. Gostawice — — | Parowozy Ir —2 

Bk. } j Michalow — - | Pocisk 11.00 10.75 
Bk. Zachodni! Ostrowite — — ] Roha 5 sy 
Bk. Zj. Ziom. “. — 74.90 74.50] Rudzki g. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 86.00 57.00) 53.50] Stąporków — win 
Grodzisk — — — 1 Ursus — — 
Puls — — — į Zieleniewski — -x 

Spiess 162.50 — | — I Zawiercie 31.00 30.50 
Sirom — 92.00 92.00 Żyrardów — =- 
Zgierz — — — jį Borkowski — — 
Elektr. Dabr. | — Polska Nafta | — — | Br. Jabtkow. — — 
Elektryeznosc]| — | 92.00] ol. Przem. Naf] — — Syndikat + — 

P. Tow. Elexuf — | — | Nobei 37.50| 36.75 Haberbusch — 11730 
Starachowice | 53.75) 63.00] Cegielski 46.50] 45.50] derbata — — 
Brown Bover: | — | — | Fitzner — ypiry tus — | = 
Kabel — | — |Liipop 41.25 40.75 Zegluga — — 
Sila | Swiatlo] — - | Modrzejöw 46.50! 45.25] Majewski — — 
Chodorow — | — | Norblin — — | Mirköw -1- 
Czersk — — | Orthwein 12.00] — | Pustelnik — — 


Tendenz: etwas fester, 


Amtliche Devisenkurse. 


24. 3. 21.3. 23. .] 23.3, . 24.3. 124.8 23.3.) 23.3 


Geld | Briei | dold | Brief 


Helsingfors 
London 
Newyork 


B| Bel Bal 3353 


Bsa! 8.9] 8.86 8.92 Zürich -% NAA 


+) Ueber London errechnet, 
Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. März, 13 Uhr. Bei dem augen- 
blicklichen Zickzack der Kurse eine Linie zu finden, ist selbst für die 
Spekulation sehr schwer. Ein Zeichen für die Nervosität der Börse ist 
zum Beispiel, dass heute vorbörslich Farbenaktien zwischen 245,5 Brief 
und 246.25 Geld herunter bzw. herauf gesprochen wurden, ohne dass 
6 Mille Umsatz festzustellen waren. Das Publikum fehlte wie schon in 
den letzten Tagen so gut wie ganz, der Sonnabend und der zweite und 
letzte Schiebungstag hemmte das Geschäft ausserdem, so dass für einen 
erheblichen Teil der Nebenwerte keine ersten Kurse zustande kommen 
konnten. Für einige wenige Papiere, wie Mannesmann, Karstadt, Glanz- 
stoff, Elektrizitätswerke Schlesien und Siemens bestand etwas Frage, 
so dass diese Werte etwas stärkere Gewinne erzielen konnten. Im 
allgemeinen war die Kursentwicklung uneinheitlich und bewegte sich 
bis zu Abweichungen von 1 Prozent. Spritwerte waren bis zu 2% Pro- 
zent gedrückt, auch Chadeaktien verloren wieder 3 Mark. Hatte man 
anfangs auf eventuelle Auswirkungen der im April aufzulegenden Post- 
anleihe von 150 Mill. hingewiesen, so wurde es nach den ersten Notie- 
rungen allgemein etwas fester, da es angeblich einen guten Eindruck 
machte, dass gestern vom Haushaltsausschuss des Reichstages 175 Mill. 
zur Förderung des Exportes genehmigt worden sind. Später konnte man 
aber in den schon gestern dazu benutzten Papieren neue Baissevor- 
stösse beobachten. Farben gingen auf 242.50 nach 246, Glanzstoff auf 
712 nach 722 usw. zurück und verflauten die übrige Börse, zumal bei 
der herrschenden Geschäftsunlust schon relativ kleines Angebot genügte, 
um Kursabschläge von mehreren Prozent herbeizuführen. Anleihen lagen 
unverändert, Ausländer geschäftslos, Pfandbriefe allgemein etwas be 
festigt, die Liquidationspfandbriefe und Anteile der Oemeinschaftsgruppe 
waren bis 1 Prozent erhöht, auch Rentenbriefe blieben gesucht. De- 
visen nur wenig verändert. Amsterdam international fester, der Yen 
gleichfalls anziehend. Geldmarkt,unverändert. Der Privatdiskont wurdg 
für beide Sichten um je % Prozent auf 6% Prozent erhöht. f 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Dt. R-B Dessauer das 
A. G. f. Verkehr. — Dt. Erdöl-Ges. 
Hamb. Amer. Dt. Maschinen 
Hb. Südam. Op. Dynam. Nobel 
Hansa El. Lief. - Gos. 
Nordd. Lloyd. EL Licht u. Kr. 


Gelsenk. Bgw. 
Ges. f. el. Unt. 

. .75| Goldschmidt 
156.62]156.75 
—— Bk. 158.25 158.50 


lise Bgb. 
Kaliw. Asch. 
Klöckner 

95,25] Köln -Neuess. 
Löwe, Ludw. 
Mannesmann 
Mans’. Bgb. 


Accumulator. 
Adlerwerke 
Aschaffenb. 


sp. Am. 
Dt. Kabelwk. 

DtWollw.Man 
Dt Eisenhd. 


Tendenz: geschäftslos, 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 


y 
Rio de Janeiro) 0.592| 0.564! 0.502 


Ostdevisen. Berlin, 24. März, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.30—47.00, Große Ztoty-Noten 46.65—47.05, Kleine 
Zloty-Noten 46.60-47.10 100 Rm. = 212.77—213.68. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 24. März für 
1 Dollar 8.85—-8.87 zł, 1 engl Pfund 43.33 zł, 100 schweizer Franken 
171.00 zł, 100 französische Franken 34.95 zi, 100 deutsche Reichsmark 
212.15 zł; 100 Danziger Guiden 173.10 21. ` 


Der Ztoty am 23. März 1928: Zürich 58.20, London 43.47, Neuyork 
11.35, Riga 59.50, Budapest 64—64.30, Czernowitz 1798, Bukarest 1812. 
Prag 377%, Mailand 213. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr. 
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— Voſener Tageblatt. — 


Nacht quar tiere 
für den 11/12. April zum 
= Preiſe von 4,— zł. geſucht 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwier y- 
niecka 6 unter B. D. K. 550, 


le 


" p 


En 


Kinderwagen 
gut, schön, billig 
195 liefert 
A LeorgLesser infa dum Ke 
WA Ui. 27. Grudnia 15 

Hof rechts 


kein Laden } 


. 


Philips-Lauthörer 


demonstrieren täglich von 5—7 Uhr nachm. folgende Firmen: 


Centrala Budowy Telefonów, PI. św. Kirzyski *. 
Nazimierz Greger, ul. 27. Grudnia 20. 
Machlicki, Sew. Mielżyńskiego 1. 

Landw. Hauptges., Wjazdowa 3. 
tadomwniaAkumulatorów, Al. Marcinkomskiego19 
Pachulski, Pl. Wolności 11. 

Poznanskie Tom. Telefonów, Ratajczaka 39. 
Radio-Elektor, Ratajczaka 33. 

Radioton, Półwiejska *. 

Radius, św. Marcin 62. 

Rybacki, Piekary 2. i 

Sirzata, Al. Marcinkowskiego 20. 


Alle Radio- Amateure 


werden freundlichst gebeten, in dieser Zeit obenangeführte 
Firmen zu besuchen, welche in dieser Hinsicht ausführliche 
Informationen erteilen werden. 


j Szkolna 10 
| Beste Bezugsquelle: 


4 
‚Perlen 
Armreifen, Ringe, 
Ohrringe, Colliers 
Hut- und Kleiderputz 
Blumen 
Damenhandiaschen 


zu Ausverkaufspreisen 
solange Vorrat reicht 


i 
4 
Bilder, Figuren 


Briefkassetten 
Karten- und Poesie-Alben 
Gesellschaftsspiele 
Spielkarten 
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4 
Schreib garnituren 


a EN 


Solide! Unter Garantie! Billig! 
Fahrräder 


beste ausländische Fabrikate 
Ersatzteile und Bereifungen 


zu ausserordentlieh niedrigen Preisen. 


Wirmarow 


Der Kreisbauernverein Posen 


ladet zu einer 


Versammlung 


am Mittwoch, dem 28. März, 


nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des Evgl. Vereins- 
hauses zu Posen ein. 


T.zo.p. $ 
Vorführung des Films: „Getreidekrankheiten 
P oznan. und Bekämpfung“ mit Referat des Herrn 
s Kur Tel. 4093: 22 Wielka 22. Dipl. Landw. Klinksiek-Posen. OR 
Reparatur-Werkstatt. Der Vorsitzende: 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Gelegenheitskauf 


wenig gebrauchter und fahrbereiter Wagen: 


1. Nustro- Daimler Torpedo A D 17 * sitzig 
. Rusiro-Daimier Limousine ADM 10/45HP 6 „ 
3. Austro-Daimler Coupé essen uns 


v. Treskow, Owinska. 


9 errenzimmer (Danziger Barod) 


verkauft preiswert 


Strusia 3a, III links. 


Rittergut 300 Morgen, 6.— Mk. 


N Grundſteuerreinertrag, Anz. 
F 3 mie 00 Witticiefien, ar „ 
8. Coupé 5 10 / 30 HP 3 » 80000 Jek, Te Grundſteuerreinertrag. Anz. 
i Bons Terasse 12/30 HP e „ [Rittergut 650 Morgen, 4.— Mt. Grundſteuerreinertrag , Anz. 
®. Citroën Limousine 6/20 HP Nu 120000 Mk, Niederſchleſien, i 


Rittergut 750 Morgen, 3. — M 
60000 Mk., Niederſchleſien. 
Rittergut 850 Morgen, 9. — Mk. 
200000 Mk., Niederſchleſien, 
Rittergut 1400 Morgen, 6.— Mk. Grundſteuerreinertrag, Anz. 
200000 Mk., Niederſchleſien, 
Rittergut 1500 Morgen, 6.— Mk. Grundſteuerreinertrag, Anz. 
200000 Mk., Niederichlefien, N 
Rittergut 4000 Morgen, 4.— Mk. 
350000 Mk., Niederſchleſien, 
Waldgaut 8000 Morgen, Anz. 300000 Mk., Niederſchleſien. 
Mit weiteren Angeboten ſtehe ich gern zur Verfügung. 
Reinſch, Glogau (Schlefien), Markt 4. 


* 


Grundſteuerreinertrag, Anz. 


Austro-Daimler $. A. 


Poznań, św. Marcin 48, 
Wegen Aufgabe der Schäferei hat eine elektriſche, faſt neue 


Schaf- und Vieh- 
scher maschine 


(220 Volt) abzugeben. i 
Dom. Mniszki, pow. Międzychód. 


Grundſteuerreinertrag, Anz. 


Grundſteuerreinertrag, Anz. 


i ` vvvvvvvvv 
p ——— —— a nennen, 


ME; 


Jute . Von 39.00 ab 
Wolle ws, 90.00 35 
Velour „ 98.00 „ 
Bett- Vorleger „ 6.50 „ 
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Auswahl! 


r 


Spezial - Haus für 
Teppiche u, Gardinen 


Generalvertreter für Posen u. Pomm.: Klaczyński i Ska., Poznań, W. Garbary 


Entwurf und Ausführung 


Staudengärfen Art. Patsehowski, Poznań, Podgórna 13. 


Ca. 10000 Vierflaſchen 


mit Korkmundſtück jowie ca. 40 Bierfachtiſten, gebrauchte. 
verlauft gegen Angebot Julius Kunkel, Wagrowiec. 


Sonder-AÄngebot! 
Teppiche Gardine 


Stores - Beftdecken - Rünstlerguntinen - Tischdecken - Ueherwürfe - DivandeckeN 
=== Läuferstoffe 


Wachstuch % Linoleum % Cocos 


S Hon HEI unn er 


und noch viel älter, sind oft feine 
alte Spitzen und, in unveränderter 
Schönheit entzücken sie noch heut 
den Kenner; längst wären sie zer- 
fallen, hätte man sie mit „moder- 
nen“ meist schädlichen Wasch- 
mitteln, und nicht ausschließlich 
nur mit reiner, guter Seife ge- 
waschen. Dies beweist, daß auch 
Sie, verehrte Hausfrau. Ihren teu- 
ren Wäschevorra nur mit der so 
guten reinen und feın aromatischen 
„ Kollontay - Seife“ Schutzmarke 
„Waschbrett“ reinigen. sollten. 
Wenn hunderttausende Haus- 
frauen von ihr begeistert sind, wird 
„Kollontay-Seife“ auch Ihrer 
kritischen Prüfung standhalten. 
Und Wäschevorrat und Geldbeutel 
werden geschont! Gibt es einen 
vernünftigen Grund, noch etwas 
anderes zu kaufen? 
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5 Vs. 
Goldene Medaille auf der Ausstellung Hatowice 1927. 


m 


Gartenbaubetrieb u. Samenhandlu 
oiferiert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumen-Same! 
bester Qualität. 

Spezialität: Beste erprobte Markt- und F 
gemũse, Futterrüben, Eckendorier Ries 
Walzen, Futtermöhren, Wrucken und de 
GSemuse- und Blumensamen in kolor. Tüten. 

Obstbäume in besten Sorten. 
Beerensträucher, Ziersträucher und meh 
tausend Mahonienpflanzen, Erdbeer-, Sparge 
und Rhabarberpflanzen, Rosen Ia in Busch- 
Hochstamm, Frühjahrsblumenstauden un 
ausdauernde Stauden zum Schnitt. Massenvorräl® 


Edeldahlien in ca. 80 Prachtsorte 
Gladiolen neueste amerik. Riesen. 
N B. Günstige Gelegenheit für Wied 
verkäufer und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 


Das neue illustr, Preis-Verzeichni« ra] 
— 


Bienenhonig 


reinen, garantiert, heilkräft 
von beſter Qualität, diesjäh 


von Park- und 
Gartenanlagen, 


kg 21. 11—, 5 kg 21.16 
10kg 21.29. —, 20 ka Zb 


Arnold Kleiner, Podwotoezys® 
ul. Mickiewicza Nr.14 (Mal 


von 0.5 


1 8. 
12 * 
n 2 


N 


Meterware 
Abgepasste Kunsdlergeruitür 
Madras zei ........ 
Madras dne. 


i Neue Botichaiter. 
Warſchau, 23. März. (A. W.) ven den mit der Türke 
igen der Suoung einer po niſchen Bor:chatt in Angora und einer 
Mk ſchen Botſchat in Wacha gefünrten Verhandlungen werden 
och weitere Verhandlungen über die Bildung von zwe 
euen Botihaiten in Warſchen gepflogen und zwar einer 
Agliihen und einer italten chen. Die Verhan langen 
hmen einen günitigen Verlauf. 


1 Das polniſche Königreich. 

Der „Glos Monarchiy! bringt eine Zu ammenſtellung der 

timmen, die auf die Line 11 der Monarchiſiiſchen Allſtändiſchen 

Mantiation abgegeben wurde, und rechnet dabei heraus, daß in 

Bezirken au die monarchiſtiſche Liſte etwa 100 000 Stimmen 
Pien. Es wären alſo 100000 Leute in Polen, die noy uner⸗ 
örter Shwierigteiten und trotz der wütigen Partei Ag tar 
on dem Königsbanner treu blieben. Von ihnen werde die 
barole eines polniichen Königreichs auf das ganze Volt 
Pusſtrahlen. 
E Tagung der Legionäre. 
Heute, am Sonnabend. findet um 7 Uor abends im Saale des 
delvedere in Poien die Jahresverſammlung des Zweigverbandes 
er polniſchen Legtonäre ſtatt. Auf der Tagesoronung ſtehen 
anne Reihe von Berichteritattungen mit anſchließender Neuwahl des 
dorſtandes. 

Der Regierungsblock. 
Nach einer Meirung des „Prieglad Poranny” findet am Dienstag, 
em 27. März, um 1) Uhr vormittags eine Vollſtzung des Nes 
Ferungs blocks ſtart. Es handelt fih um die Abgeordneten und 
Senatoren der Liſten 1, 21 und 30. An alle ift die Aufforderung ers 
Angen, unbedingt zur Sitzung zu erſchemen. Wie das genannte Blatt 
fährt, oll zwiſchen den einzelnen Fraktionen des Regierungsblocks 
n Uebereinkommen hinſichtlich der Bufammeniegung des 
räſidiums getroffen worden fein. Vorſitzender fol Oberſt Stamet 
rden. Als voraus ſichtliche Vizevorſitzende werden genannt: Bolko, 
osclakkowskt. Lechnickt, Radziw it und Roman. 


Am den Sejmmarſchall. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Die Ber- 
ndlungen zwiſchen den einzelnen Abgeordnetengruppen über die 
zahl des Sejimmarſchalls nehmen ihren Fortgang. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß ſich n im erſten Wahlgange die der Kandi⸗ 
fatur des Vizepremiers Bartel gegneriſchen Stimmen auf zwei 
der drei Kandidaturen zerſplittern werden. Der Nationale Klub 
Bird nach Ausſchaltung ſeines Kandidaten, wie man uns berichtet, 
eine der Linkskandidaturen unterſtützen.“ 


Die Konſlituierung des Klubs der P. P. S. 


„Geſtern fand die Konſtitutionsſitzung des Parlamentsklubs der 
„P. S. ftatt. In dieſer Sitzung waer nach kurzer Diskuſſion 
Me Klubbehörden gewählt. Vorſitzender wurde der Abg. Marek, 
er der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Vertretung im vorigen Sejm 
ſeweſen ift £ ſtellvertretenden Vorſitzenden wählte man: 
tiedzialkowſki, Zulawſki und Poſner, zu Schrift⸗ 
ſührern Czapinſki, Ciujkoſz und Zaremba, zum Finanzwart Kury- 
Divicz. In den Parlamentsausſchuß wurden die Abgeordneten 
zaſzynſki, Barlicki, Diamand, Puzak, Liebermann, 
wapinſki, Jaworowſki, ©: ee Piotrowſki, Prager und 
e Senatoren Kopegynfft und Stru ng lt. Bei der 
krörterung der Wahl der Sejmbehörden wurde die Stellungnahme 
er P. P S. zur Kandidatur des Vigepremiers Bartel bef n. 
die Ausſprache führte zu dem Beſchluß, ſich an der Wahl um 
sejmmarſchall zu beteiligen und die Kandidatur des Abge⸗ 
tdneten Daſzynſki aufzuſtellen. Der geſtrigen ee 
ollen die beiden Abgeordneten Kronig und Zerbe nicht þei- 
gewohnt haben. ; 


Mit der geſtrigen Sitzung des Parlamentsklubs der P. P. ©. 
at die parlamenkariſche Seſſion inoffiziell begonnen. 
un Sejmgebäude herrſcht reger Verkehr. Regierun blätter ſind 
er Anſicht, daß die Kandidatur des Vizepremiers Bartel, der 
m Abg. Daſzynſki den namhafteſten Gegenkandidaten haben 
bird, die meiſten Ausſichten Die Kandidatur des 
Abg. Daſzynſki fol aber nur demonſtrativen Beweggründen zuzu⸗ 
chreiben ſein, ſo daß man damit rechnet, es leicht ſein 
berbe, die Sozialiſten für die Kandidatur des Vizepremiers Bar- 


el zu gewinnen. 2 
Klubkonferenzen. 
Geſtern hielten die Konſervativen der Liſte 1 unter dem Vorſitz 
ks Fürſten Radziwill Beratungen ab. Heute beginnen die 
parlamentariſchen Beratungen der Wyzwolenie, die wahr⸗ 
cheinlich auch den Sonntag über andauern werden. Auch die 
dationaldemokraten treten mit dem heutigen zoge, in 
parlamentariſche Aktion ein. Am Sonntag beginnen ub⸗ 
Onferenzen der Piaſten, der Chriſtlichen Demokratie und der jüdi⸗ 
chen Parteien. i 


| Die lebie Reihstagsfigung. 


Beſchluß des Aelteſtenrals. 

In der heutigen Sitzung des Aelteſtenrats des Reichstages 
igten fih fämtlihe Parteien darüber, daß am 31. März die 
bte Sitzung des gegenwärtigen Reichstages abgehalten werden ſoll. 
Der Arbeitsplan für die nächſte Woche iſt folgender⸗ 


aßen feſtgeſetzt worden: 

~ Monta etzung der Beratung des Haushalts des Innen⸗ 
e a 25 tragsetat für ee Marine⸗ 
tat und Phöbus⸗ Angelegenheit, Ergänzungsetat für 1928; 
eittwoch Haushalt der Reichsfinanzverwaltung und Etatsgeſetz; 
donnerstag zweite und dritte Leſung des Geſetzes über die Kre⸗ 
itrentenbank, kleinere Vorlagen, Schlußabſtimmung über 
N; 9 Freitag und Sonnabend dritte Le⸗ 
ung des Etats. Außerdem werden noch einige kleinere Vor⸗ 
agen an den einzelnen Tagen eingeſchoben werden. 

Ob auch noch die Reform des Eheſcheidungsrechts, das Geſetz 
den Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten und die Novelle 
im Tabakſteuergeſetz zur Beratung kommen werden, dar⸗ 
ber iſt noch keine Einigung erzielt worden, es wird vielmehr das 
eitere noch in einer Aelteſtenratsſitzung im Laufe der nächſten 
Suche beſprochen werden. 

Die Sitzung am Montag wird um 12 Uhr beginnen, vom 
genstag ab follen die Sitzungen um 10 Uhr anfangen, 

1 * 


e Von dem geſtern neuerdings wieder aufgetauchten Plan, noch 
i den Neuwahlen geſetzliche Maßnahmen gegen die 
plitterparteien zu treffen, ſcheint man inzwiſchen wieder 
Wgekommen zu fein, zumal die Reichsregierung, wie 

zuſtändiger Stelle verlautet, nicht die Abſicht hat, in dieſer 
Mage die Initiative zu ergreifen. 


4 Der weiße Tod. 

ue Salzburg, 21. März. Eine Geſellſchaft von 17 Naturfreunden 
uus Wien brach heute mittag von Jittelhaus am Sonnblick auf 
ad wandte ſich in öſtlicher Richtung Aber die Hohe Riffel. Unter⸗ 
ugs traten jte ein Schneebrett los, das mit ihnen in die Tiefe 
Vier Perſonen wurden gerettet, dreizehn werden 
mißt. Oberſtleutnant Vilgeri, der mit 15 Gendarmerie⸗ 
is am Naßfeld ſtationiert tjt, machte ſich mit den Teilnehmern des 
8 ſofort auf, um zum Schauplatz des Unglücks > 
einen Aufſtieg zu berfuden. Ob dies möglich ſein wird, iſt 
glich. da ein außerordent tarler Sturm webt. Di 


zu gelangen 


t 


—+ Wolener aqe fait. #— 


alpinen Rettungsſtellen von Bad Gaſtein und Stadt Salzburg 
wurden ſofort mobil gemacht. 

Salzburg, 22. März. Nach den letzten Meldungen trug ſich das 
Unglück auf dem Sonnblick folgendermaßen zu: Die Touriſten 
waren durch den plötzlich einſetzenden Föhnſturm in ihrer Ge⸗ 
birgswanderung aufgehalten ‚worden und hatten fid in der Nähe 
des Neubaus zufammengefunden, um zu beratſchlagen, wohin fic 
ſich wenden ſollten. Sie ſtanden dabei alle dicht beiſammen auf 
dem Steilhang. Durch die übergroße Belaſtung der Schneemaſſen 
kam eine Lawine ins Rollen, die 13 von den 17 Touriſten 
etwa 400 Meter in die Tiefe riß. Nur vier Touriſten, die 
ganz oben auf dem Hang ſtanden, vermochten ſich zu retten. Auch 
fie waren wohl durch die Schneemaſſen verſchüttet worden, konnten 
ſich aber mit großer Mühe wieder herausarbeiten. Sie trugen 
nur Hautabſchürfungen davon. Bergführer, die fid) ſofort auf die 
Suche nach den Verſchütteten machten, fanden etwa 400 Meter 
unterhalb der Abſturzſtelle abgebrochene Skiſtücke und verſchiedene 
andere Ausrüſtungsgegenſtände. Die Bergführer mußten jedoch 
nach fünfſtündiger Arbeit die Suche nach den Verſchüttefen als 
ausſichtslos aufgeben. \ i 

Salzburg, 28, März. Die 13 permiğten Skifahrer find Wie ⸗ 
ner. Die Namen von 11 Perſonen find bereits bekannt. Mehrere 
Rettungsexpeditionen find abgegangen. Die Bergungs⸗ 
arbeiten geſtalteten ſich infolge des herrſchenden Schneeſturms 
äußerſt ſchwierig. 


Dom Auslandsdeutſchtum. 


Zweierlei Maß. 

Immer wieder iſt zu beobachten, daß gewiſſe Staaten den 
Deutſchen nicht dieſelben Rechte gewähren wollen, die 
ſie für ihre eigenen Auslandskinder verlangen. 
Im Temesvarer Komitatshaus wurde dem deutſchen Vertreter 
Hollinger der Gebrauch ſeiner deutſchen Mutterſprache ver⸗ 
boten, obwohl er gar nicht rumäniſch ſprechen kann. Der 
Schwabenführer Dr. Muth erinnert in der „Banater Deutſchen 
Zeitung“ daran, daß vor neun Jahren in der Karlsburger Natio⸗ 
ae enz feierlich unter Veſtätigung durch den rumäniſchen 
König der Grundſatz verkündigt wurde, jedes Volk fole in Groß» 
rumänien in eigener Sprache und durch eigene Söhne 
gerichtet, unterrichtet und verwaltet werden. Gelpit 
in Ungarn, in einer Zeit ohne anerkannte Minderheitenrechte, 
habe man früher in den Stadträten nicht den Gebrauch der deut⸗ 
ſchen oder rumäniſchen Sprache verhindert. Hinſichtlich der natio⸗ 
nalen Sprachenvechte der Minderheiten in Rumänien ſehe heute 
das Unterrichts⸗ wie auch das Gerichts⸗ und Verwaltungsweſen 
wie ein Trümmerhaufen aus. — Wir haben hier dieſelbe 
Erſcheinung wie auch in Italien (Südtirol), in Ungarn und anders- 
wo. Ueberall ſchön klingende Verſprechungen, teilweiſe wohl auch 
aufrichtiger, guter Wille leitender Staatsmänner, aber in der Wirk⸗ 
lichkeit Uebergriffe untergeordneter chauviniſti⸗ 

cher Stellen, die ihrem Haß gegen das fremde Volkstum 

eien Lauf laſſen, und zugleich hört man bewegliche Kla⸗ 

en etwa der ſüdſlawiſchen Minderheit in Italien oder die heuch⸗ 
i Beſchwerden des Polen Baczewſki im 
preußiſchen Landtag über die angeblichen Leiden der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſchland. Wenn alle an den 40 Millionen 
europäiſcher Minderheiten intereſſierten Staaten mit Recht den 
Schutz und die Durchführung der Verträge für ihre völkiſchen 
Außenpoſten verlangen, je ſollen fie- zunächſt endlich dafür 
ſorgen, daß in ihren eigenen Grenzen die Klagen 
entrechteter Minderheiten verſtummen. Bisher 
kann man nur von Deutſchland ſagen, daß es ſeinen 
Minderheiten wirklich alles gibt, was verlangt wer⸗ 
den kann. Wir müffen aber doch einmal dahin kommen, daß über 
alle Grenzen hinweg nicht mehr mit zweierlei Maß gemeſſen wird. 


Sudetendeutſcher und tſchechiſcher Sport. 

Der Hauptausſchuß für Leibesübungen bei den Deutſchen in 
der Tſchechoſlowakei fordert in einer Denkſchrift beſſere Unter- 
ſtützung des deutſchen Sportes durch den Staat. Er be⸗ 
klagt ſich bitter über die Verſtändnisloſigkeit der tſchechiſchen Re⸗ 
gierung gegenüber der deutſch⸗böhmiſchen Turne und Sportbewe⸗ 

ung. Seine Vorſchläge und Forderungen richtet er an das Ge⸗ 
undheitsminiſterium, nach ſeiner Meinung die ge⸗ 
gebene ſtaatliche Stelle dafür ſei. An Stelle der vielen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen für Siechtum, Krankheit, Invalidität und vorzeitige 
Arbeitsunfähigkeit müſſe eine poſitive Hygiene treten. Sie 
ſei am beſten zu erzielen durch planmäßig geförderte Leibesübun⸗ 
gen. Dazu iſt zu bemerken, daß für die tſchechiſche Sportbetätigung, 
die hauptſächlich im Sokol verbande liegt, nicht das Geſund⸗ 
1 0 die ſtaatliche Förde rungsſtelle ift, ſondern das 
andesverteidigungsminiſterium. Die Tſchechen bes 
werten eben die Leibesübungen in erſter Linie von der natio⸗ 
nal⸗militariſtiſchen Seite her, und es ift kaum zu er- 
warten, daß der deutſche Hauptausſchuß mit ſeinen Forderungen 
an den Staatshaushalt den gewünſchten Erfolg haben wird. 


Deutſches Reich. 


Zu den Gerüchten über die Reichstagskandidatur 
Strefemanns in Bayern. 

München, 23. März. Zu der angeblichen standibatur des Reichs⸗ 
außenminiſters Dr. Streſemann bei den Reichstagswahlen in 
Bayern ſchreiben heute die Münchener Neueſten Nachrichten es treffe 
nach ihren Erkundigungen an unterrichteten Stellen zu, daß ein ent⸗ 


ſprechendes Erſuchen an Dr. Streſemann von Bayern aus 


geftellt worden ſei. Die Entſcheidung über die Annahme oder 
Ablehnung habe Dr. Streſemann aber noch nicht getroffen. In ihm 
naheſtehenden Kreiſen werde eine Ennahme für nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich gehalten. 


Schweres Aukomobilunglück. 

Kaſſel, 24. März. (R.) Auf der Fahrt von Bettenhauſen nach 
Kaſſel fuhr in der vergangenen Nacht ein mit 10 Perſonen noch 
jugendlichen Alters beſetzter Vierſitzer gegen einen Leitungsmaſt der 
eleftriichen Straßenbahn, wobei der Hinterteil des Wagens ertrümmert 
wurde. Trotzdem fuhr der Wagen noch etwa 30 Meter weiter und 
ſtieß gegen ein Haus, wo er ſchwer beſchädigt jtehen blieb. Das 
Auto wurde von dem Sohn des Beſitzers ſelbſt geſteuert, der einen 
ſchweren Nervenſchock erlıtt und zur Stunde noch vernehmungs⸗ 
unfähig tft. Von den übrigen Inſaſſen blieb der eima 22 Fahre 
alte Willi Fica aus Kaſſel⸗Bettenhauſen tot an der Ungludsitelle 
liegen. Er hatte auf der Hinterkante des Wagens geſeſſen und fit 
gegen den Lenungsmaſt geichleudert worden. Zwei Inſaſſen und ein 
Mädchen erlinen ſchwere Knochenbrüche und ſchwere innere Bers 
le ungen, während zwei Perſonen mit geringfügigen Verletzungen 
davonkamen. Die Arbeilsſanitarskolonne leiſtete den Verwundeten die 
erite Hilfe. ` i 


Geheimer Legationsrat Edler v. Stockhammern +. 

Miniſterialdirettor ım Auswalligen Amt z. Ð. Geueimer Lega⸗ 
tionsrat Edler v. Stockhammern ijt am 20. März im Alter 
von 58 Jahren geſtorben. Aus dem bayeriſchen Juſttzoienſt gervor⸗ 
gegangen, trat er im Jayre 1897 in den aus rärugen Dienſt ein. 
Nachdem er einige Jahre im Auswärtigen Amt tatig geweſen mar, 
wurde er 190 dem Generaitoniulat in London als Vizetonſul 
zugeteilt. 1903 erfolgte ſeine Rückberufung in die Zentrale, wo er 
zum Sänv!gen Hılisarbeiter und Legatſonsrat, 1908 zum Wirklichen 
vegation rat und Vortragenden Rar. 1913 zum Gebelmen Legation»: 
rat und 1918 zum Direktor der handels polttiſchen Abs 
teilung ernannt wurde. Seit 1922 war er als Kommiſſar des 
Ausmäriigen Amts für Handelsvertragsverhandlungen tätig. 
er olgte ferne Verſetzung in en einſtweiligen Ruheſtand. 

Er pat h in den verichiedenen wichtigen Stellungen die er 
innehatie hervorragend bewährt und Ausgezeichnetes geleiſtet. Ein 


e dauerndes ehrenvolles Gedenken ijt ihm ſicher. 


Leite Meidungen. 


Großfener. % ky 
Berlin, 23. März. (R.) Geſtern abend brach in der Volks- 
marktſtraße im Often Berlins in einer Klapierfahrik Feuer aus. 
Die Feuerwehr rückte mit einer Mannſchaft von zwölf Zügen 
an, die aus rund 2 Schlauchleitungen Waſſer in das Feuer warf. 
Nach faſt ſechsſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang es der Ferer- 
wehr, den Brand zu löſchen. 2 


Ermordung einer deutſchen Haus beſitzerin in Riga. 
Berlin, 24. März. (R.) Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Riga die 
Ermordung einer betagten deutſchen Hausbeſitzerin namens 
Krantz durch den Sohn ihres Hausmeiſters. Der Mörder iſt ger 
flohen. Ein kleiner Geldbetrag iſt ihm in die Hände gefallen. 


Die Pariſer Tanger-nonferenz. ; 

Paris, 24. März. (R.) Die Sachverſtändigen der engliſchen, 

italieniſchen, ſpaniſchen und franzöſiſchen Delegation für die Tanger⸗ 

Konferenz hielten geſtern nachmittag erneut eine Sitzung ab. Sie 

beſchüftigte fidh mit der techniſchen Bedeutung einzelner der Konfe⸗ 
renz zu unterbreitender Probleme. ; 


England für die perſiſche Ratsfandidatur. 
Paris, 24. März. (2) Der Londoner Korreſpondent des „Echo 
de Paris“ berichtigt ſeine geſtrige Meldung, nach der die engliſche 
Regierung der türkiſchen Kandidatur für den Vülkerbundsrat die 
Kandidatur Griechenlands entgegenſtellen würde. Es handelt fid 
nicht um Griechenland, ſondern um Perſien. j 


Japan feindliche Agitationen in China. = 
London, 24, März. (R.) Die Blätter berichten aus Schanghai 
über ernſte japan feindliche Agitation in Amoy, dem 
großen ſüdchineſiſchen Seehafen, von feiten des extremiſtiſchen 
Teils der chineſiſchen Bevölkerung. Das japaniſche Konſulat wurde 
vom Pöbel mit Stein würfſen angegriffen, ein Dampfboot, 
das die japaniſche Flagge führte, wurde beſchoſſen, und noch 
weitere Alte wurden unternommen, die ernſte Beſorgnis unter den 
japaniſchen Einwohnern der Stadt verurſachten. Laut „Daily 
Telegraph“ hielten die japaniſchen Einwohner eine große Maſſen⸗ 
verſammlung ab und erſuchten telegraphiſch Tokio um ſofortige 
Schritte durch die Nanking⸗Regierung zur Beendigung dieſes Zu⸗ 
ſtandes. Der Anlaß zu dieſem Aufruhr war die Verhaftung von 
zwei Koreanern durch Japaner und ihre Verſchickung nach Formofa. 
Dem diplomatiſchen Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ zu⸗ 
folge verlautet, daß Schanghai beſchloſſen habe, den drohenden Wira 
griff der vereinigten Südarmeen nicht abzuwarten, ſondern ferii 
die Offenſive zu ergreifen. Der erſte Angriff jol gegen Mariia 
Fengjuſiang gerichtet werden. . 


Eine Sommertagung der Abrüſtungskommiſſion. 

Paris, 24. März. (R.) Nach dem Genfer Korreſpondenten des 
„Petit Pariſien“ rechnet der Präſident der Abrüſtungskommifſigſt 
Loudon, und der Leiter der franzöſiſchen Delegation, Graf Lya 
dell mit einer neuen Tagung der Kommiſſion im Laufe des 
Sommers, wahrſcheinlich im Juli, in der die zweite Leſung des 
offiziellen Vorprojektes und die Prüfung des letzten ruſſiſchen Pro⸗ 
jektes, ſowie der verſchiedenen deutſchen Vorſchläge vorgenommen 
werden könnte. A N 

Claire de Margerie 7. 

Die Gattin des franzöſiſchen Botſchafters in 
Berlin, Frau Claire de Margerie, geb. Delorme, iſt 
geſtern nachmittag nach einem längeren, ſchweren Lungenleiden im 
Alter von 40 Jahren in Berlin geſtorben. Ueber Ort und Zeit 
der Beiſetzung find noch keine Beſtimmungen getroffen. Anläßlich 
dieſes ſchweren Verluſtes hat der Reichspräſident dem Bot⸗ 
ſchafter in einem eigenhändigen Schreiben ſeine Teilnahme zum 
Ausdruck gebracht. Der Reichskanzler, der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen, ſowie der Staatsſekret är des 
Auswärtigen Amtes haben dem Botſchafter gleichfalls ihre Teil⸗ 
nahme bekundet. x 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten: 


Hauptſchriftleiter: Robert Stura. | 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die luſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Ake, 

ſämtlich in Poſen. Zwierzuniecka 6. 


— ne min ae nn 2 je 8 — si a 
Gute Nachricht für Mütter, 
Jeder von Euch ist es bekannt, wieviel Mühe die Verabreichung 

dem Kinde eines Löffels Lebertran kostet.“ 3. 
Maiz-Extrakt mit Leberiran 


WITAMALTYNA 
ein ideales Nährmittel gegen Rachitis enthebt Euch 
gänzlich dieser Sorge. j i Pe? 


VITAMALTYNA 


ein Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau ist 
äusserst nahrhaft und leicht verdaulich (gänzlich gummifrei), 


Ausschliessliche Vertretung 5 > 
Polska Sn. Ake. PHARMA "ou 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


< A 72 5 . 
Nino Apollo‘ 
„ 
Am Montag 
Erneuerung des prächtigen historischen 
Films aus der Zeit der Renaissance 


Lucrezia Borein?® 
eee uffn 1 


In den Hauptrollen die besten Fitmsterne: 


Liane Haid, Conrad Veidt, 
Albert Bassermann, 
Paul Wegener, Alfons Fryland. 


— Mofener Tageblatt. 


Teppieb-Zentrale 


1 


ul. 27. Grudnia 9 
Poznan 
Grösstes Spezialhans! 
Part, l. Stoek u, Souterrain. 
Gegründet 1896. 


Am 19. d. Mits. entriß uns der Tod plötzlich und unerwartet unſeren langjährigen 
Vorſitzenden 


den Rittergutsbeſitzer und Generallandſchaftsrat a. D 


herrn Arnold von Plehn 


auf Kopytkomo. 


Teppiche 


gut und billig! 


wir verlieren in dem Derftorbenen nicht nur einen bewährten Ratgeber auf dem Gebiete Ga t tel 
des Saatbaues, ſondern auch einen unſerer beſten Landwirte und hervorragenden Menſchen. 
ur Ehre feinem Andenken. der Ddentihen Bühne Bromberg 


Aaldanlnnanuaunnnunandnnalnnmnnnunnamnniganan OOOO TUODAAN RAUTAA LONT 


am Mittwoch, 28. März 1928 
abends 7 Uhr 


im Saale des Soologlihen Gartens Poſen 


Der doppelte Mori 


F. v. Lochow'ſche Saatgetreidebaugeſellſchaft Poznan 


Poſener Saatbaugeſellſchaft Poznan. 
v. Hanielmann, Babor wo. Hoffmeyer⸗Zlotnik, Zlotniki. 


Statt Marten. 
Marie- Martha Kuhr 
Robert Schroeder 


b TO |: Dr.med FranzLollu.Frau 
f Jtzemeszno, im März 1928. JẸ Margarete, geb. Schütze. 


Di glückliche Geburt eines gesunden 


Mädchens 


zeigen in dankbarer Freude an 
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Schwank in 3 Akten. 


Preiſe der Plätze: 4,50 zt, 3,00 z}, 2,00 zł | 


Im Vorverkauf in der Ev. Vereinsbuchhandlung 1 
und an der e, . 
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War 


Poznaſi-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4u. 8). 
Werkplatz: Krzyźowa 17. 
Moderne 


Grahdenkmüler 


und Grobeinfassungen 
in allen Stănarten: 
Schalttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatten, 
eee Lostenapsehläge. 


| Handarbeiten 


ältestes Spezialgeschäft 


Firma Pegel. Streich, 


Poznan, 
ul. Kantaka. 4, II. Etg. $ 


Am 22. d. Mts., mittags 1 125 verſchied nach N 5 
langem Leiden meine liebe Echwe 15 
Mathilde Kaavio, 


In tiefer Trauer 


Galtiyiel der deulſchen Bühne Wolsztyn 


Am 10. April 1928 
im Saale des Br e Degen 


di Siehjehnjährigen‘ 


Schauſpiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer. 


Preiſe b 90 00 leinſchl. Steuer): karl 3,45 zł, 
$ 2,30 zt, Stehplatz 1,1 
A in der Ev. ee, 


tt 


Kleider - Stiekereiey Andi mata 


peamine e 


un Beerdigung am Montag, 5½ Uhr | E 
von der 9 des & e Konad, BA 
i L Grunwal * Í 


E Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil- 5 
nahme beim Tode unſeres teuren Entſchlafenen H 
= jagen wir allen unſeren 


innigſten Dank. 


555 A. CE 5 ung Malereien. dolf Boes 
Seau Maja Kempner Gum yl. Sartof list > Peer] Pirat Aidon Ki | 
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